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Bekanntlich ist das bischen Sozialreform , das in Deutsch -
land geschaffen worden , von den Unternehmern , den großen
und den kleinen , in hartnäckigster Weise bekämpft und als
nne Folge der sozialpolitischen Gesetze die Vernichtung der

Konkurrenzfähigkeit und damit der Ruin der deutschen In -
dustrie prophezeit worden . Diese Klagen ertönten aus den
Kreisen der Kapitalisten gegenüber der Krankenversicherung ,
sie wurden wiederholt gegenüber der Unsällversicherung ,
später gegen die Alters - und Jnvaliditätsversichcrnng , und
besonders lebhaft wurden diese Klagen gegenüber dem so-
genannten Arbeiterschutz - Gesctz , das in Wahrheit den Unter -
nehmern von großem Vortheile ist . Die Prophezeiungen
haben sich nicht erfüllt und die Erfahrung hat jene Klagen
als demagogische Manöver erscheinen lassen . Der Eutbeh -
rungslohn der Kapitalisten hat nämlich unter den sozial -
Politischen Gesetzesmaßnahmen nicht gelitten , was auf ihre
unverändert erhaltene Konkurrenzfähigkeit schließen läpt , die
übrigens noel ) dadurch besonders bewiesen wird , daß die
meisten größeren Jndustrie - Etablissements in den letzten
Zähren beständig die Zahl der von ihnen beschäftigten Ar -
beiter erhöht haben . So haben z. B. die Ii h e i n i s ch e n

Stahlwerke zu Mcidcrich bei Ruhrort die
Zahl ihrer Arbeiter von 1955 imGcschäftsjahre1890/91 vermehrt

2100 in 1891/92 . Die Produktion betrug 119 154 060
Kilogramm gegen 111519 428 Kilogramm . Ter Durch -
schnittslohn der Angestellten und Arbeiter betrug 3,60 Mk .
pro Schicht , der Jahresverdienst pro Kopf 1217,35 Mk .
Die Kosten der Sozialpolitik , d. h. der Vcrsiche -
rnngsgesetzgebüng betrugen : Krankenversicherung
23 237 Mk . , Unfallversicherung 29 990 ?JU. , I n -
v a l i d e n - und Altersversicherung 14 845 Mk . ,
zusammen 68 072 Mk . Dazu leistete die Gesellschaft noch
freiwillige Beiträge für die Betriebs - Invaliden - ,
Wittwen - und Waisenkasse 19 332 Mk . , ferner an Unter -
stützungen und Beiträgen zu Lebens - Versicherungsprämien
» 186 Mk. , somit insgesammt 92 590 >Mk. Das ist an -
scheinend eine ganz respektable Summe , allein die

Gesellschaft hat einen R o h g e w i n n von 1 009 622 M.
erzielt , wovon sie nach reichlichen Abschreibungen , Dotation
« es Reservefonds noch einen verbleibenden Rein -
gewinn von 656151 M. an die Aktionäre in Gestalt
einer 10 prozentigen Dividende verthcilt . ' Die „sozial -
politischen Kosten " pro Arbeiter und Jahr betragen 44 M. ;
ein Aktionär erhält aber auf eine bloße 500 M. - Aktie schon
ein Geschenk von 50 M. Ja , ein Geschenk , denn der
Aktionär hat seine Dividenden nicht verdient , sondern der

Arbeiter , der auch seine 44 M. Versichernngskoften selbst
verdienen mußte ; 44 M. für sich, 312 M. für die
Aktionäre , so - gestaltet sich die Situation in der „sozial -
politischen Aera " . Die Kapitalisten sind aber den -
voch unzufrieden ; die Verwaltung der Rheinischen
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Früher war er ein mageres , schmächtiges Kerlchen gc -
Evesen, ein gewandter , leichtsinniger , flotter Junge , der bei
oileni dabei sein mußte und kein Blatt vor den Mund

nahm . Die drei Jahre Paris hatten ihn völlig umge -
wandelt . Er war beleibt und ernsthaft geivorden , und ob -

wohl er erst sicbcnnndzwanzig Jahre alt ivar , kamen an den

Schläfen schon iveiße Haare zum Vorschein .
� „ Wohin willst Du, " fragte Forestier .

„ Ich habe kein bestimmtes Ziel . Ich wollte , bevor
' 4 nach Hans ging , noch einen kleinen Spaziergang macheu . "

„ Dann kannst Du mich ja zur „ Vis Francaise " be -

kleiteu . Ich muß noch ein paar Fahnen korrigiren . Nach -
her trinken wir ein Glas Bier znsauimen . "

„ Ich bin dabei . "
Und so gingen sie Arm in Arm mit jener Vertraulich -

*eit , wie sie sich so leicht bei alten Schulgenossen und

- ffeziinentskamcraden wieder einstellt .
„ Was treibst Dn denn in Paris ? " fragte Forestier .

Turoy zuckte die Achseln . „ Ich verhungere eben .

�o. nz einfach l Als ich meine Zeit herunter hatte , wollte ich
hierherkomme », um . . . na , um mein Glück zu machen ,
oder doch wenigstens in Paris zu leben ; seit sechs Monaten

Stahlwerke ist ungehalten über die ihr ebenfalls
auferlegte höhere Steuerleistung , und sie klagt deshalb , daß
durch die stetige Zunahme dieser Abgaben der deutschen
Industrie Lasten auferlegt iverden , die ihr die Konkurrenz
mit dem Ausland sehr erschiveren und den Export lahm

legen . Tie Verwaltung fürchtet , daß ivenn in dieser Be -

ziehung nicht bald eine Aenderung eintritt , die rheinisch -
westfälische Eisen - und Stahlindustrie hierdurch gezwungen
sein ivird , erhebliche Betriebseinschränkungcn und Arbeiter -

entlassnngen vorzunehmen . — Nun , diese Klagen , so rührend
und beweglich sie sind , sind so alt und gleichzeitig so typisch ,
daß sie den Effekt vollständig verfehlen .

Der E s ch iv e i l e r B e r g w e r k s v e r e i n jammert
ebenfalls über Absatz - und Gcschäftsstockung , hat aber
im Geschäftsjahr 1891 —92 seine Arbeiterzahl von
2441 auf 2526 Mann vermehrt . Zu den Kosten der

Sozialpolitik rechnet der Bergiverksverein merkwürdiger -
weise auch die S t e u e r n , und so sagt er , daß für diese
Zivecke die Summe von 235 509 M. aufgewandt werden

niußte ; er geht aber noch weiter und rechnet auch die in -
direkt durch die Löhne getragenen Beiträge der Knapp -
schaftsmitglieder von 85 292 M. dazu und bringt sodann

glücklich die imposante Summe von 320 791 M. für die

„ Sozialreform " heraus . Schade , daß nicht auch die Arbeits -

löhne selbst als Kosten der Sozialpolitik angeführt iverden .
Die Gehälter und Löhne betrugen 2 664 873 M. , der
R o h g e w i n n 1 621 579 M. , wovon in Gestalt einer

6prozentigen Dividende M. zur Ver -

theilung an die Aktionäre gelangten . WasdiemitnnterdieKostcn
der Sozialpolitik geschmuggelten Staats - und Gemeinde -

steuern betrifft , so haben wir zur Berechnung derselben als

ungefähren Anhaltspunkt die Stenern der crstnngefiihrten
rheinischen Stahlivcrke , die 1891/92 61 720 M. Kommunal¬

steuer und 10 884 M. Staatsstener zahlten . Ter Bergwerks -
Verein zahlte vielleicht 90 000 —100 000 M. Steuern , so daß
die sozialpolitischen Ausgaben dann noch etiva 135 509 bis

145 509 M. betragen würden . Die Sozialpolitik kostete
demnach der Gesellschaft pro Arbeiter und pro Jahr 54 M. ;
da zu dem angegebenen Rohgewinn noch eine Summe für
Neubauten in Höhe von 432 871 M. kommt und somit der

ganze Rohgewinn 2 054 450 M. kommt , so hat an denselben
jeder Arbeiter 813 M. beitragen müssen . 54M . für sich, 813 M.

für die Aktionäre , dies ist das Fazit der die deutsche In -
dustrie und ihre Konkurrenzfähigkeit ruinirende » Sozial -
Politik

Man ersieht aus diesen , von uns nicht gesüchten , son
dcrn ans der Fülle des bezüglichen Materials heraus -
gegriffenen Daten , daß die bisherige deutsche Sozialpolitik
den „ Erwerb des Kapitals " nicht beeinträchtigt hat , daß
dasselbe nach wie vor horrende „ Entbehrungslöhne " aus

den Knochen der Arbeiter zu schneiden versteht , denen gegen -
über die sv widerwillig gebrachten „ Opfer für die Sozial -
reform " lächerlich gering und völlig verschwindend sind .
Weil dem aber so ist und die feststehenden That -
fachen uns dies lehren , so kann man mit Be -

arbeite ich im Bureau der Nordbahn für fünfzehnhundert
Franks jährlich , das ist der ganze Segen . "

„ Verdammt ! Dabei wirst Du nicht fett werden " ,
murmelte Forestier .

„ Das glaub ' ich Dir gern . Aber ivas soll ich an¬

fangen ? Ich bin allein , habe keine Bekanntschaften hier ,
kann mich von niemandem empfehlen lassen . An gutem
Willen fehlt es wahrhaftig nicht , aber an den Mitteln . .

Sein Kamerad musterte ihn vom Scheitel bis zur Sohl ? ,
wie ein praktischer Mann , der einen Gegenstand abzuschätzen
weiß , dann sagte er im Tone fester Neberzengnng : „ Ja
siehst Du , mein Junge , hier hängt alles vorn äußeren Ans -
trelen ab . Ein Mann , der ein bischen schlau ist , wird

hier leichter Minister , als Bureauvorsteher . Man muß eben

selbstbeivnßt austreten und sich nicht in den Schatten stellen .
Hast Dn denn , der Teufel auch , keine bessere Stellung finden
können , als bei der Nordbahn ? "

„ Ich habe überall herumgesncht , aber nichts gefunden .
Augenblicklich habe ich ja etwas in Aussicht . Mir ist eine

Stattmeifterstellc in der Pellerin ' schen Reitschule sangeboten
» Vörden . Tort » vürde ich doch immerhin dreitausend Franks
haben . "

Forestier blieb ans der Stelle stehen : „ Thn ' das nicht !
Sei nicht dumm , Dn kannst zehntausend Franks verdienen !

Mit einem Schlage schneidest Du Dir deine ganze Zukunft ab .

In Deinem Bureau bleibst Du wenigstens im Verborgenen .
Keiner kennt Dich , Du kannst abgehe », wenn Du bessere
Aussichten hast und Karriere machen . Bist Du aber erst
einmal Stallmeister gelvorden , dann ist es damit vorbei .

Es ist gerade so, als wenn Du Oberkellner in einem Hause
würdest , Ivo Ganz - Paris verkehrt . Hast Du den oornehnien

Herren oder ihren Söhnen erst einmal Reitstunde gegeben ,

stimmtheit annehmen , daß ein Arbeiterschutz - Gesetz
von mindestens der Tragweite »vie das schweizerische
Fabrikgesetz auch in Deutschland geschaffen iverden kann «
ohne dadurch die Stellung der deutschen Industrie ans den »

Weltmarkt , d. h. ihre Konkurrenzfähigkeit zu gefährden .
Die schioeizcrische Industrie , von der engtischen nicht
zu reden , ist unter dem Fabrikgesetz groß ge -
worden — unter dein Fabrikgesetz , das im großen Ganzen
vollständig durchgeführt »vird und nicht »vie der Amvalt der

rheinisch - westfälischen Kapitakisten , Dr . Beümer , jüngsthin
in Düsseldorf wieder behauptete , quasi ans den » Papier
steht . Zu dieser Annahine gelangt man vielmehr bezüglich
der Ausführung der so ungemein schwächlichen Arbeiter -

schiitzbestimmungen in Deutschland , wenn man die mehr
als vorsichtig geschriebenen Jahresberichte der deutschen
Fabrikinspektoren liest .

Bismarcks Geständnis .
Der auf die F ä l s ch u n g der Em ser Depesche

bezügliche Passus der Vismarck ' schen Bekenntnisse — durch
Vermitteliing dcS neuesten auserwählten Fartcatchers Harden
dem Publikum mitgetheilt — lautet nebst Zubehör also :

Zur Kläeung
"

See Situation , »vie die Zeitungen sage »,
iverden ja die Muiiäv - und « Steueegeschichten immerhin etwas

beitragen . Ich »verde nur dann im Parlament erscheinen ,
»venu es unumgänglich nothwendig ist . Beelin ist Garnisvnstadl
und ich müßte als Einziger in de� Königs Rock nach Pflicht
und Gewissen Sr . Majestät Regierung Opposition machen .
Das ist eine fatale Rolle für mich und ich habe eine Scheu
davor , »vie früher , als ich noch in offenem Wasser badete ,
»venn ich auf dem Sprungbrett stand . Auch würde die Presse
ja doch alles entsiellen , »vas ich sage . Es i st j a s o l e i ch t ,
ohne Fälschung , nur durch Weglassungen und
Striche d e n S i u n einer R e d e

'
v o l l k o m m e n zu

ändern . Ich habe mich selb st einmal in diesem
Fache versuch� , als Redakteur der Emser Depesche ,
mit der die Sozialdemokraten seit zwanzig
Jahre » , krebsen gehen . Der König schickte
s i e m i r mit d e r W ? i s u n g , sie ganz oder nur
t h e i l »v e i s e z u veröffentlichen , « nd als ich sie
nun durch Striche und Z u s a m n» e n z i e h u n g e n

redigirt hatte , rief Moltke , der bei mir war ,
aus : „ Vorhin war ' s eine Chamadc , jetzt ist ' s
eine Fanfare . "

Ein unnmivundeneres Schuldeingeständniß kann es nicht
geben . Und iv »e gut der alte Praktikus es »veiß , „wie ' s
gemacht wird " . Es war »»icht sein erster Streich in dieser
„Linie " — 1866 hatte er schon Erkleckliches geleistet , um

„ das Pferd zum Sprung über den Graben " ( in den

„ Bruderkrieg " ) zu bringen — und e » ist auch nicht sein
letzter gewesen .

Die Genialität der Fälschuitg »vird allerdings noch
mit einer gewissen , an dem Mann etwas befrentdenden

so können sie sich später nicht mehr daran gewöhnen . Dich
für Jhresgtcichei » zu halten . "

Er schivieg , dachte einen Augeilblick nach und fragte
dann :

„ Uebrigeus , hast Dn Dein Examen gemacht ? "
„ Nein , ich bin ziveimal durchgefallen . "
„ Das thut nichts , wenn Du nur überhaupt j t

gekomnien bist . Falls also von Cicero oder Tiber ins ge -
sprochen »vird , so weißt Du ungefähr , un » »ven es sich
handelt ? "

„ Ungefähr , ja . "
„ Das genügt . Mehr »veiß niemand , von zivei Dutzend

Dummköpfen höchstens abgesehen , die sich nicht anders zu
Helsen »visfen . Schiver ist es »virklich nicht als beschlagen
zu gelten . Die Hauptsache ist » mr , sich bei keiner Unwissen -

heit ertappen zu lassen . Alan dreht und »vendct sich eben ,
man geht u » n die Schivicrigkeit herum , » nan springt über

ein Hillderniß hiniveg und läßt mit Hilfe eines Konver -

sations - Lexikons die anderen hineinfallen . ' Alle Menschen
sind dumm wie die Schafe und nmvissend »vie die Karpfen . "

Er sprach mit der ruhigen Heiterkeit eines Mannes ,
der das Leben kennt und blickte lächelnd aus die Menge ,
die an ihnen vorbeiivogte . Aber plötzlich fing er an

zu husten , blieb stehen , bis der Anfall vorüber war
und sagte dann : „ Ist es nicht zum Umkommen ,
daß ich diesen Katarrh nicht los werden kann ! Dabei sind
wir mitten im Sommer . Na , in diesen» Winter gehe ich
nach Mentone und »verde gesund . Es ist zivar fatal , aber

die Gesundheit geht doch »vahrhaftig über alles . "

Sie wären ans dem Boulevard Poissonnisre an¬

gekommen und standen vor einer mächtig! » Glasthür , ans
die von innen eine große Zeituitg in iyrer ganzen Breiie



Schal ichasügkeit durch zwei Fremdwörter umschleiert ,
oie wir verdeutschen niiissen . Chamade - ( sprich
schauurhd ) nennt man auf französisch das Trompeten -
slgnal , � durch welches einer der kämpfenden Theile
t >1- J ' r ' cß �cn Wunsch nach Waffenstillstand , oder
Fned ensverhandlungen — kurz nack) Einstellung der Feind -
sel ' gk eiten bekundet . Und Fansare , ebenfalls französisch , ist
rn de r Jägersprache das Signal zum Beginn der Jagd
name' . ltlich der Hätz auf den Hirsch oder die Wildsau .
In ehrliches Deutsch übertragen lautet also die von Bis -

i�rte Aeußerung Moltke ' s wörtlich so wie das Ur -
tyeil Liebknecht ' s in seiner Broschüre : » Wie Kriege gemacht
werden " ( II Ausgabe , S . 43 ) :

- »De echte Einser Depesche war der Friede .
„ Die gefälschte Emscr Depesche war der K r i e g. "

�
Die 5iniffe, welche noch nöthig waren , um die be

absichtigte Wirkung herbeizuführen , und die gefälschte De -
pesche der französischen Regierung als amtliches , zur
Kriegserklärung zwingendes Aktenstück auf -
zuschiuindeln , findet man in der Broschüre über die Emser
Depesche genau beschrieben .

Das Verbrechen , welches soeben von Bismarck ein

gestanden wird , ist so monströs , daß man denken sollte ,
sie gesammte Presse müsse in einen Schrei der Empörung
ausbrechen und die Bestrafung des Schuldigen fordern .
Dem ist aber nicht so. Kein Blatt , mit Ausnahme der

sozialdemokratischen Presse , sagt auch nur ein Wort , und

verschiedene Zeitungen halten die Sache für so unwichtig ,
daß sie zwgr den sonstigen Interview - Klatsch abdrucken ,
die von der Fälschung der Cmser Depesche handelnde Stelle
aber weglassen .

Es ist dies ein neuer eklatanter Beweis für die Kormp
tion unserer Presse und die sittliche Verkommenheit unserer
kapitalistischen Parteien , in denen der Nerv des politischen
Ehrgefühls gänzlich erstorben scheint .

Da wir gerade bei den Bismarck ' schen Praktiken sind ,
sei hier noch erwähnt , daß die konservative „ Deutsche
Revue " aus der Feder eines „ Diplomaten " einen Artikel

bringt , in welchem verrathen wird , daß Bismarck im ' Jabre
1875 — als die berüchtigten „ Krieg in Sicht " - Articel der

„ Post " und anderer Reptilblätter veröffentlicht wurden —

wirklich die Absicht gehabt habe , Frankreich zu über -

fallen . Der „ Diplomat " behauptet , nicht durch Gor -

tschakoff , sondern durch Kaiser Wilhelm sei damals das

Bismarck ' sche Spiel vereitelt worden . Nun , ivas der

„ Diplomat " „enthüllt " , ist — soweit der Bismarck ' sche Plan
ins Spiel kommt — seit 17 Jahren in der politischen
Welt — nicht blos in diplomatischen Kreisen , öffentliches
Geheimniß . Mit bezug hierauf sagt also der Diplomat nichts
neues . Und das Neue , welches er sagt , daß nämlich Kaiser
Wilhelm sein Veto eingelegt habe , ist schwerlich wahr . Wer

das Verhältiiiß jenes Kaisers zu seinem Kanzler kennt —

so wie dieser es in seinem Cynismus geschildert hat , der

wird fiir die neue Lesart nur ein Lächeln haben und an

der alten festhalten .

VolttisÄis Meveestrvk .
Berlin , den 1. November .

Gegen die Militärvorlage . Während die Führer
der kapitalistischen Parteien von der äußersten Rechten des

Zentrums bis zur äußersten Linken des Freisinns sich über -

legen , ob und welches Händelchen zu machen ist , geht die

Volksbewegung gegen die Caprivi ' sche Militärvorlage
immer mehr in die Brette und Tiefe . Mit Elementarkraft
macht sich in zahlreichen Versammlungen das Gefühl Luft ,
daß es so nicht weiter gehen kann , daß den Völkern , wenn

sie die Last des Militarismus nicht abschütteln , das Schicksal
jener schwergepanzertcn Ritter droht , die in ihren Rüstungen
entweder erstickten , oder , von der Last erschöpft , ein leichtes

Opfer des Feindes wurden . Immer mehr kommt die Er -

kenntniß zum Durchbruch , daß der Militarismus unvcrträg -
lich ist mit dem Wohl der Völker , und daß Deutschland
jetzt vor einem Wendepunkt seiner Geschicke steht , und sich
entweder von den » Militarismus befreien , oder durch ihn
ins Verderben herabziehen lassen muß . —

Jede Gesetzesvorlage auf ihre Wirkung auf
die Sozialdemokratie hin zu prüfen , hatte Graf Caprivi

mit Vorder - und Rückseite geklebt war . Drei Menschen
standen davor und lasen das Blatt .

Ueber der Thür befand sich ein breites Transparent ,
das in gewaltigen Feuerbuchstaben gleichsam in die Welt

hinausschrie : „ I . a Vis Franpaise " . Die Vorübergehenden ,
die in den Lichtkreis dieser drei Worte traten ,
tauchten mit einem Male wie am hellen Tage klar und
bestimmt in allen Farben auf und verschwanden dann sofort
wieder in der Dunkelheit .

Forestier stieß die Thür auf . „Tritt ein, " sagte er .

Duroy gehorchte , stieg eine unsaubere Prunktreppe empor ,
die man schon von der Straße aus bewundern konnte , und

c m ein Vorzimmer , in dem sich zwei Bureaudiener

k Sie verneigten sich vor seinem Begleiter . Dann

trat er in eine Art Wartesalon , der verstaubt und schäbig

aussah . Die Wände bedeckte eine unechte Plüschtapete ,
deren ursprüngliches Grün längst verblichen war . Sie war

mit Flecken übersäet und stellenweise abgerissen , als wenn

die Mäuse sie zernagt hätten .
„Setz ' Dich, " sagte Forestier . „ In fünf Mmuten bm

ich wieder hier . " .
Und er verschwand durch eine der drei Thuren des

Zimmers .
Ein sonderbarer , eigenthümlicher , unbeschreiblicher Geruch

lag in der Luft : es roch nach Redaktion . Duroy war

wunderlich , fast ein wenig furchtsam zu Muthe ; er blieb

unbeweglich auf seinem Platze sitzen. Atenschen eilten von

Zeit zu Zeit an ihm vorüber , sie kamen aus der einen und

verschwanden durch die andere Thür , bevor er sie noch recht
betrachten konnte .

Bald waren es junge , recht junge Leute , die sehr ge¬

schäftig aussahen und in der Hand ein Blatt Papier hielten ,
das bei ihrem eiligen Gange im Winde flatterte ; bald waren

es Setzer , deren mit Druckerschwärze befleckte Leinwand -

blouse sehr weiße Hemdkragen und elegante Beinkleider

sehen ließ ; vorsichtig trugen sie bedruckte Papier -
streifen , Fahnen , die noch frisch und ganz feucht waren .

Einige Male kam auch ein kleiner Herr durch das Zimmer ,
der auffällig eleacWt gekleidet war , viel zn auffällig . Seme

Taille war i » einen zu engen Ueberwck , sein A» ß in einen

als sein Programm bezeichuek . Hieran erinnert die „ Ger -
mania " und fragt , ob diese Prüfung auch bezüglich der

Militärvorlage erfolgt sei . Sie sagt :
„ Eine der H a u p t v e r s u ck) u n g e n für so viele Mit -

gliedcr der untern und mittleren Stände , an der Religion irre
und dem Staate und den höhern Ständen seind und damit
Sozialdemokrat zu werden , liegt darin , daß gegenwärtig so
vielen Menschen d as Leben so furchtbar schwer gemacht
ist , daß sie bei allem Mühen und Plagen nicht nur nicht auf
«inen grünen Zweig kommen , sondern die schwersten
Sorgen und oil sogar die bitter st cn Nöthe
nicht los werden . Äer will aber leugnen , daß die
fortwährende Steigerung der Steuer - und versönlichen
und finanziellen Militärlasten einer der Hauptgründe
ist / daß direkt oder indirekt die Lebenslage so er -
schwert wird ? Was kann es denn aber dem Lande und
auch der Regierung nützen , wenn die militärischen Dinge selbst
zur allerhöchsten Vollendung emporgeschraubt werden , dabei
aber die Hälfte der Soldaten und noch mehr schon als
So zialdemokrat in die Armee eintritt ? Und
wie soll das Land regierungsfähig bleiben , wenn die Sozial -
demokraten und die sonstigen Radikalen die Mehrheit der
Wähler bilden und die Parlamente besetzen ? '

„ Mit höhnischem Grinsen " bemerkt das ultramoutane
Blatt , behandele die sozialdemokratische Presse die jetzige
Lage und

�verspreche sich von der Vorlage die glänzendsten
Erfolge bei den� Wahlen , wenn der Reichstag aufgelöst
werde . Nun , unser Spott gilt nicht so sehr der Negierungs -
vorläge , als denjenigen Parteten , welche zwar die Verderblich -
kcit derselben erkennen , aber nicht den Mannesmuth haben ,
ihr offen und entschieden entgegenzutreten , weil sie Furcht
haben , es mit der Regierung zu verderben . —

Die Arbeitslosigkeit ist interuatioual — in allen
Kulturländern herrscht die Geschäftskrise und der Nothstand ,
und von überall her hören wir , daß die Arbeitslosen in

Alassenversammlungen ihr Elend klagen und über Ab -

Hilfe berathen . In London , Paris , Wien finden — ebenso
wie in Berlin — Arbeitslosen - Bersammlungen statt und
dort wie hier dieselben Klagen , die Enthüllung derselben
greuelvollen , menschenunwürdigen Zustände . Der Kapita -
lismus ist überall der gleiche , überall saugt er in gleicher
Weise die Opfer aus und wirft die Ausgesogenen auf die
Straßen , wo sie verhungern mögen .

Und der Winter hat noch nicht einmal begonnen .
Welche Schrecknisse wird er uns bringen ? —

In Franken ( der �rank
l 30 M. ) beliefen sich nach
„Voltaire " die europäischen

Die Schulden Europa ' s .
— 80 Pfennig , also 100 Fr . =

der Berechnung des Pariser
Staatsschulden :

F r a n k r e i ch : e i n u n d d r e i ß i g M i l l i a r d e n.
Rußland : über achtzehn Milliarden

( 1 8 024 000 000 ) .
England : etwas unter achtzehn Mil -

i a r d e n ( 17 820 000 000 ) .
Italien : über elf Milliarden ( 11 131000 000) .
Oesterreich - Ungarn : über neun Mil -

i a r d e n ( 9 288 000 000) .
Deutschland ( Reich und Einzelstaaten ) : beinahe

neun Milliarden ( 3 954 000 000 ) .
Es kommen noch einige kleinere Staaten mit geringeren

Beträgen — die Türkei ist ausgeschloffen — ; zusanimen
crgiebt für die europäischen Staaten ohne die Türkei ein

Gesammtbetrag von über hnndertsiebzehn Mil -
" iarden — genau 117112000000 —und jede Milliarde

u tausend Millionen !
Und jetzt sorgt der Heißhunger des Militarismus dafür ,

daß diese Riesensummen , von denen man sich kaum eine

Vorstellung machen kann — in wenigen Jahren als eine

Kleinigkeit erscheinen werden . —

Die Tabakbauer tu Elsast und Baden hielten in

diesen Tagen Versammlungen ab , in denen sie sich gegen
die Besteuerung des inländischen Tabaks aussprachen
und die Steuergelüste der Regierung auf eine Erhöhung
der Zölle für den auswärtigen Tabak verwiesen . —

Eine Berichtigung des „ Reichs - Anzeigers " be «

richtigt . Von der Redaktion des „ Fuhrhalter " erhallen
wir folgendes Schreiben :

In Nr . L46 vom 20 . Oktober er. , Hauptblatt , 2. Seite ,
hatten Sie «ine Notiz aus dem „ Reichs - Anzeiger " entnommen .

Letzterein habe ich die anliegende Berichtigung zugemittelt

zn spitzen Schuh gezwängt , und die Hosen saßen zu prall .
Es mochte irgend ein Salonreporter sein , der Abendnach -
richten „ aus der Gesellschaft " brachte .

Noch andere gingen vorüber , würdige , wichtige Per -
onlichkeiten mit brciträndrigen Zylinderhnten , als unter -

chiede sie diese Hutform von der übrigen Menschheit .
Forestier erschien Arm in Arm mit einem großen ,

magern , brünetten Herrn , der dreißig bis vierzig Jahre

zählen mochte , einen spitzen Schnurrbart trug und sehr

elbstzufrieden und unverschämt aussah . Er trug Frack
und weiße Kravatte .

„ Auf Wiedersehen , theurer Meister . " verabschtedete sich

Forestier von ihm .
Der Andere schüttelte ihm die Hand : „ Adieu , mein

Lieber . " Und den Stock unterm Arm stieg er pfeifend die

Treppe hinab .
„ Wer war das ? " fragte Duroy .

„ Das war Jacques Rival , Du hast doch schon von

ihm gehört , der berühmte Wocheitplauderer , der Duellant .

Eben hat er von seinem Artikel Korrektur gelesen . Gart »

Montel und er sind augenblicklich unsere geistreichsten und

beliebtesten Chronikenre in Paris . Er schreibt wöchent . ich

zwei Artikel und bekommt jährlich dreißigtausend Franks

dafür . " . . . . .
Auf der Treppe begegnete ihnen ein klemer , dicker

Mann , der keuchend eniporstieg . Er trug lange Haare und

sah unsauber aus . .
Forestier grüßte Ihn sehr unterthänig . „ Das war

Norbert von Vareune , der Dichter , der Verfasser der

„ Todten Sonnen " , auch einer , der nicht billig ist . Jedes
Feuilleton , das er uns bringt , kostet dreihundert Franks ,
und die längsten sind nicht zweihundert Zeilen lang . . .

Aber machen wir , daß wir ins Napolitain kommen , ich falle
vor Durst beinahe um . "

Som » ld sie im Cafs saßen , rief Forestier : „ Zwei Bock ! '

In einem Zuge stürzte er sein Bier hinunter , während
Duroy es langsam Schluck für Schluck trank und jeden
Tropfen kostete und genoß , als wäre er eine seltene und

thenere Sache .
Sein Gefährte schwieg und schien nachzudenken . Plötzlich

und gebe auch der Redaktion des „ Vorwärts " sehr erge ' enst
anHeim , solche übernehmen zu wollen .

Die an den „ Reichs - Anzeiger " gesandte Berichtigung
lautet :

In Nr . 247 des „ Deutschen Reichs - Anzeiger " ( vom
19. Oktober 1892 ) befindet sich unter der Rubrik „ Nicht -
amtliches " : „„Deutsches Reich . Preußen . Berlin , 19. Oktober, " "
die folgende Notiz :

„ In einer Zeitschrist ist unlängst über daS Reichs -

VersicherungSami behauptet worden , es sei Praxis dieser

Behörde , die Vorstände der Bernfsgenossenschaften von

bevorstehenden Kassenrevisioncn einige Tage zuvor zu be -

nachrichtigen . Eine solche Praxis besteht im Reichs -

Versicherungsamt nicht ; jene Behauptung ist daher un -

begründet . " —

Dieselbe bedarf der Berichtigung :
Gemäß des H 11 des Reichs - Preßgesetzes ersuche ich tt »

gebenst um Aufnahme der folgenden Berichtigung :
„ Die Behauptung in Nr 247 , „ „ es sei Praxis des

Reichs - Versicherungsamts , die Vorstände der Berufs -
genossenschaflen von bevorstehenden Kasscnrevisionen einige
Tage zuvor zu benachrichtigen " " , ist in der Nr . 83 der

Zeitschrift für das Gesammtfuhrwesen , „ Der Fuhrhalter " ,
mitgetheilt und ist nicht unbegründet , gründet
sich vielmehr auf die gerichtliche » Feststellungen in dem
vom Reichs - Versicherungsamt veranlagten Beleidigungs -
prozeß gegen den Redakteur des „ Fuhrhalter " , Müller .
Die gerichttiche Feststellung aber ruht auf den Angaben
des den Herrn Präsidenten des Ileichs - Versicherungsamls
s. Z. vertretenden Direktors und Geheimen Raths Gäbet in

Verbindung mit der eidlichen Zeugenaussage des expediren -
den Sekretärs und Kalkulators im Reichs - Versicherungs -
arnt Götze . " —

Polizei - Tchululeisterei . Im „gcmüthlichen " Sachsen
hat die Polizei sich zu einer Macht entwickelt , die weit über

die Grenzen dessen hinausreicht , was als Beruf und Zweck
der Polizei zu gelten pflegt . ' Statt sich auf die Verhütung
und Verhinderung strafbarer Handlungen zu beschränken ,
wirft die Polizei sich auch zur Führerin und Lehrerin der

Menschen auf . Zum Beispiel bei Volksversammlungen .
Diese hat sie, nach dem sächsischen Vereinsgesetze, zu über -

wachen , und , falls sich nach ihrem Ermessen die Roth -
wendigkeit ergiebt , auch aufzulösen . Das genügt aber der

„ gemüthlichen " sächsischen Polizei nicht , sie will die Ver¬

sammlungen leiten . Man lese nur nachstehenden Bericht ,
den wir dem „Leipziger Tageblatt " entnehmen :

Leipzig , 1. November . Die am vergangenen Donnerstag
im Saale der „ Stadt Hannover " ( Seeburgstraße ) abgehaltene
Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins Alt - Leipzig
wurde unter Umständen aufgelöst , die eine gewisse prinzipielle
Bedeutung haben . In gedachter Versammlung hielt Herr Rasp
einen Vortrag über „ Russisch - revolutionäre Zustande einst und

jetzt ". Als Redner ziemlich am Schlüsse seiner Ausführungen
angelangt war und ein Zitat des bekannten Revolutionärs
Tschernitschcivsky wiedergab , nach welchem die russische Re -

gierung die Unterthanen zu „ Gewaltmenschen " erzieht , entzog
der überwachende Beamte , Herr Oberwachtmeister Pickert , dem

Vortragenden das Wort . Nach einer Pause trat man
in die Debatte ein , an welcher sich zunächst Herr Dr . Wiesen -
thal und darauf der Vorsitzende des Vereins , Herr Rölhtng ,
betheiligten . Letzterer bezeichnete die deutschen Verhältnisse als
einen „Scheinkonstitutionalismus " , weshalb auch ihm der

überwachende Beamte das Wort entzog . Als

nun Herr Röthing in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
der Versammlung die Leitung derselben beibehalten und

anderen das Wort ertheilen ivollte , forderte Herr
Ober w acht ni ei st er Pickert zur Wahl eines an »
deren Vorsitzenden auf . Die Vornahme dieser Wahl

verweigerte Herr Röthing , worauf der genannte Beamte die
V e r s a ni n> l u n g auflöste und die Räumung des SaalcS

verlangte . Zu letzterer waren die Anwesenden zwar nicht

gleich erbötig , weil der Saal vom Verein gemiethet sei , doch

geschah schließlich die Räumung , ohne daß es eines weiteren

Einschreitens der Polizei bedurste .

Bei dieser sächsischen „ Gcmüthlichkeit " hört denn doch
die Gcmüthlichkeit auf . Unsere Genossen haben Recht , sich
solche Polizei - Schulmeisterei nicht gefallen zu lassen .
Schließlich verlangt die Polizei auch noch , die Vorträge
halten und die Debatte nicht blos leiten , sondern sich auch
an ihr betheiligen zu dürsen . —

De » Antisemiten geht die Regierung in Hessen «
Dar m st a d t jetzt scharf zu Leibe . DaS Ministerium hat
einen Erlaß an die Beamten gerichtet , in welchem die

antisemitischen Hetzereien verurtheilt und die Behörden auf -
gefordert werden , diesem Treiben , so weit sich gesetzliche

sagte er : „ Weshalb willst Du es nicht einmal als Jour -
nalist versuchen ? "

Ueberrascht sah ihn Duroy an . „ Ja . . . aber . . .

ich, ich habe ja noch nie etwas geschrieben . "
„Ach, man versucht es eben ; man fängt mal damit

an . Ich hätte Verwendung für Dich . Du könntest Er -

knudigungen einziehen , Gänge besorgen . Besuche abstatten .
ür den Anfang würdest Du monatlich zweihundertfünfzig

jrauks und Deine Fahrkosten erstattet bekommen . Soll ich
mit dem Verleger reden ? "

„ Gewiß , gewiß !"

„ Nun gut , dann los ! Iß morgen bei mir . Nur fünf
bis sechs Andere sind noch da : der Verleger , Herr Walter
und Frau , Jacques Rival und Norbert von Varenne , die
Du eben gescheu hast , und außerdem noch eine Freundin
meiner Frau . Einverstanden ? "

Duroy zauderte . Er war roth und verwirrt geworden .
Endlich flüsterte er : „ Ja . . . ich habe . . . ich habe aber
keinen anständigen Anzug . "

. Forestier war äußerst überrascht . „ Du hast keinen
Gesetlschaftsaiizug ? Aber zum Donnerwetter , den muß
man doch haben . Der ist in Paris ja wichtiger , als das
Bett . "

� Ö

Dann faßte er rasch in die Westentasche , zog mit den
ingerspitzen ein paar Goldstücke hervor , nahm zwei
ouisd ore davon und legte sie vor seinen ehemaligen

Kameraden hin , während er herzlich und vertraulich zu ihm
sagte : „ Tieb sie mir wieder , wann Du kannst . Leih oder

kauf Dir gegen monatliche Abzahlung , was Da brauchst .
Mach Dich fertig und komm morgen um halb acht zn
mir zum Essen . Ich wohne Rue Fontaine , Stummer sieb «
zehn . "

Duroy steckte verwirrt das Geld ein und stamnielte :
„ Du bist sehr liebenswürdig . . . ich dank ' Dir schön . . ,
ich werde gewiß nicht vergessen . .

Der Andere unterbrach ihn : „s' ist schon gut . Wir
trinken doch noch eins ? " Und er rief : „Kellner , zwei
Bock ? "

( Fortsetzung solgfc )



handhaben bieten , entgegenzutreten . Auf die Gefahr hin ,
nnn Herrn Eugen Richter des Antisemitismns geziehen zu
«erden , sprechen ivir unsere Mi ßbilligung des Vor -
Sehens der hesfischen Regierung aus . Wir nnssen , was
solche Erlasse� an� die Beamten zn bedeuten haben ,
und als prinzipielle und unbedingte Verfechter des
Eatzcs : Gleiches Recht für alle , erblicken wir in jeder
Ausnahmemaßrcgel , richte sie sich gegen wen sie wolle ,
tme Gefahr für das Gemeinwesen . Gleiches Recht
sur alle — auch für Jesuiten und Antisemiten ! Jede Aus¬
nahme , auch die kleinste und auch die plausibelste , macht die

Gleichberechtigung zn einer Lüge . —

. Kehl und Kelheim . In unserer Nr . 252 passirte
« Min Mitarbeiter das Mißgeschick , Kehl mit Kelheim zn
oerwechseln . Tie mitgetheilte Thatsache bleibt dämm nicht
weniger interessant , nur trifft die Spitze nicht das Zentrum —
was der �Germania " gern zugestanden sei. ( S. auch Unseren
„Briefkasten ") . AuS Offenburg schreibt man uns in dieser
Cache :

In Ihrer Nr . 252 ist Ihnen im Drange der Geschäfte ,
wie es scheint , ein kleiner Schnitzer unterlaufen . , <5ic . ver¬
wechseln darin „ baS badische Rheinstädtchen " Kehl , die Festung ,
mit der Hauptstadt der Sigl - Nauchenecker ' schen Domäne, . Kel -
heim a . /Donan .

. _ Ihre in dein Artikel „ Nltramontane Sittenzucht " ge -
mcherlen , auf den Exzeß der Schuljugend in Kelch begründeten
Schlußfolgerungen treffen daher weniger auf die „ Schwarzen "
zn, als auf die Hierlands am Rhein sehr üppig blühende ,
d i cl - protestantisch - liberale Bourgeoisie , die
speziell in Kehl infolge ihrer Abhängigkeit vom Militär noch
besonders „ reichstreu " ist , so daß z. B. unsere wenigen , aber
rührigen Genossen dort nirgends ein Lokal erhalten und ge -
» wungen sind , ihre Zusammenkünfte bei einein wirklich liberalen
Wirth auf dem Lande abzuhalten , wohin auch die Straßburger
Genossen öfters gepilgert kommen . —

�
Der Lcibkosak Nufflauds , der verflossene Reichs -

fänzler und Depeschcnfälscher von Ems , setzt in seinem
Organ die Hetze gegen Teutschland wegen seiner mangelnden
kxebe zum russischen Zaren und zur russischen Knute fort .
Bismarck hat jeden Schimpf , den Rußland den Deutschen
iusügte , mit vermehrter Schweifwedelei beantwortet . —

Carniaux . Es bestätigt sich, daß die Ausständigen
unter der Bedingung , daß die Verrirtheilten von Aldi be -
gnadigt und von der Minengesellschaft wieder in Arbeit ge -
uommen werden , die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen
haben . Da die Erfüllung der Bedingung gesichert ist , so
kann der Konflikt als beendigt angesehen werden . —

E' alvignae ' ö Brief . Wir erwähnten schon gestern die

angeblich in Pariser Blättern verbreitete Lüge , Calvignac
halte� den im „ Vorwärts " am 26 . Oktober abgedruckten
Brief verleugnet . Heute nimmt auch die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " jene Lüge auf , und kann sich dabei

einen handgreiflichen Druckfehler des „ Vorwärts " stützen .
- �as Datum des Briefes , deffcn Original in der Redaktion

aufbewahrt ist , war als 22 . August statt als 22 . Oktober
angegeben . Dieser Jrrthum war so erkennbar , daß er nur

jemandem entgehen konnte , der ihn nicht erkennen wollte .
Dem offiziösen Pariser . „ Temps " , der sich bei »? „ Vorwärts "
Nach dem Briese erkundigt , sind wir gern bereit , ein photo -
graphisches Facsimile mit notarieller Beglaubigung zu über -
sende», falls er die Kosten tragen will . Uebrigeus halten
wir die angebliche Ableugnung Calvignac ' s nach wie vor
für eine Lüge . -

Velgieu . Die Bewegung zu gunstcn des allgemeinen
Wahlrechts wächst fortwährend . Der Glaube , daß die Re -

Gerung und die Kammermajorität freiwillig nachgeben
würden , ist geschwunden , und überall lveiß man jetzt , daß
eo einer unwiderstehlichen Kraftäußcrung der Volksmassen
bedarf , um den Widerstand gegen das allgemeine Wahlrecht
i }i brechen . Ein Telegramm aus Brüssel vom heutigen
Tage besagt :

Der Kongreß der Arbeiter des Borinagc beschloß , am
33 . November in Möns , am 4. Dezember in Brüssel allgemeine
Maniststationen zu gunsten des allgemeinen Stimmrechts zu
veranstalten . Inzwischen finden an den Sonntagen Massen -
Versammlungen im ganzen Lande statt . —

Vaukernclülmihkcu .
». „s. ��irtcutvahleu zum Berliuer Parteitage . 3. An -

�»uscher Wahlkreis : L a n k e - Zerdst : Stellvertreter Emil
-<■ ull e r . Dessau . Mainz : K o n r a d. Mannheim : D e m p -
wv . lf . Bromberg : B o g s. Bielefeld : Slomke . Wahlkreis
Wriord - Halle : Schumann - Bielefeld . 22 . sächsischer Wahl -

- /Bttzlau i . V. ) : Franz H o f m a n n - Chemnitz , Robert
- y* u l I er - Reichenbach , H. Müller - Auerbach . Plauen i. V. :

ry Dresden . Finkenivärder b. Hamburg : Weber -

« »

, Zur Nachwahl für den Äeichstagswahlkreis Arnswaldc -

n » » n 3 stb ' auch von unserer Seite ein Kandidat auf -
geslelll worden . In einer am letzten Sonntag stattgehabten

» z von Genossen aus diesem Kreise wurde beschlossen , den

Si' IrlV E. Millarg in Berlin den Wählern des Kreises in
orschmg zu bringen . Millarg hat bereits bei den letzten

�ugemeinen Wahlen in jenem Kreise kandidirt . Damals wurden
->> sozialdemokralische Stimm - n jür ihn abgegeben .

, Gegen die Militärvorlage und für die Umwandlung des
p - yendeu Heeres in die allgemeine Volks wehr sprach
üch in Ähren bürg eine stark besuchte Volksversammlung au ? ,
a welcher Reichstagsabgeordneter Metzgbr referirt hatte .

heitere Versammlungen gegen den Militarismus fanden statt in

Itzehoe und N e u m üin st e r ( Referent Kluß - Elmshorn ) ,

f „ W1 Q N ö lle r - Dresden ) , F r e i b e r g ( Ref . Schön -

ea » - - Dresden ) . Zwickau ( Ref . G o l d st e i n) , Radeberg
' ' ff . Fräßdorf - Dresden ) .

» »

,TA. | ®i »e sehr stattliche Minorität errangen die sozialdemo-
m sff�rn Kandidaten bei der Gemeinderathswahl in Finthen .
- nach der Mainzer „ Volkszeitung " erhielten sie 120 Stimmen ,
wahrend die Ultramontanen 161 — 183 bekamen und die Rational -
uderalen mit 20 Stimmen vorlieb nehmen mußten .

. . Zur Ttadtverordneteuwahl in Halber st adt sind von
leiten der Sozialdemokratie die Genossen August Heine ,
i weä . Crohn , Tischlermeister F. G e r l a ch und Zigarren -
ladrikant E. Hebbel als Kandidaten , aufgestellt worden . Die

Dahlen finden am L. und 4. November statt . — Ebenso stellten
W D e s s a u er Parteigenossen Kandidaten zur Stadtverordneten -

? ahl aus . — Auch in Liegnitz betheiligt sich unsere Partei ~an

Ans der Parteibersnwmlung , welche die Genossen des
23 . sächsischen Reichstagswahlkreises am 23 . Oktober in

Mylau i. V. abhielten , waren zirka 5 —600 Anhänger unserer
Sache aus Mylau , Reichenbach , Netzschkau , Elsterberg , Treuen ,
Lengenfeld , Auerbach und 6 anderen Orten erschienen . Die

Parleiversammlung nahm die Wahl der Delegirten zum Berliner
Parteitag vor , worüber an anderer Stelle d. Vl . berichtet ist ,
und diskutirle dann interne Angelegenheiten . Mitgethcilt wurde
u. a. , daß die Parteigenossen Reichenbachs i. V. zusammen 200
Mark Strafe zu bezahlen haben , weil sie zur Deckung von Wahl -
Unkosten unterm Publikum Geld gesammelt haben , wozu die be-

hördliche Genehmigung nicht eingeholt war . Die Verurtheilung
erfolgte aus Grund einer für öffentliche Sammlungen erlassenen
ministeriellen Verfügung .

Für die Stadt Fürth ist , wie die Nationalztg . " mittheilt ,
die A l a rm v or s ch r i f t berechnet gewesen , welche die

„ Fränkische Tagespost " veröffentlichte und die in der Sonntag -
Nummer des „ Vorwärts " abgedruckt ist . Die „ Nationalztg . "
hält es für auffallend , daß gerade sozialdemokratische Blätter
über derartige geheime Akten unterrichtet werden . Daran ist
gar nichts Auffallendes . Eine Partei , welche die Interessen des
Volkes , so energisch vertritt wie die unsere , hat in allen Kreisen
der Bevölkerung gute Freunde .

» »

Todtcnliste der Partei . Gestorben in Mögeldorf
bei Nürnberg der Parteigenosse Os berget ; 2000 Personen
ans Nürnberg und Umgegend gaben ihm das Grabgeleite .

* % *

Polizeiliches , Gerichtliches jc .
— Groben Unfug soll nach Ansicht der Polizei der Partei -

genösse Fritz Gläser in Annen ( Westfalen ) begangen haben ,
weil er in ein Lokal eine Versammlung einberief , von der er

tewußt hätte , daß sie in diesem Lokal nicht stattfinden konnte .

: aß dadurch eine Menschenansammlung verursacht worden ist ,

soll Gläser mit 15 M. büßen . Vorläufig wird er gegen dieses
Ansinnen Berufung einlegen .

— In Stollberg ( Sachse » ) wurde der Genosse Adolf
Meißner wegen öffentlicher Beleidigung des Stadtraths vom

Schöffengericht zu 30 M. Geldstrafe verurtheilr .
— In S e l b e ck e bei Hagen wurde , wie die in Iserlohn

erscheinende „ Märk . Arbeiter - Zeitung " mirtheilt , unseren Partei -
genoffen das Lokal des Wirthes Karl © ch ake , das bereits zu -
gesagt war , mit der Begründung verweigert , daß der Saal für
Volksversammlungen „nicht konzessionirt " sei !

— Gegen den Redakteur Fischer des „ Hamburger
Echos " , sowie gegen den Reichstags - Abgeordneten Stadt -

Hägen ist wegen Beleidigung des Staatsanwalts R o m e n
Strafantrag gestellt . Das „ Echo " soll diesen Mann durch Ar¬
tikel , Stadthagen soll ihn durch seine Hamburger Rede beleidigt
haben .

— Das Schöffengericht zu Beuthen hatte vier Genossen ,
darunter den Reichstags - Abgeordneten Kuuert , wegen Veran -

stallung bezw . Betheiligung an einer polizeilich nicht angemeldeten
Versammlung , die im Februar in einem Wäldchen unter freiem
Himmel stattgefunden halte , zu je 3 M. Strafe verurtheilt . Auf
die vom Staatsanwalt eingelegte Revision hin hob das Beuthener
Landgericht das Urtheil der Borderiustanz auf und verurtheilte
Kuuert als Leiter und Redner der Bersammlung zu 50 M. ,
einen anderen Genossen zu 30 , die übrigen zu je 10 M. Geld¬

strafe .

Soziale jCtetrefltrljt
A » die Zimmerer Berlins ttnd Umgegend .

Kameraden ! Unterzeichnete Vertrauensleute halten sich ver -

pflichtet , an Euch nochmals eine ernste Mahnung zu richten ,
sämmtlich in der am Sonntag de » 6. November , Vormittags
10 Uhr , im Lokal „ zum Schultheiß " ( früher „Eiskeller " ) , Chaussee -

straße 33 . stattfindenden öffentlichen Versammlung zu erscheinen ,
in welcher die wichtig « Frage an die Zimmerer gestellt wird , was

für eine Stellung sie serner in der Arbeiterbewegung einzunehmen
gedenken : Pflicht eines jeden Zimmerers ist es . für diese Ver -

sammlung nach besten Kräften zu agitiren . Alles Nähere durch
Handzetlel , die bei folgenden Kameraden am Freitag den 4. No¬
vember zur Verbreitung in Empfang zu nehnien sind : H. T h a m m ,
Wollinerstr . 13. G. P f i tz n e r , Cremnerstr . 5 v. III . . C. Schulze ,
Ackerstr . 133 . 6. Hos. C. Stehe , Stromstr . 38 . W. Stolle ,
Goltzstr . 27 , H. II . R. K ö n i g, Mansteinstr . 8,H . IV . W. Clewe ,
Blumenstr . 36a , H. pari . Wir bitten die Kaineraden dringend ,
sich recht energisch an der Verbreitung der Handzettel zu be>

theiligen .
Die Vertrauensleute .

I . A. : E. Obst . Blumenthalstr . 8.

Berliner GewerbcgerichtS - Wahlen .
An die Gewerkschaften zu Gruppelll gehörig ,

Baugew erde .
Die Arbeiter nachbenannler Gewerbe werden hiermit aus¬

gefordert , für die Beisitzer zum Geweebegericht so schnell wie

möglich in öffentlichen Gewerkschaftsversammlungen Ersatzmänner
zu wählen , und zwar haben die Maurer , Dachdecker / Zimmerer ,
Töpfer , Brunnneumacher und Steinsetzer je einen Ersaymann zu
ernennen . Tie Gruppe »Versammlung , welche am 16. Oktober im

Feen - Palast ragte , beschloß , daß die Kosten zu den Gewerbe -

gerichts - Wahle » prozentual von den einzelnen Gewerkschaften zu
tragen sind . Die Gewerkschaftsvorstänbe eventuell - Vertrauens -
leute werden ersucht , dem nachzukommen . Gelder und sonstige
Anfragen sind zu richten an C. H a b a n tz , Töpfer , Kessel -
straße 20 , Hos 2 Tr .

Die Agitationskommission der Gruppe III .

Die Zentral » Krankenkasse des deutschen Senefelder -
Bundes wird gemäß dem Beschluß der . Frankfurter General -

Versammlung mit dem 1. Januar k. I . a u s g e l ö st. Das vor -

handene Berntögen fällt , mit Abzug aller vor der Auslösung be-

gonneuen Unterstützungen , laut Statut zu gleichen TKeileu der

Allgemeinen Unlerstützungskasse und der Jnvalidenkasse des

„ deutsche » Senefelder - Bunoes " zu , wogegen die seitherigen Mit -

glieder der Zentral - Krankenkasse in den „ deutschen Seneselder - Bund "
aufgenommen werden .

Die Arbeiterfreundlichkeit des „ regieruugöfähigeu "
Deutschfreisinns wird durch folgende Mtttheilung . die wir der

„ Fränkischen Tngespost " entnehmen , wieder einmal wahrhaft

glorios beleuchtet . Unser Nürnberger Bruderorgan berichtet unter

der Spitzmarke :
„ Der „deutschfreisinnige " Stadtmagistrat Nürnberg und die

Orls - Kraulenkassen : Als im Reichslage bie Novelle zum Kranken -

kassen - Gesetz in der Fassung vom 10 . April 1392 angenommen
war , beeilie sich die oeutschfreisinnige Partei , einen Antrag ein -

zubringen , daß das Gesetz in seiner veränderren Fassung erst am
L Januar 1893 in Kraft trete . Es sollte den

freien Hüsskaffen und den Behörden Zeit gelassen wer -

den , sich mit der veränderte » Sachlage abzufinden . Die

freien Hilsskassen beschloffen in großer Anzahl , sich
den veränderten Gesetzeedestimmungen nicht anzupassen , sondern
ihren Mitgliedern zu rathen , in die Orts - Krankenkassen einzutreten .
Die Orts - Krankenlasjen sind von allen Zwangs - Krankenkaffeu
diejenigen , die in ihren Leistungen am iveilesten gehen und die

ihren Mitgliedern die Theiluahme an der Verwaltung sichern .
Trotz vielsacher Widerspruche gelang es , für Nürnberg zwischen
den freien Kassen ein Einverftäiidniß herzustellen , wonach die¬

selben sich in Zuschußkassen umwandeln und ihren versicherungs - �

Pflichtigen Mitgliedern den Eintritt in die zu errichtende

OrtsKrankenkasse empfehlen . Dem Nürnberger Magistrat

wurde sin Monat .i bereits Mittheilung gemacht ,

daß die Errichtung einer allgemeineu Ort ? - Krankenkasse

gewünscht wird . Das Verhalten des Magistrats ivar anfänglich
ein wobf . , volleudes — aber in einer geheimen Sitzung beschloß

der Hoefjwohllöbliche , die Errichtung der Orts - Krankenkasse ab -

zulehnev . , er wolle ierst die gssetzliche Verpflichtung an sich heran -

kommen lassen . Gegen diese » Beschluß — die Gründe , die ihn

herbeigf - siihrt hatten , blieben unbekannt , wahrscheinlich vertrugen

sie kein e KrC - k — wurde Beschwerde bei der Kreisregierung von

Miltelffranken . emeldet . �sise entschied , daß der Magistrat

die E' rrichtung er allgenu . uen Orts - Krankenkasse für Stadt

und Land flruktion zu ziehen hat und verwies

?" f eine . . ciiiisi rialverordnung vom Jastre 1381 . Die -

selbe besagt ,
'

daß es den Gemeinden freigestellt werden soll ,

ob ssie Orts - Krankenkassen oder Gemeinde - Krankenkassen errichten

woll en. Der Magistrat beschloß demgemäß , die Sache in In -

str : aktion zu ziehen , aber aus Errichtung c' gemeinsamen Orts -
�

Kr ankenkasse für Stadt und Land sich einzulassen . Dem

Magistrat wurde zuerst nahe gelegt , di «
' - Krankenkasse

Ende S ' eptember oder Oktober einzurichtei . , - ,,es wurde für „ un -

möglich " erklärt und es wurde gesagt , vor dem ersten Januar

sei die Erriüchtung einer OrtS - Krankenkasse nicht möglich . Jetzt

Hecht es , bis zr. ' ' »i ersten Januar könne die Orts - Krankenkasse

auch nicht errichtet
' werden . Dem Nürnberger Magistrat fehlt

es nur an dem gute ' » Willen , den Arbeitern eine günstigere

Krankenversicherung zu . . - ' erschaffen. Der ganze „ noble " Charakter

des Nürnberger Deutschfreis, >' . ?ns guckt aus all diesen Beschlüssen

heraus . Mit anderen Worten : die ' „pcfficherungspflichtigen Per -

tonen werden so lange an der Nase her . - ungezogen , als es der

deutschfreisiniiigen Kliquenwirthschaft auf dem �Rathhause gefällt .

,Tw ®er,re . n können aber überzeugt seiu . daß „ t . " erster bester

Gelegenheit im Reichstage dieses Verhalten gebührend gegeißelt

hfjf. a m -. � rfe.nrler bei der nächsten Landtagswahl - Ag .
' ' ation

dieses Versteckenspielen seine entsprechende Beleuchtung findet . -
*

b u
feis " Wohnuligseilguete in Würz -

wll9 • ' vom Magistrat dieser Stadt beschlossen wurden . -

Nach einer Wohnungsstatistik , die vom statistischen Amt L ü b e cks

aufgenommen wurde , giebt es in dieser Stadt 14 099 Wohnungen

überhaupt , davon 8103 ia der iiinern Stadt , die übrigen i. . �en
Vorstädten . 1492 Wohnungen liegen in Höfen , Gangen und

Thorwegen . Tie Statistik enthält Angaben über den Mieth -

Dcvl ' ammlmitxctu
Ter Verein der Gummi - Arbeiter von Berlin und

Umgegend hielt am 29. Oktober eine gut besuchte Versammlung
ab , in welcher Genosse Metzner über „ den Werth der Organi¬
sation " reserirte . Die Versammlung bewies durch stürmischen
Beimll , daß sie mit den Ausführungen des Referenten ein -

verstanden war . Es befanden sich auch einige unabhängige
Herren in der Versammlung , wovon einer sich so bubenhaft be -

trug , daß er aus dem Saal verwiesen werden mußte . Folgende
von Hintze eingebrachte Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die Versammlung ist mit den Ausführungen des Referenten
voll und ganz einverstanden . Sie ist davon überzeugt , daß nur

durch eine straffe Organisation die Verbesserung der traurigen
Lage des Gewerbes zu erzielen ist und verpflichten sich die An -

wesenden , so weit es noch nicht geschehen , dem Verein beizutreten .

Daraus schritt man zur Wahl einer Agitationskommission ; es

wurden gewählt : Dorn , Schubert , Bischer , Herrn und Zimmer »
mann . Da weiter nichts vorlag , schloß der Borsitzende die Ver -

sammlung mit einem dreifachen Hoch auf die Organisation .

Eine Versammlnug deS Allgemeinen Arbeiterinnen -
Vereins tagte am 30 . Oktober unter Vorsitz der Frau Fahren -
wald . Zum ersten Punkt der Tagesordnung hielt Herr Zahnarzt
Wolf einen mit großem Beifall ausgenommenen Vortrag , betitelt

„ Soziale Streiflichter " . An der Diskusston betheitigten sich die

Herren Fahrenwald und Hildebrandt . Unter Verschiedenem
machte Frau Fahrenwald bekannt , daß am 15. November die

Generalversanimlung des Vereins bei Säger , Grüner Weg 29 ,
stattfindet . Nach der Versammlung fand ein gemüthliches
Beisammensein statt , welches die Theunehmer noch sehr lange
zusammenhielt .

Deutscher Tischler > Vervaud , Zahlstelle Berlin .
In der ordentlichen Generalversammlung am 31. Oktober konnte
der angekündigte Kassenbericht vom 3. Vierteljahr vom Kasstrer
nicht gegeben werden , da eine nochmalige Revision den Verbleib
von 2u00 fehlenden Beitragsmarken feststellen soll . Der Vertrieb
der Beitragsmarken an Kasstrer und Beitragssammler wird auf
Antrag des Kollegen Glocke dem Bevollmächtigten überwiesen .
Bei Stell ungnahltie zu dem vor drei Monaten vom Fachverein
der Tischler herausgegebenen Flugblatt drehte sich die lebhafte
Debatte Hauptsächtich um die Frage , wie eine Verschmelzung
beider Organisationen zu stände zu bringen sei . Es wurde

schließlich ein Antrag angenommen , „die Vorschläge des

Fachvereins , wie sie in der Resolution seinerzeit nieder -

gelegt waren , anzunehmen , � wenn derselbe das halbe
Vermögen beim Uebertritt dem Verbände übergiebt . "
Kollege König schildert hierauf die Arbeitsverhältnisse der Tischler
in der Berlin - Passauer Fabrik , Dieffenbachstr . 33. Diese Werkstatt
war seitens der . Werlstatt - Kontrollkouimission zu einer Versamm -
lung am 27. September nach den , Lokal von Klein , Schöulein -
straße 6 geladen . ; die dort Arbeitenden waren zum größten Theil
erschienen . Es galt Stellung zu nehmen zu der von der Fabrik -
leitung geforderten Ueberstundenarbeit . ' Letztere hatte nach Au -

ficht der Kollegen nur den Zweck , die ungeheuer schlecht dezahlie
Arbeit ( Laden - Einrichtung sür Jordan , Markgrafenstraße ) nach
Zusammenziehen des Wochenverdienstes noch leidlich bezahlt er -
scheinen zu lassen . Da noch Plätze außerdem in der Fabrik frei
waren , so erklärten die Kollegen durch Namensunterschrift , nicht
nach Feierabend arbeiten zu wollen . Demzufolge war die
Fadrikleilung gezwungen , erhebliche Zulagen zu machen ,
salls sie es nicht zum Ausstand kommen lassen wollte . Sie ent -
schuldigte ihr Vorgehen » üt dem auf den 15. Oktober festgesetzten
Liesertermin ; thalsächlich ist die Arbeit aber erst am 29. Oktober
geliefert worden , obgleich der größte Theil der Arbeit schon vor
dem IS . fertig� war . Hier sehen wir klar die Kniffe der Unter -
nehiner . Natürlich war jetzt das ganze Streben des Werkfiihrers
darauf gerichlet , denjenigen zu finden , der die Veranlassung zur
Versammlung gegeben hatte . Als seine Arbeit fertig war , flog
der Missethäter aus der Fabrik . Leider ist die traurige That -
fache sestzustellen , daß von 45 Mann nur 2 organisirt waren .
Jetzt haben sich einige Kollegen dem Verband angeschlossen . Auch
die Trinkivasserverhältnisse und das Ergebniß der Untersuchung
desselven ( „ Vorwärts " vom 30 . Oktober , zweites Beiblatt unter
der Rubrik „ Ardeiter - SanitStc - kommission " ) wurden erwähnt und
konstatirt , daß bis jetzt keine Aenderung eingetreten sei . Hervor¬
gehoben zu werden verdient noch , daß trotz der gegebenen Unter - '
jchrift 14 Tage später mehrere Kollegen bis Abends 10 Uhr
arbeiteten , an der Organisation betheiligen sie sich aber nicht .
Ein Antrag , den Kollege » König als geniaßregelt zu betrachten .
wurde , nachdem derselbe von mehreren Kollegen auf das ent -
schiedenste bekämpft war , abgelehnt . Diese ablehnende Stellung
wurde damit motivirt , daß solche Maßregelungen alle Tage vor -
kommen . Der Kollege erklärte , trotz der üblen Ersahnmgen nach
wie vor seine Schuldigkeit thun zu wollen . Die Regelung der
Werkstattkontrolle wurde vertagt . Schluß IV , Uhr .
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Theater .
Mittwoch , den 2. November .
« pm , hau » . Carmen .
Schauspielhaus . Meister Balzer .
sm I. ' 1®

" Acuter . Die Orientreise .
Mallner - Thoater . Großstadiluft .
Heutichr « Theater , Der Misan -

throp . In Zwil .
verltr . er Theater . Das Käthchen

' oon Heilbronn .
Kroll ' » Theater . Abu Hassan . -

Hieraus : Philemon et Baucis .
Ntstde » ? - Theater . Im Pavillon .

( Bs Partutn ) .
Friedrich - zvilhetmaädt . Theater

Die schone Helena .
Thomas - Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Eeust - Theater . Die iv' ' .

Madonna .

Alerauderplah - Thenter . Berliner
Gigerln .

sU" t ' 0"al T,��eatcr . Wilhelm Tell .
Apollo . Theater . Spezialitäten -

�geater der Reichshalle » . Spezia -
litäten - Vorsteliu »? .

Miuter - Gar ' ten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Kausmauu ' s Variete . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » Uaristö . Spe -
zialitäteii - Vorstellnng .

rde

Molplt Lrn8t > Illellter .

Die wilde Madonna .
GesangZposse in ll Akten von b. Krepta v.

Couplets von lZ. Görss . Musik von
G. Steffens . Mit neuen Kostüme » und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

I - llfKeweyer in Coburg .
In Scene gesetzt von tlckolpd Ernst .

AM " An fang 7>/z N h r. l & Ss
Morgen ; Dieselbe Vorstellung .

Mxukt - Plejj - ZHM.
Heute :

Lenlinen Qigenln .
Posse mit Gesang in 3 Akten und

4 Bildern . Bearbeitet von N. Sybel .

Kaffeneröss ». K' /e Uhr . Ans . 7� Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater . |
'

Neil! Tie Trolkeimchler ,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus ,
von Oskar Wagner . . Hauptrolle :
A « r urkomisch - Kendhr .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der seine Neisiler .
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

1 Die Wiener Original -
vtCU i Soubrette

Clotilde Kowala .
Anfang 7i/j Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

■IIIBIIi IWIMmHIIMWII UM —

N. Klöslhe ' s GeseWllstshglls
Fichtestr . Ä» . 32201 .

Mein kl . Saal , ca . 80 —100 Personen
fassend , ist noch Sonnabends zu Vereins -
sestlichkerten zu vergeben .

Ebenso Vereinszimmer von 20 bis
100 Personen fastend mit Piano .

V. Bsat » , Fruchtstr . ZH. Vereins¬
zimmer unentgeltlich zu haben . „ Vor -
wärts " und „Sozialist " liegt aus .

Cimis Corty- Althoff .
j Herlin , Friedrich Karl » Ufer .

Ecke Karlstraße .
M i t t w o ch) . den 2. Slovembcr ,

Aben ds 7l/2 Uhr :

Elite - Vorstellung .
u . A. : Troikc r, Ifache hohe Schule ,

ger . vom Di r . �Itbeff , ohne
Zügel . Aus tr . d. Turnerköuige
Stepban und Il� ' . nllronx , der Akro -

batentruppc Gau Uer , der musikal .
Klowns tlntboni und Emilins tc .

55 Ht' nastk,
zus . vorgef . vom T Direktor ältbolf
Fantaste - Kuc . arenmanöoer ,
ger . v. 8 Heuere ». — Donnerstag ,
7>/e Uhr : s - r . Vorstellung .

? assage -
Eanopticnm .

9i»pitut

Riesen -
Kmd : : :

Ohne Extra • Eutree .

vo » 11 —1 und 4 —9 Rhr .

Castan ' s
Panoptikum .

Sensationell !

Iriiijfl Töpllse.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —OVj Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gutree 3G Pf . , Kinder 25 Ps .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Bornssia - Konzert - und

Konplet - Säiiger .
Gastspiel des Charles

Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleser k la Cumberland .
Wochentags frei . Sonntags Entree 80 Pf .
Gr . Friihftiicho - n . Rlittagstisch ,

SÖir Zwei Säle " W» L
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Billard », 3 Sogelbalinen .
F . Sodtke .

Charlottenburg .
Hierdurch sei allen Zlrbeitern und

Bürgern zur Nachricht , daß ick mein

Schankgeschäft von Bismarck - und
WilmerSdorserstraßen - Ecke nach Ver -
linrr - und WilmerSdorferstraßen -
Ecke verlegt habe . „ Vorwärts " liegt
nach wie vor aus . 2332b

Voigtländer , Schankwirth .

M speisen Tie ?
I » der alt . Pommer -
ichenffiiche . Oranlen -
Str . 181, Hos pt . , bei
Klei « !

'
Frühstück

: i0 Pf . Mittagslisch ,
inil Bier 50 Ps . , Abendtisch von 30 bis
50 Pf . nach Auswahl . 30501 .

„äimi zenlWiljen Dicken"
Görlilzerstr . 63 , Ecke Lübbenerstraße .
Für dürft . Seelen b. l Uhr Nachts geöffn .
2375b Ul - hrl .

vinous Renz .
( Karlstraße . )

Mittwoch , den 2. November 1892 ,
Abends 7 ' /4 Uhr :

Novitäten - Vorstellung .
Debüt neuengagirt . Kunsispezialitäten

Ii. A. daS Springpferd „ Carmen " ger .
von Mme . la Baronne de Bellefoi .
Anita Katarino in ihrem anatomisch -
osteologischcn Luftpotpourri . Konkurr . -
Schulreilen zwischen den Damen Glot .
Lager und Gceana Renz . Das Feuer¬
pferd , . Agat " in Freiheit drcssirt und

vorgeführt vom Direktor kränz Renz
Austreten des anerkannt besten Schul -
reiters der Welt Mr. dames Fillis mit

seinem Vollblutpferde „ Markir " . Debüt
der Herren : Beketow , 3 Gebr . Trapnell ,
Little , Wood , Schnelle - Bimbo , Branden¬
stein JC.

Biorgen und folgende Tage : Gr .
Grtra - Uorstelluua , Abends 7ch4 Uhr ,
u. Debüt sämmtl . Künstlerspezialitäten .

Fr . Ren » , Direktor .

Vereinszimmer zu verg . Markusstr . 31 .

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Bdrse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

TagNeh

Gr. Spezialitiiteil - �oriickilllg
mit durchweg neuem Programm .

Auf . Wochent . 7b ' z Uhr . Sonnt .
G Uhr . Cutree 50 Uf .

Ied . Mittw . . Sonnab . n. Sonnt . Nachm . :

Grosses Familien - und Kinderfest

m Gratis - Präsentvertheil . , Verloosnng
und Spezialitäten Uorstellnug .

Auf. Mittwochs u. Sonnabends 4 Uhr ,
Sonntags Vz4 Uhr .

Entree für Rinder wie Erwachsene
1. Platz 50 Pf. , II . Platz 25 Pf .

Kaufmanifs Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Vollständig '
S " 1L

neues Programm
10 sensationelle neue Debüts .

Konzertpark Victoria
Frankfurter Allee 72 .

( Inhaber jFrih U o sch «. )

NeusSrchiAlklMft ww * * Vereinszimmer . � *

Zu Versammlungen nnd Fest .

khilipp ' LkeLtsäieKin ;
Roseulhalerstr . 33 . Fernspr . A. 3 Nr . 130

"»«!>!" Tili FcßliAtilnl
(Hochzeit , Ball , Kommers ic . ) mit u. ohne
Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzügl . Mittaglifch zu kleinen Preisen .
Vorzügliche Abendkarte .

Uereinszimmer für 25 —30 Per -
fönen event . mit Klavier zu vergeben .
Eronenstr . 12/13 ( Ecke Friedrichstraße ) .

Nereilldl sehr geräumig , ungestört , m
�ttttllöj . Piano . Flick , Siineonstr . 23 .

Gratis
Sprechstn nde

Montag
und Donnerstag

1 - 2 .
lilaturkeildad

Reforns ,
Drssaurrstr . 31 .

Gcsang - Perein
( größeren ) wünsche ich für Montag zu
dirigiren . v. Malmßne , Gesanglehrer ,
Weidenweg 4, 2 Tr . 2881b

Arbeiter - Bildnngs - Schole .
Lehrplan für das Winterhaldjahr .

YV. yllsrta ! 1892 . )
Die Stunden fallen wie bisher Wochentags von

8l/z bis 10 ' / - Uhr Abends . Sonntags von 10 bis 12 Uhr
früh .

Nordschale .
Müllerftr . 179a .

Montag . . . . . . Rechnen ( unt . ) .
do. . . . . . . ' Deutsch ( ob. ) .

Dienstag . . . . . . Geschichte ( neue ) .
Mittwoch . . . . . .Deutsch ( mittl . ) . '

do . . . . . . .' Mathematik und mathe¬
matische Geographie .

Tonnerstag . . . . . Chemie .
Freitag . . . . . . .Deutsch ( unt . ) .

Südschule .
Hagelsbergerstr . 43 .

Physiologie .

Deutsch ( mittk . ) .
Geschichte ( alte ) .

' Physiologie .
Buchführg . u. ob. Rechnen .

do . . . . . ,
Sonnabend . . . >
Sonntag . . . . .

Ostschale .
Markusstr . 31 .

Montag . . . . . .Deutsch ( ob. ) Logik .
Dienstag . . . . . .Deutsch ( unt . ) .
Mittwoch . . . . . .Deutsch ( inittl . ) .

do . . . . . . .
Donnerstag . . . . .Physiologie .
Freitag . . . . . . Geschichte ( neue ) .

do . —

Deutsch ( ob. ) .
Buchführung ( doppelte ) '

und oberes Rechnen . !

Deutsch ( unt . ) .
Rechneu ( unt . ) .

Südost - Schale .
Reichenbergerstr . 133 . ;

Buchführg . u. ob. Rechnen .
Deutsch ( mittl ).
Deutsch ( ob. ) Logik .
' Rechnen ( unt . )
Geschichte ( mittl ) .
Deutsch ( unt . ) .
' Mathematik und mathe »

matische Geographie , j
Physiologie .Sonnabend . . . . . Rechne » ( unt . )

Sonntag . . . . . .Buchführg . u. ob. Rechnen .

Die mit ' bezeichneten Stunden werden mit Benutzung der Doppel -
Räume ertheilt .

Für alle vier Schulen : an jedem Sonntag Vormittags 10 —12 Uhr :

National - Oekonomie in den „ Armin - Hallen " , Kommaudantenstr . 20 .

Unterricht für Aachtarbeiter : Nachmittags von 2' / , bis 4Vz Uhr .

Ostschale . Nordschale .
Markusstr . �31. Müllerftr . 179a .

Dienstag . . . . . . Buchführung u. Rechnen . Deutsch .
Donnerstag . . . . . Deutsch . Buchführung n. Rechnen .

Für sämmtliche Lehrfächer werden neue Schüler und Schülerinnen
aufgenommen .

Die Zahlung der Beiträge und Ausnahme neuer Mitglieder kann an

endstehenden Zahlstellen , deren je eine auch in jeder Schule errichtet ist ,

erfolgen . Daselbst wollen auch die Theilnehmer und Theilnehmerinnen am

Unterricht ihre Schulharte » einlösen . Beitrag mindestens 25 Pf . monatlich, '

Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit '
bezeichneten Zahlstellen sind auch

Billets zur Tlrania ä 25 pf . ( welche letztere dann nur noch eine Nachzahlung
von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Sildschnle , Hagelsbergerstr . 43 .
' Börner , Rillersir . 108 .
Gründe ! , Dresdenerstr . 110 .
Klein , Schönleinstr . 6.

SO .

Südcstschule , Reichenbergerstr . 133 .

Kehr , Köpnickerstr . 126 .
' Schulz , Admiralstr . 40 a.
Dlrich , Wrangelstr . 84 .
Zubeil , Rannynstr . 86 .

Schayer , Reichenbergerstr . 54 .

Fafforke , Wrangelstr . 14.

SW .

Grube , Mariendorferstr . 10 .

Goepel , Katzbachstr . 1.
' Antrieb , Steiumetzstr . 60 ,
Flick , Simeonstr . 23 .

O.
Ostschule , Markusstr . 31 .
Ä. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 ,

Radke , Krautstr . 48 .
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' Lock , Friedrichsbergerstr . . 11.
Tempel , Breslanerstr . 27 .

C.
Berndt , Alte Schönhanserstr . 18,

Wernau , Rosenstr . 80 .

N.

Nordschiüe , Müllerftr . 179a .
Krause , Pappel - Allee 3/4 .
Abraham , Straßburgerstr . ö.

Gleinert , Müverstr . 174 .
Kleinau , Gartenstr . 171 .

Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , TreSckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Rnppinerstr . 42 .
' Stritzkowsky , Kastanien - Allee 35

NO .
' Gumpel , Barniinstr . 42 .

Drescher , Linienstr . 50 .

NW .
• Voglherr , Stephansir . 27a .

Voss , Lübeck erstr . 8.

Oer Vorstand .

Clubhaus „Süd- Ost " ffai . ' 3094L

Gräffuet bis 12 Uhr Nachts

W ei tz - Kairi fch - Kier - zohal > C. Trittelwitz .
2 Vereinszimmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbak

. . . . .

PreistWarme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden ?»en.en.

3. Semmel , prakt. Zshttkjt, LrgllitO . 33 Wuri�lchj '
Sprechst 3 —1 , 3 —5 . Poliklinik f. Unhemilt . 1 —3 , 5 —6 . Künstl . Zähne 2 M

Nelae LträlltagSÄrhett .

Adtlivilung I .
Miuter - Unletots in

99
Zum Prophet "

Nur Schneiderarbeit .

Crimmitschauer
Diagonal
Salin .

. sonst M. 28 b. U. v. 14 M. an .

u. v. 3Vs M. an

W 1/ i -' " M

"n "n 7
"

do . rays
GeHrockfagon .

Adtlreilung V.
Herbst - Paletots sonst M. 21 b
Herbst - Paletot , schwer „ 28 „ „ „
Juppen fürs Hans „ „ 10 „ „ „
Loden - Jnppen ,. „ 12 ,. „ „
Gebirgs - u. Jagd - Juppen „ „ 17 „ „
Jnternns - Faaon . Juppen „ « 22 „ „ „

Adtkeilung VI .

Schlafröcke in Double sonst M. 18 b. u. v.
Schlafröcke „ Satin „ „ 20 „ „ „
Schlafröcke „ Velour „ 22 „ .. „
Schlafröcke „ Double Face „ 26 „ „ „
Schlafröcke ,. Friss Mout . ., 30 „ „ .,
Schlafröcke „ Floeonnv „ 34 „ „ „
Scylasröcke . Türkisch sonst „ 45 „ „ „

Adtkeilung VIII .
Is . Knaben - Nnzitge sonst M. 4, —. b. u. v. 2

„ in Cheviot „ 5,50 , „ „ „ 3

„ in Satin „ „ 6, —, „ .. „ 3' / -

. in Nouveaut . „ .. 10 . —, „ .. „ 5

7
9

lO ' /e
15
20
21
29

M. an

M. an

Am Dänhoffplatz ,
I . Etage ,

Gcke Leipziger - « . Konimaudantenstralir .
„ Xum Prophet "

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme .

Ib . Burschen - Anzüge , sonst M. 9 b. u. v. 5 M. an

.. in Cheviot „ „ 10 „ „ „ 5- / « „ „
„ tn Diagonal „ „ 13 „ „ „ 7 „ „

Ic . Jünglingg - Anzüg . , sonst M. 15, b. u. v. M. 7 an

» h Chevioc , „ „ 19, „ „ „ „ 8 „

„ Diagonal , „ 20 , „ „ „ „ 11 „

„ hochelegante , „ „ 30 , „ „ „ „ 13 „

IIa Knaben - Palet . , sonst 6' /2 M. . b. «. v. 2»/ « M. an

mit Plüsch . . „ 9 „ „ „ „ 4Vz „ „
init Pelerine . „ 11 „ 7 » ->
Schuwaloffs . „ 12 „ „ „ „ 8 „ „
llieise - Mäntel . „ 6 „ „ „ � ,,
Kaiser - Mäntel „ 5 „ „ „

Haute Nouveantes - Paletots zu jedem Preise .

IIb Bnrsch . - Pal . , Hr - Fay . sonst IL M. , b. u. v. 5 M. an

Bursch . - Schuw . m. Pcl . „ 14 „ „ „ „ 7 „ „
Bursch . - Dienchikofss .
Bnrsch . - Kaiser - Mll . ,

IIa Jüuglings - Paletots .
Jüngl . - Schuw . m. Pel .
Jiingl . - Menchikoffs ,
Jiinglings - Ulster . ,
Jüngl . - Lkaiser - Mtl . .
Jüngl . - Hohenz . - Mtl . .

Arn Dönhoffplaiz ,
I . Etage ,

Ecke Zeipngep - « . Kommandantenstrallc .

15
10

15
13
19
14
12
28

. . . . 9

.. .. 4l/Z

,n
. 12
„ 8

„ 71/2
„ 20
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Die Geschichte eines Vereins .
Sonnabend , den S. Oklober , hielt der Genosse Lessner im

Koumumistischen Arbeiter - Bildungsverein , Toltenham Street 4S,London ' rv. , einen Vortrag über die G e s ch i ch t e des Lon¬don er Li o m m ii n i st i s ch e n Arbeite r - Bildungs «Vereins seit seiner Gründung bis aus die neueste Zcid Redner
führte aus : Durch die Blanqui ' sche Bewegung der 30er JahreOtt Paris ) , au der sich allerlei Nationen betheiligten und auchdeutsche Arbeiter vertreten waren , — geschah es , daß im JahrechWSdurch einen Berrath die Revolutionäre derPolizei in die Hände fiele »,doch wurden die Nichtsranzosen kurz nach derVerhaslung wieder frei¬gelassen und ausgewiesen . Diese Ausweisung bewirkte , daß im er -
wähnten Jahre verschiedene Revolutionäre auch nach London kamen ,so u. a. jf . Schapper , H. Bauer , I . Moll u. s. w. Diese aus
( jremkreich ausgewiesenen Deutschen gründeten in dem daraus -folgenden Jahre t340 , im Februar , den „ Bildungs - und gegen -sciugen Unterstützungsverein in London " . Einige Zeit nach der
Gründung kamen auch C. Psündcr , Gutlenberg , Kelterborn ,Slam pitz , Ccearius n. s. w. nach London und nahmen alle regenAntheil au dem Ausbau des neuen Vereins . — Anfangs warendie Prinzipien die der Weitling ' schen Richtung , und nahmensonnt eine , wenn anch utopistische , so doch dem Gedanken des
Klassenbewußtseins sich nähernde Richtung ein . — Im Jahre 1847
zählte der Verein schon 300 zahlende Mitglieder . Im Frühjahrdesselben Jahres luden die im Verein sich befindenden Bundes -
Mitglieder Karl Marx aus Brüssel und Friedrich Engels aus
Paris zu einer Konserenz ein , um gemeinsam ein Programm
aucznarbeileu , das den Anforderungen der proletarischen Be -
tvegung in allen Punkten gerecht werden sollte . Dieser Ein -
ladung folgte Engels allein , doch bald darauf , in , Herbst , fandin

� London der Kongreß des Kommunisten - Bundes statt ,dieser Kongreß hatte das kommunistische Manifest zurFolge . Und so bildete das tonnnnnistischc Manifestdie Grundlage des Vereins . Mit der Annahmeeiner ausgesprochen politischen Richtung , und zwar um den
Unterschied mit der damals herrschenden demokratischen und
sozialistischen Bewegung hervor zu heben , nannte sich der Bund
, . K o >» m i: n i st e n b u n d" und somit änderte der Verein seinenName » in „Kommunistischer Arbeiter - Bildungsverein " , » nd
gleichzeitig wurde seil Motto , das bis dahin „alle Ptcnschen sind
Brüder " war , in den Ausruf „ Proletarier aller Länder ,
vereinigt Euch " umgewandelt , da Ntarx behauptete , es sei un -
ziemlich sür eilten Koinmunistenverein oder eines Kounnunislen ,
sich Bruder aller Menschen zu nennm , in dem man damtt
einen russischen Zar oder sonstigen Despot auch mit inbegreisl .Der Verein nahm nun regen ' Antheil an allen revolutionären
Bewegungen , und es gieot kaum eine , die sich nicht in dem
Verein abspiegelte , so u. a . wurde dieCabet ' scheNnswanderungs -
Politik hier mit großem Eifer debattirt . Ferner wurden die in
Teutschland verbotenen Schriften unter Mitivirkung des Vereins
hergestellt , »ach Teutschland hinübergrschmnggell und durch die
Bundesntilglieder vertheilt . , . .Als die I848et Revolution ausbrach , verließen viele tnchiige
Bundesgenossen den Verein , um ihre Slelle in dem Kamps ein -
zunehmen . Gleichzeitig verließen mehrere wackere Mitglieder
Belg »en und Frankreich , so u. a. auch Marx . Engels
A- wIf u. s. w. Marr und Engels gingen nach Köln a. Rh . und
gründeten dort die „ Neue Rhc nisebe Zeitung " . daS kühne Organver Sozialdeniokralie . Nach Uulerdrücknng der Zeitung l840
g' ng Engels nach Baden , », » sich an der Revolutioli zu be-
»heiligen , und Marx ging nach Paris . Nach der Niederlage der
1848 « und 1840er Revolution fanden sich eine Masse Flucht -
linge in London ein , so auch Marx und Engels , dadurch wuchs

Zahl und mit ihr die Thäligkei ! des Vereins . In de » 50er
vMhre » trat eine Met' . ulngsvsrschiedenheil unter den �Mil-gliedern ein , welche in den Bezeichnungen „ Dtäinier der Dhat "
tt "d „ Männer der Theorie " ihren Ausdruck fand . Diese
N!einuiigsvnschiede»heU führte eine Spaltung herbei . Marx ,
Engels, Wolf , Lieblnecht und alle die zu den Mänilerii der
Theorie zählten , traten aus . Marx sagte ivörllich : „ An die
Stelle der kritischen ' Anschauung setzt die Minorität eine dogma -
»tsche, an die Stelle der materialisttschens eine idealistische , statt
der wirklichen Verhältnisse ivird der bloße s Wille zum Triebrad
der Nevolnbion , währei d wir den Arbeitern sagen : �. hr habt
lö , 20 . 30 Jahre Bürg - rkriege und Nölkerkämpfe durchzumachen ,

. nicht nur tun die Verhältniste zu ändern , sondern um Euch selbst
i » ändern und zur politischen Herrschast zu besählge »,
lagt Ihr im Gegeittheil : „ Wir müssen gleich zur Herr , cha,l
kommen , oder wir können uns schlafe » legen . " Wahrend wlr
speziell die deutschen Arbeiter anf die unentwickelte Gestalt des
deutschen Broktema « bitniififpii sibm - icbett �kl"-

�— mKKx. 1, utiv nueioxug «. * populärer iji . üimc von uen �trno
Enten das Wort Volk zi , einen » heiligen Wesen gemacht wird ,
>o von Euch das Wort Proletariat . Wie die Deinokrate » schiebt

Dir Waffe » nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von S n t t n e r .

Das Ergcbniß meiner Forschungen war folgendes .
Luxemburg gehörte nach den Vertragen von 1814

1816 ( ah, da haben wir ' s : Verträge — da laßt sich schon
° m Völkerprozcß dara . ts ableiten - muc hübsch �

u
richtnng, diese Verträge ) - gehörte laut Ncrtrag dcn > K ° ugder Stiederlande » nd zugleich dem dentschen Bltude
Preußen hatte in der Hauptstadt das VcsatzungSrcckst Rt N
halte aber Preußen i ». Juni 1866 seine Thetliiahme am
alten Bund gekündigt , wie sollte es � » nt bnu Be
sahmigsrecht gehalten werden ? Ta umr sie,

. , . gPrager Frieden hatte ja ein neues System in - - ntsch .
eiugesetzs und mit diesem >var die

Zusmni' teiigch�igl' -l i <0
�uxentbtlrg ausgehoben — warum behrcltcn da » » » '
' hr Besatzuugsrecht ? . Allerdings " - das wa v rw . ttlt
und konnte am vortheilhaflesten und gerechtestc >

�schlachtung neuer Hunderttansende gcschlichlel "
-r' . . , .das muß doch jeder „einsichtige " Poltt . ker M den . Dem

holländischen Volke hat niemals etwas an den \ j
kLroßherzogthnms gelegen ; auch dem Komg Wilhe ■
Juchts daran und er hätte es gern s»»r eine

•;
�

Privatkaksc an Frankreich abgegeben . Da �eganne nun gHeime Verhandlungen zwischen dem Konig » md
lcheu Kabinet . Recht so: Gchcimmß ist ia der K "

�' cr �
p

�»natie . Die Völler dürfen von denStre . ttgkcttcn » ' ��Nskommen diese erst zum Austrage , so haben su das Rocht .
dafür zn bluten . Warum und wofür sie sich chlage "
-

tÄÄ . * » * f « KAKA' md an . selben Tage , als er sein EmversMt . dubäach 6�relch telegraphirt , wird der preußische «esandt - » - ) -3davon unterrichtet . Daraufhin begumen Nnterhandl „

Ihr dcr revolutionären Entwickelimg die Phrase der Revolution
unter u. s. w. "

Diese Ausscheidung wirkte in den darauffolgenden Jahren
venväffmid bis zn dem Jahre 1850 . Als Redner nach Ver -
büßling einer fänsjährigen Festungshaft wieder nach London
zurückkam , fand er eine ins liberale Fahnvasser begriffene Rich -
tnug vor . Eine maßgebende Person war Prof . Kinkel , der zeit -
iveilig Vorträge hielt , die allerdings keineswegs revolutionär

waren ; dafür ließ er sich aber jedesmal 10 Sh . 6 b. zahlen .
Durch Eingreifen des Redners wurden » un Marx , Liebknecht ,
Schapper u. s. w. bewogen , ivieder im Verein thälig zn sein ,
ivas sie auch zusagten , sosern Kinkel aus dem Verein
beseitigt iverde . So wurde die revolutionäre Thätigkeil
in dein Verein wieder lebendig und wirkte belehrend bis
im Jahre 1804 , in welchem die Internationale gegründet wurde .
Der Verein zählte zu einem der erste », der sich an die Jnter -
nationale Assoziation anschloß , und sehr regen Antheil an allen

Thätigkeite » der Assoziation nahm . Ter Krieg von 1870 und
die Niederlage der Kommune soivie die anarchistische Richtung
unter Baknnin ' s Leitung lähmten die Organisation und be -

einträchtigten ihre Thätigkeit . Im Anfang der siebziger
Jahre kamen auch verschiedene Anhänger Lassalle ' s
nach London und schloffen sich dem Vereine an , da aber

diese Leute die Lassalle ' sche Politik nicht klar verstanden , so
tvaren ihre Bestrebungen gegen die Internationale gerichtet , da

ihrer Auffassung nach die internationale Richtung zur Be -

kämpstlng dcr Lassälle ' schen Richtung ins Leben gerufen sei .
Diese Auffassung führte in den daraus folgenden Jahren zu einer

Spaltung , die aber nicht lange anhielt , da das Jahr 1878 durch
dag Jnkrasttreten des Sozialistengesetzes die Vereinigung wieder
herstellte . Als jedoch Hans Most hier ankain und ins

anarchistische Lager abschwenkte , kam es leider wieder zn Zer -
würfuissen , indem die Mitglieder , welche auf dem Prinzip und der
Taktik des kommtinistischeiiNianisestes standen , von den nunmehr ins

anarchistische resp . Mostische Lager Uebergegangenen sich schieden ,
» nd in der bis dahin geübten Taktik fortarbeitelcn . Hierin liegt
dcr Unterschied zwischen dem nunmehr ivieder ansgetnuchte »
Kommunistischen Arbeiler - Bildungsvercin Graston Hall und dem

Komnitiniftischen Arbeiter - Bildimgsverein 49 Tottenhani Street . —
Tie iin Jahre 1880 Ausgeschiedenen wirkten nun fort und wuchsen
bald heran , während die bei Most Zuriickgebliebenen allmälig zu -
sammmschrumpstill bis auf cine unansehnliche Zahl , wie einige
behaupte » , bis auf 5, wie andere wieder auf 13, mich 18, aber

nicht höher , bis endlich dcr Erfurter Parteltag kam und die

Unabhängigen auch in unserem Verein ihre Anhänger fanden .
Das Austreten dcr Unabhängigen unter der Leitung ihres „be -
währten Führers Gilles " führte zu einer Nothiveiidigkeit des
Ausschlusses derselben , dem dann noch etliche freiwillig folgten .
Diese vereinigten sich dann mit den noch übrig gebliebene »
Mostianern und so konnten sie durch zusammengebrachte kleinere
Beträge und Unterstätzung inst Geldmitteln seitens Besitzender
die Graston Hall «öffnen .

Licimunmales .
Tageövrdn » » ! , für die Siffiiug der Stadtverordneten -

Versammluug am Donnerstag , den 3. November er. ,
Nachmittags 5 Uhr . Berichtcrstaltuiig über die Vorlage ,
betr . die Umgestaltung der Straße Unter den Linden — desgl .
über die Vorlage , betr . das Reskript des Herrn Oberpräsidenten
bezüglich der Einführung dcr neugewählten Sladtverordneten —

desgl . über den Antrag von Mitgliedern der Versammlung , betr .
die Schaffung von Einrichtungen zur Untersuchung und Ueber -
ivachuilg des Ge imdheitszusiandes der Gemeindeschül « — Vor -
läge , betr . die elfolgte Bau - Abnahi » e der Gemeinde - Doppelschule
in der Prinzcn - Allee 8 — desgl . , betr . den Austausch einer släd -
tischen Parzelle an der Ecke des Koltbuser Ufers und der
Glogancrstraße gegen eine Hiiiterland - Parzelle in letzterer Straße
— desgl . , be ! " die Errichtung einer höheren Bürgerschule in
dem Stnbllhciie Moabit — desgl . , betr . die Erivcrbung der
zur vollsräudigen Freilegung dcr Schwedenslraße »och er -
forderlichen törundsliickslheile — Antrag von Mitgliedern der
Bersauwilnng , betr . die Nmgestaltmig der städtischen Heimstätte
sür genesende Wöchnerinnen in eine Anstalt zur Aufnahme von
Frauen , welche durch Schwangerschaft erwerbsunfähig und unter -
kuustsbedürsiig geworden sino — desgl . , betr . die Beivilligung
von Geldi . iitlelii sür die Ausnahme der Viehzählung am
l . Dezember d. I . — eine Uiitcrftützungssache — zwei
lllemltnera . ionösachc » — Vorlagen , betr . die Neuwahl eines
Bürgerdeviltirten für die Depntalion zur Verwaltung des Gesinde -
Belohnungs - und UnterstntzungSfonds , eines Zivilmitgliedes für
die Ober - Ersatzlommission und ein . es Vürgerdeputirten für die
Steuer , und Einquartirungs - Deputation .

mit Preußen . Dieses beruft sich ans die Garantie dcr

Verträge von 1859 , ans Grundlage deren das Königreich
Holland bestand . Die össcntliche Meinung ( wer ist
das , die öffentliche Meinung ? Wohl die Leitartikel -

schreiber ?) in Preußen ist entrüstet , daß das alte

deutsche Rcichsland losgerissen werden soll ; im nord «
b' utschcn Reichstag — am 1. April — werden
über diesen Gegenstand feurige Interpellationen gestellt .
Bismarck bleibt zwar über Luxemburg kalt , veranstaltet
; cdoch bei dieser Gelegenheit Rüstungen gegen Frankreich ,
ivas natürlich wieder französische Gegeuriistungen zur Folge
hat . Ach , wie ich diese Melodie schon kenne ! Damals

zitterte ich sehr , daß ein neuer Brand in Europa ausbreche .
An Schürertl fehlte es nicht : in Paris Cassagnac und
Emile de Girardin , in Berlin Menzel und Heinrich Leo .
Ob dcnil solche Kriegshetzer nur eine entfernte Ahnung
haben von dcr Riesenhastigkeit ihres Vcrbrecherthums ? Ich
glaube kaum . Um jene Zeil war es — ich habe da ? erst
viele Jahre später erzählen gehört — daß Professor Sttnon
dein Kroltprinzen Friedrich von Preußen gegenüber über die

schwebende Frage äußerte :

„ Wenn Frankreich und Holland bereits abgeschlossen
haben , so bedeutet das den Krieg, "

Worauf dcr Kronprinz in heftiger Erregung und Be -

stürzung erwiderte :

„ Sie haben den Krieg nicht gesehen . . . hätten Sie

ihn gesehen , so würden Sie das Wort nicht so ruhig aus -

sprechen . . . Ich habe ih » gesehen und . ich sage Ihnen ,
es ist die größte Pflicht , wenn es irgend möglich ist,
den Krieg zu vermeiden . "

Und diesmal wurde er vermieden . In London trat
eine Konferenz zusammen , ivelche am 11 . Mai zn dem er -

wüiischten fricblichen Resultate führte . Luxemburg ward als

nciitral erklärt und Preußen zog seine Tmippen fort . Die

Friedcussreunde athmcten ans , aber es gab Leute genug ,

rolurlev .
Die berufsgcnossenschaftlicheu Nnfallverhiituttgs - Vor -

schrifteu sollen i » den Baubetriebe » in gehöriger und aus -

reichender Weise zur 5iennt »iß der Arbeiter gebracht werden .

Infolge eines Schreibens des Reichs - Versicherungsamts wurde

auf dem letzten Verbandstage der Deutschen Baugeiverks - Berufs -
genossenschnsten , der am 27. Oktober in Kiel stattfand , die Frage ,
ivie iveit dies thatsächlich geschehe , auf die Tagesordnung gestellt .
Es stellte sich dabei heraus , daß es an den meisten Orten gar
nicht , in vielen and i \ n nur theilwcise oder mangelhaft geschehe .
In Berlin , Brandenburg und Potsdam sollen die Unfall -
verhütungs - Vorschriften nur theilweise , in Charlotlenburg und

Küstrin gar nicht an den Bauten angebracht sein .

' Arbeiter - Tauitäts - Kommission . Uns wird geschrieben
Wir machen die Mitarbeiler der Sanitäts - Kommission nochmals aas
die heute Abend 8Vs Uhr im „ Rosenthaler Garten " bei Koch ,
Rvsenthalerstraße 3V, stattfindende Besprechung aufmerksam .
Tagesordnung : Bericht aus der Kommission . Referate über Be -

seiligung der Abfallstoffe und Hygiene der Werkstetten und
Fabriken .

Wir fordern alle diejenigen , die außerdem noch gewillt sind ,
an den Arbeiten der Sanltäts - Kommission Theil zir nehmen ,
( Männer und Frauen ) , insbesondere die Genossen
aus dem Norden auf , sich zu dieser Sitzung einzufinden .

Zur Agitation . Man schreibt uns aus der Provinz : Tie
in der Sonntagsnummer gegebene Anregung eines Genossen , die

auf der Straße liegende Reserve - Armee mit unserer Parteiliteratur
zu versehen , wird schon seit längerer Zeit von einem Genoffen
eineL kleinen märkischen Fabrikstädlchens befolgt , und zwar mit

ganz hübschem Erfolge . Bei der jetzigen Arbeitslosigkeit z. B.
im Buchdruckergewerbe vergeht fast kein Tag , an welchem nicht
ein arbeitsloser Kollege nach Beschäftigmig fragt , und viele , viele
sprechen von selbst , nachdem sie die Wandernnterstützuug erhalten ,
den Wunsch nach Lesestoff aus , um am Abend auf der Penne
eine Erholung zu haben . Soweit nun der Stoff des betr . Ge -
»offen reicht , erhält jeder , auch wenn er die Frage vergißt , seinen
„ Vorwärts " , tind ivenn er auch bisher von dlesem Arveiterblatt ,
ivas zuweilen vorkommt , noch keine rechte Vorsiellmig hat , so
saßt er doch dankend zu. Es verdient diese Art der Agitation
um so mehr Beachtung , als auch derjenige , welcher an einer
mündlichen zeitweilig gehindert ist , sich damit beschäftigen kann .

Neber die » eueu städtische » Wasserwerke am Miiggel -
sce , die im Juni k. I . theilweise in Betrieb gesetzt werden sollen ,
machte Direktor Gill in der gestrigen Sitzung der Deutschen Ge -
sellschaft - für öffentliche Gesundheitspflege einige interessante Mit -
theilltilgen . Berlin bedarf dringend der neuen Werke , denn die
beiden alten Werke haben im letzten Sommer bis an die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit und über dieselbe hinaus angespannt
werden müssen , um den sich stetig steigernden Wasserbedars der
Millionenstadt zu decken . Die neuen Wafferwerke sollen die
alten znnächst mit einer Tagesleistung von 22000 Kubikmeter
entlasten , die speziell der nördlichen Hochstadl zu Gute kommen
sollen . Tie Lage der neuen Werke ist eine recht günstige . Die
Miiggel liegt noch vor dem eigentlichen Fabrikrayon und ihr
Schiffsahrtsverkehr ist nach Eröffnung des Oder - Spreekanals
nur noch ein geringer . Die gesammle Waffermenge des Sees
beträgt 40 ' / « Millioneit Kubikmeter ; Berlin . würde dieses
Qnantuin in zirka 14 Monaten aufbrauchen , wenn nicht durch
stufluß immer tvicdcr Ersatz geschaffen würde . Behördlich

nttet ist die Enlnahme von 2 Kubikmetern Nntzwaffer pro
Sekunde , in Wirklichkeit ivird zwar ctivas mehr entnommen
werden , dieses Mehr stießt aber mit dem Kondensationswasser der
Maschinen wieder direkt in die Spree . Die Entnahme des Wassers
erfolgt nicht direkt am User , sondern 120 Meter von diesem ent -
sernt , da , wo der See bereits 8 Meter tief ist . Es giebt vier
Entnahmeslelleii , wie überhaupt das ganze Werk in vier nach
Möglichkeit getrennte Abtheilinigen zerfallen wird , die einen fort -
gesetzten Betrieb sichern , selbst wen » bei der einen oder anderen
Abtheilung eine Betriebsstörung eintritt . Außerdem sind noch
besondere Reservemaschinen vorgesehen . Auch von den 22 Filtern
genüge » 10 zur Aufrechterhaltung des Betriebes , so daß stets 0
oer Filter gereinigt und sür den ferneren Betrieb vorbereitet
werden können . In der Konstrutlion der Filter liegt
der Hauptwerth der ganzen Anlage . Das Wasser wird
unter mäßigem Drucke mit einer Geschwindigkeit von
10 Centimeter in der Stunde fillrirt . Geht die Leistunas -
fähigkeil unter 2,4 Kubikmeter herab , so wird der Filter außer
Betrieb gesetzt und die obere Schiefst abgenommen . Dies wird
so lauge sortgesetzt , bis die ursprünglich 00 Centimeter hohe
Saudschicht bis auf 40 Centimeter herabgegangen ist . Dann
wird eine » ene Schicht von 20 Centimeter aufgeschüttet . Die
„ Lebensdauer " eines Filters schwankt zwischen 10 und 100 Tagen .
Zur Zeit der Wasserblüthe und gegen Ende des Winters ist sie

welche sich über diese Wendung ärgerten . Nicht der Kaiser
der Franzosen — dieser iviinschte den Frieden — aber die

französische „Kriegspartet " . Auch in Deutschland erhoben sich
Stimmen , ivelche das Verhalten Preußens vernrtheilten :

„ Alifopferuug eitles Bollwerks " , „ Wie Furcht aussehende
Nachgiebigkeit " und dergleichen mehr . — Auch jede Privat¬
person , welche ans den Rechtsspruch des Gerichtes hin auf
irgend einen Besitz verzichtet , zeigt solche Nachgiebigkeit —

wäre es besser , sie beugte sich keinem Tribunal und schlüge
mit den Fäusten drein ? Was die Londoner Konserenz er -

reicht , das könnte in solchen strittigen Fragen immer er -

reicht werden , und den Staatenlenkern wäre jene Ver

meidiing immer möglich , die dcr nachmalige Friedrich III .

die größte Pflicht genannt .
* »

Im Mai begaben wir uns nach Paris , um die Aus «

stellniig zn besuche ».
Ich hatte die Weltstadt noch nicht gesehen und war

von der Pracht und dem Leben derselben ganz geblendet .
Namentlich damals — das Kaiserreich stand auf seinem
höchsten Glanzpunkte und sämmtliche Kronenträger Europas
hatlen sich da zusainmengefunden — namentlich damals bot

Paris ein Bild fröhlichster und fricdenssicherster Herrlich -
keit . Nicht wie die Hauptstadt einesLandes , sondern wie
die Hauptstadt der Internationalität erschien mir damals
die — drei Jahre später von ihrem östlichen Nachbar
boinbardirte — Stadt . Alle Völker der Erde hatten sich in
dem großen Champ de Mars - Pakaste zu den friedlichen —

einzig nützlichen , weil schassenden und nicht zerstörenden —

Kampf des Wettbewerbs versammelt ; so viel Kunstwerke
und Gewerbeivunder waren hier zusammengetragen , daß sich.
in jedem Beschauer der Stolz regen mußte , in sc vor¬
geschrittener , immer noch weiteren Fortschritt versprechender
Zeit zu leben ; und neben diesem Srolz mußte natürlich anch
der Vorsatz entstehen , . den Gang sotcher genußspmdendcn



am kürzestem Von den Mügaesiverken wird nun das Wasser tn
zwei 16 200 Meter langen Rohren von 1,2 Meter Durchmesser
nach dem Zwischenwerk in Lichtenderg gedrückt , welches aus
ökonomischen Gründen eingeschaltet ist . Da der Wasserverbrauch
der Stadl je nach Jahres - und Tageszeiten sehr verschieden ist .
die Zuführungsröhren aber dem stärksten Konsum angemessen
sein müssen , hätte man bei direkter Zuführung des Wassers aus
den Müggeliverken die Röhren bedeutend größer machen müssen
als jetzt , wo man ununterbrochen gleichmäßigen Betrieb hat und
durch Reservoire in Lichtenberg den illuegleich herbessührt . Man
braucht daher nur von Lichtenberg aus Röhren von größten
Dimensionen .

Eine beträchtliche Feuersbruttst , bei dir eine größere
Anzahl Menschen in Lebensgesahr schwebten , wüthete vorgestern
Abend etwa eine halbe Stunde lang in dem Eckgebäude Chor -
lottenstraßen - und Gendarmenmarkt - Ecke . Die ganze erste Etage
des Hauses nimmt das Konfektionsatelier der Modistinnen Ge -
schwister Frischeisen ein . das zweite Stockwerk ist an das mit
einer eigenen Steindruckerei verbundene Mode - Jnstitut von
Gustav Lyon vermiethet , während in den weiteren Etagen Privat -
leute wohnen . Das Feuer ist kurz nach >/s7 Uhr in der nach
dem Hose zu belegenen Arbeitsstube des Frischeisen ' schen Ateliers
auf ganz eigenthümliche Weise ausgekommen . Die ältere
Schwester Frischeisen , eine au Krämpfen leidende , über 50 Jahre
alte Dame , reinigte in der Arbeitsstube ein Kleid mit Benzin
und hatte neben sich eine brennende Kerze stehen . Mitten in
der Arbeit wurde sie von Krämpfen besallen und warf das
Licht um ; die Flamme kam mit dem Benzin in Berührung ,
der feuergefährliche Stoff erplodirte und im Augenblick stand das
zu reinigende Kleid und die Kleidung des Fräulein Frischeisen
in Flammen . Auf den Schrei der Kranken stürzte der in der

Wohnung anwesende Bruder herbei , erstickte sofort die Flamme »
an den Kleidern seiner Schwester und trug die Kranke nach einem
anderen Zimmer . Inzwischen halten sich aber schon die Flammen
den Gardinen mitgetheilt und schlugen zum Fenfter hinaus . Der
starke Luftzug , der in dein engen Hose herrschte , bewirkte , daß in

wenigen Minuten die Flammen nach den oberen Stockwerken

emporzüugelten . In wenigen Augenblicken stand die ganze nach
dem Hofe zu gelegene Front des Hauses bis zum fünften Stockwerk

hinaus in Flammen . Die Nauchentivickelung war eine so starke ,
daß die Bewohner oder vielmehr Bewohnerinnen der zweiten Etage
sich nicht mehr über die Treppe reiten konnten . Inhaberin der

Firma Gustav Lyon ist Wittwe , bei ihr wohnen zwei Nichten .
und außerdem waren zwei Musterzeichnerinnen beschäftigt . Die

fünf weiblichen Personen , denen sich noch zwei Buchhalter hinzu -
gesellten , eilten auf den großen , sich an der ganzen Front des

Hauses hinziehenden Balkon und schrien jämmerlich um Hilfe .
Die Feuerwehr , welche glücklicherweise bald zur Stelle war ,
spannte das große Sprungtuch auf und forderte die oben stehen -
den Tinnen auf , hinunter zu springen . Die beiden Herren ivarjen
die Damen über das Geländer auf das Tuch , vier Damen kamen

glücklich an , unglücklich siel die Frau Lyon . Sie klammerte sich
in ihrer Angst während des Sprunges noch einmal an das Ge -
länder und siel , ohne den nöthigen Schwung zu haben , mehr ans
den Rand des Tuches . Frau Lyon trug eine nicht unbeträcht¬
liche Verletzung in der Leistengegend davon . Die Feuer -
wehr unter Führung des Branddirektors Stüde griff
mit sims Rohren an , die Leitern wurden in Vre
Fensteröffnungen gehakt und die Feuerwehrleute kletterten
wie die Katzen an der äußeren Front des Hauses in
die verschiedenen Etagen und gaben Wasser . Nach halbstündiger
Arbeit war jede Gcsahr beseitigt . Der Schaden ist immerhin
aber ein sehr beträchtlicher . Im Frischeisen ' schen Atelier sind
eine Menge Roben und Modelle verbrannt , im zweiten Stockwerk

ist die ganze zum Mode - Jnstitut Lyon gehörige Steindrnckerci

ausgebrannt . In fast ollen Etagen hat das Feuer in den ein -

zelnen Räumen verheerend gewirlt , doch ist der Schaden in den
oberen Etagen nur rmbedeurend . Bei den Ausräumungsarbeitcn ,
die noch mehrere Stunden in Anspruch nahmen , verunglückte der

Feuerwehrmann Droft « dadurch , daß ihm ein großes Stück
Deckenstuck auf den Kopf fiel . Das Fräulein Frischeisen mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben ; die ausgeregle Dame , die

übrigens auch eine leichtere Brandwunde am linken Unterarm

davongetragen hatte , war noch einige Stunden später nicht vir -

nehmungsfähig .

Der Mitschuldige des wegen Ermordung des Heuhändlers
Mützelburg verhafteten lbjährigen Knechtes Kühn , der flüchtig
gewordene Hahn , ist noch nicht verhastet worden . Kühn , der im

übrigen ein Geständniß abgelegt hat und sich jetzt im Unter -

suchungsgefängniß zu Moabit befindet , sucht die Hauptschuld auf

Hahn zu wälzen , der die lödllichen Streiche geführt , während er ,
Kühn , die Pferde angehalten habe . Die Wahrheit wird sich erst
herausstellen , wenn auch Hahn verhastet sein wird .

Ter wegen der kolossalen Ul . tcrschlagniigcu im

Schleicher ' schen Geschäfte verhaftete Buchhalter Drifing befindet
sich zur Zeit in der Jrrenstation der Eharitce , wo er auf den

Antrag seines Vcrlheidigers , Rechtsanwalt Jvers , ans seinen
Geisteszustand nntersucht wird .

lieber eine » schweren Unglücksfall , der sich vor einigen

Tagen auf dem Stettiner Bahnhof erreignete , wird uns nach -

träglich gemeldet : Der ans der Güterstation des Stettincr Bahn -
Hofs angestellte Arbeiter R. pflegte sich dadurch einen Neben -

verdienst zu verschaffen , daß er nach Beendigung seines Dienstes

Kulturentwickelung nicht mehr durch brutales Vernichtungs -
wüthen zu hemmen . Diese hier als Gäste des Kaisers und

der Kaiserin versammelten Könige , Fürsten und Diplomaten
konnten doch bei all ' den ausgetauschten Höflichkeiten ,
Freundlichkeiten . Glückwünschen nicht daran denken , nächstens
mit ihren Gastgebern oder untereinander Todesgeschoffe
zu tauschen ? . . . Nein : ich athmele auf . Dieses ganze
blendende Ausstellungsfest schien mir die Bürgschaft ,
daß jetzt eine Aera von laugen , langen Fricdeusjahren be¬

gonnen . Höchstens gegen einen Mongolenübersall oder so
etwas dergleichen konnten diese zivilisirten Leute noch das

Schwert ziehen , aber gegeneinander ? — das erlebten wir

wohl nimmermehr . Was mich in dieser Auffassung be -

stärkte , war die Mittheilimg , die mir über einen Lieblings -
plan des Kaisers gemacht wurde : allgemeine Ab -

r ü st u n g. Ja , das stand bei Napoleon III . fest — ich

habe es ans dem Munde seiner nächsten Verwandten und

Vertrauten — : bei nächster passender Gelegenheit würde er

sämmtlichen europäischen Negierungen den Vorschlag unter -

breiten , ihren Heeresstand auf ein Minimum herabzusetzen .
Das ließ sich hören — das war wohl eine vernünftigere
Idee , als diejenige einer allgemeinen Hceresverstärkmig .
Damit wäre die bekannte Forderung Kaut ' s erfüllt , welche

in § 3 der „Präliminar - Artikel zum ewigen Frieden " also
sormulirt ist :

„ Stehende Heere ( miles perpetuua ) sollen mit der Zeit
ganz aufhören . Dieselben bedrohen andere Staaten unauf -
hörlich mit Krieg durch die Bereitschaft , immer dazu ge -

rüstet zu scheinen , reizen diese an , sich einander in Menge
der Gerüsteten , die keine Grenzen kennt ( o prophetischer
Weisenblick !) zu übertreffen , und indem durch die darauf ge
wendeten Kosten der Friede endlich noch drückender

wird , als ein kurzer Krieg , so sind sie selbst Ursachen von

Angriffskriegen , um diese Last los zu werden . "

( Fortsetzung folgt . )

gegen Abend Hilfeleistung auf dem Güterschuppen that . So war
er auch am Tonnerstag Abend wieder auf dem Güterschuppen H

beschäftigt und stellte sich gegen 7 Uhr an der Rampe der Ver
ladesÄte auf , ohne darauf zu achten , daß zn derselben Zeit
mehrere Güterwagen auf das Verladegeleise geschoben wurden ,
welches kaum 25 Zentinieter von der Rampe entfernt liegt . R.
wurde von dem ersten Güterwagen erfaßt , zwischen diesen und
die Rampe gezwängt , wobei ihm der Brustkasten und eine Anzahl
Rippen gebrochen wurden . Alle Versuche der auf das Jammer -
geschrei des R. herbeieilenden Kollegen , den R. aus seiner entsetz -
lichen Lage zn befreien , erwiesen sich als vergeblich , bis es nach
längerem Bemühen gelang , einige Bretter ans der Rampe zn
entfernen . Der Verunglückte wurde sofort nach dem Augusta -
Hospital gebracht , wo er in völlig hoffnungslosem Zustande
darniederliegt .

lieber eine » versuchte « Naubansall im Grunewald ,
welcher in der Nähe von Beelitzhof ans der Wannsee - Charlotten -
burger Chaussee in der Nacht znni Sonnabend stattgefunden , er -
fahren wir folgende Einzelheiten : Mit einem mit Kacheln de -
ladenen Planwagen waren in der Sonnabend - Nacht ein Kutscher
des Fuhrherrn Schurbaum und ein Arbeiter des Hof - Osenfabri -
kanten Schröder aus Potsdam nach Berlin gefahren . Etwa um
2 Uhr , als sie bis hinter Beelitzhof gekommen waren , stieg der

Kutscher vom Wagen . In demselben Moment sprangen drei
Kerle aus dem Dunkel hervor , welche dem Ikutscher zn Leibe

gingen . Derselbe erhielt von einem der Wegelagerer einen Schlag
auf den Hinterkopf , wobei der Kerl rief : „ Geld und Uhr her ! "
Die Strolche hatten wahrscheinlich geglaubt , daß der Kutscher
allein sei . Der auf dem Wagen im Halbscklummer siyende Ar -
beiter , ein kräftiger Mann , hatte die Hilferufe des Kulschers aber
vernommen und ohne sich lange zu besinnen ein Brett ergriffen ,
mit dein er , nachdem er schnell vom Wagen gesprungen , ans die
Räuber einschlug . Zwei von ihnen erhielten so wuchtige Schlüge
über den Kopf , sodaß sie wahrscheinlich gekennzeichnet sind .
Leider gelang es nicht , einen der Wegelagerer festzunehmen ,
weil sich dieselben schleunigst entfernten und im Tunkel ent -

schwanden .

Vermißt wird sm Mitte August die Frau Klara Schnorre ,
geb . Schultze ans Schmargendorf . Dieselbe hat sich zu der an -

gegebenen Zeit ans ihrer Wohnung entfernt und ist bis jetzt nicht
dorthin zurückgekehrt . Es wird vermulhet , daß der Frau ein
Unglück zugestoßen ist . Es wird gebeten , Mittheilungen an
Wilhelm Schnorre , Schmargendorf , Misdroyerstr . 5, L Treppen ,
gelangen zu lassen . Die Frau war bekleidet mit hellblauem
rothkarrirtem Kleid , ebensolcher Taille mit rothem Sammtbesatz ,
dunkelblauem Mantel , schwarzem Strohhut und schivarzem
Sonnenschirm .

Ein nugarijcher Schwindler , der sich Nedakleur des

Münchener WeltblaUes , Dr . phil . Betzold nannte , hat in zahl -
reichen Zeitungen ganz Deutschlands Adressenschreiber gesucht .
Die Kouvcrle versprach er den Reflektanten gegen vorherige Ein -
enduna von 2 M. pro Tausend zuzusenden . Er mub auf diese

Weise sich gewaltige Beträge erschwindelt haben , auch von Be -

trogcnen in Berlin . Mit ihm wurden in München zwei Mädchen ,
die der Beihilfe zu dem Betrüge verdächtig find , verhaftet .

Ter Kriminalkommissar v. Aruanld , der stille Sozius
von Hugo Löwy . der auch in dem Prozesse des letzteren als Zeuge
fungirte und dessen Aussagen ebenso wie seine Handlungsweise
damals berechtigtes Aussehen machteil , ist seit einiger Zeit vom
Amte saSpendirt und gegen ihn die gerichtliche Untersuchung
wegen Beihilfe zum Bankerott und wegen Falscheides eingeleitet
worden . Erst nach Erledigung dieser gerichtlichen Prozedur , in
der v. Arnauld auch bereits veriiommen wurde , kann dann das

Disziplinarverfahren eröffnet werden .

Polizeibericht . Am 31 . v. M. Morgens wurde im Land -

wehr - Kanal , an der Lützowbrücke , die Leiche eines unbekannten ,
etwa 30 jährigen Mannes angeschwemmt . — Vor dem Hause
Kottbnser Ufer 29 wurde Nachmittags ein 9 jähriger Knabe durch
einen Geschästswagen überfahren und am Kopfe so schwer ver -

letzt , daß er nach dem Krankenhause Am Urban gebracht werden

mußte . — Ein 8 jähriger Knabe geriet h vor dem Hause
Friedrichstr . 86 unter die Räder einer Droschke nnd erlitt be-
deutende Verletzungen an der� Brust nnd am Oberschenkel . —

Gegen Abend stürzte sich ein Schlosfergeselle aus einem Boden -

fenfter des Hauses Ackerstr . 6Sa auf den Hof hinab und fand
auf der Stelle den Tod . — In der Holzbcarbeitungs - Fabrik von

Schaul , Neinickendorfersir . 66 , siel �
der Arbeiter Preiß

in einen vorschriftswidrig offen stehenden Schacht und
unten in das im Gange befindliche Getriebe , so daß er

völlig zermalmt wurde . — Abends fand im Keller des Hauses
Berginannstr . 11 eine Gasexplosion statt , wobei ein Handlungs -
lchrling schwere Brandwunden im Gesicht nnd au den Händen
erlitt . Als in dem Modewaaren - Geschäft der Geschwistcr' Frisch -
eisen , Charlotteustr . 32a , die verehelichte Freytag beim Reinigen
eines Kleides mittels Benzin bei einem offenen Lichte beschüstigt
war , entzündete sich das Benzin und setzte mehrere Geschäfts -
räume , ein Schlafzimmer und die darüber liegenden Släume einer

Druckerei , sowie fast sämmtliche nach dein Hose zn gelegenen
enfter bis in den fünften Stock in Brand . Die zahlreichen
ausbewohner und Eeschäflsaiigehörigeii gerielhen in große Ge -

fahr , da die Treppen nicht niehr benutzt werden konnten . Infolge
dessen mußten fünf Damen ans dem zweiten Stock mittels

Sprungtuchs gereltet werden . Tie : c. Freytag und eine der Ge -

schästsinhaberiiiiien haben Brandivunden davongetragen .

GeriMts - JBeitnmv
Der Generalissimus der Extrablatt - Fabrikanten ,

Handelsmann August Hecht , stand gestern wegen groben Uli -

sugs , sowie ivegen versuchten und vollendeten Belrnges vor der

sechsten Strafkammer hiesigen Landgerichts I. Der schon wieder -

holt vorbestrafte Angeklagte fabrizirl seine Extrablätter , deren

Inhalt er als „Allerneuestes " in den Straßen Berlins ausbrüllen

läßt , in der Weise , daß er schon durch die Zeitungen mitgelheille
sensationelle Nachrichten auswärmt oder nach Bedarf auch selbst
schaurige Unglücksfälle , Attentate und Mordsgeschichten erfindet .
Das Schöffengericht hatte ihn wegen mehrerer Fälle des groben
Unfugs zu drei Monaten Haft nnd wegen Betruges zu zwei
Monaten Gefängniß oerurlheilt . Der Staatsanwalt war der

Meinnng , daß das Schöffengericht einige Betrugsfälle zu unrecht
ausgeschlossen habe und beantragte , die Strafe auf ein Jahr
Gefängniß zn erhöhen . Der Gerichtshof glaubte jedoch , die

Behauptungen des Angeklagten bezüglich des Zustandekommens
der Extrablätter noch näher prüfen zn müssen und er vertagte des -

halb die Verhandlung , um Zeugen vorzuladen .

Eine Schwindlerin , die hinsichtlich ihrer Venvorfenheit
nnd der ihr zn Gebote stehenden Phantasie unerreicht da -

stehen dürfte , wurde gestern der zweiten Strafkammer des Land¬

gerichts I in der Person der 2osiihrigen unverehelichten Marie

Wilhelmine Böhlke aus Potsdam vorgeführt . Die Angeklagte
hat seit ihrer Einsegnung ei » abenteuerliches Leben geführt , sie
ist ivegen Betrugs nnd Diebstahls in Metz , Straßburg und ver¬

schiedenen anderen Orten bestraft worden . Nach Berbüßung ihrer
letzten Zuchthausstrafe rauchte sie in Berlin auf , nachdem sie in

Heidelberg Station gemacht , »im hier ein paar Damen um 5 » M.

zn beschwindeln . An einem Januar - Nackmittage dieses Jahres
erschien der Angeklagte in dem Muntiegel ' schen Friseur -
geschäst in der Ehausseestraße . Sie ließ sich von

Fräulein Muntiegel frisiren , wobei sie derselben er -

zählte , daß sie beim Friedrich - W' lhelmstädtischen Theater als

Schauspielerin augestellt sei und an demselben Abend auftreten

müsse . Durch geschickte Fragen erfuhr die Angeklagte , daß

Frl . Muntiegel allein im Geschäfte sei . Plötzlich heuchelte sie Un -

Wohlsein und bat um ein Glas Wasser . Frl . Muntiegel ent -

fernte sich , um das Gewünschte zu holen . Als sie zurückkehrte ,
hatte die Angeklagte sich in einen vom Laden durch einen Vor -

hang getrennten Nebenraum begeben . Sie erholte sich anscheinend
rasch nach dem Genüsse des Wassers . Darauf richtete die An -

geklagte an Frl . Muntiegel die Bitte , sie mit einem Darlehn zu
unterslütze », da sie mittellos sei . Als dies abgelehnt wurde ,

zeigte die Angeklagte ein höchst auffälliges Benehmen . Sie

zog einen Revolver hervor und erklärte dem Fräulein , daß sie

stets eine geladene Waffe bei sich führe , da sie einmal überfallen
und gestochen worden sei . Die Schußwaffe immer in der Hand
haltend , bat sie Fräulein Muntiegel , ihr bis zum folgenden Tage
eine Uhr zu leihen . Um sich des unheimlichen Gastes zu ent -

ledigen , gab die Dame ihre Uhr her , worauf die Angeklagte sich
entfernte , um sich nie wieder sehen zu lassen . Kurze �Zcit
darauf lernte die Angeklagte einen Arzt kennen , zu dem sie in

ein Liebesverhältnis trat . Sie gab sich für eine Wittwe

Editha Vorös aus und wußte ihren Liebhaber so zu bethbren ,
baß derselbe ihr innerhalb kurzer Zeit Darlehen zum
Gesammtbetrage von 430 M. opferte . Während dieser Zeit
gab sie sich bei verschiedenen Geschäftsleuten als die Ehefrau des

Arztes aus und entnahm Waaren auf Kredit . Nachdem sie den

Llrzl heimlich verlassen , nahm sie in einem Hotel unter einem

vornehmen Namen Wohnung . Gleich nach ihrem Einzüge be -

schwindelte sie den Hausdiener um 20 M. Sie gab an , daß

innerhalb der nächsten Stunde ein Bote von der Dresdener
Bank kommen würde , um ihr ein Packet Werthpapiere einzuhändigen .
Sie müsse aber fortgehen und deshalb dem Hausdiener eine schrift -
liche Vollmacht ertheilen , daß derselbe das Geld für sie in Empfang
nehmen könne . Der Hausdiener fand sich durch das Ver -
trauen der vornehmen Dame so "geehrt, daß er derselben
bereitwilligst die erbetenen 20 M. „kleines Geld " vor¬
streckte . Natürlich kam weder ein Packet an , noch die Angeklagte
zurück . Diese bezog nun ein Hotel garni in der Dorotheenstraße
und hier beging sie einen Schwindel , der allen bisherigen die
Krone aufsetzte . Am Tage nach ihrem Zuzuge ließ die An -

geklagte die Hotelinhaberin zu sich bitten . Diese fand die An¬

geklagte , die sich den Namen Editha v. Hakenberg beigelegt hatte ,
im Bette liegend . Mit schwacher Stiinme erklärte sie , daß sie
sterbenskrank sei , sie fühlte ihr Ende nahen und habe das Ver -

langen , vorher noch das Abendmahl zu nehmen . Man möge
doch zum nächsten Prediger schicken . Dem Wunsche wurde ge-
willfahrtet und bald erschien der Prediger S t e ch o iv der das

Opfer eines Betruges ivurde . Er erkundigte sich zunächst nach
den Wünschen der aiischeiiiend Schwerkranken . Diese tischte ihm
mit thränenerstickter Stimme ein ganzes Lügengewebe auf . Sie

sei katholisch , von den katholischen Priestern aber immer schlecht
behandelt und sogar mißhandelt worden . Sie wünsche zur
evangelischen Kirche überzutreten . „ Dort auf der Kommode liegt
mein katholisches Gebetbuch , bitte , verbrennen Sie es ! " rief sie
plötzlich in voller Erregung . Der Prediger erklärte , daß er es
nie und nimmer thun würde . Nun bat die Angeklagte , er

möge das Buch als Andenken an sie behalten . Ties

nahm der Prediger an . Darauf richtete die angebliche
Kranke — die übrigens evangelisch ist — an den Prediger das

Ersucheil , er möge sie auf der Stelle taufen . Auch dies
ivurde abgelehnt . Dagegen glaubte der Prediger , den Wunsch
der angeblich Sterbenden , sie mit dem Abendmahl zu versehen ,
nicht abschlagen zu sollen . Am Tage nachdem die Angeklagte
diese Komödie gespielt , erschien sie zur grenzenlosen Neber -

raschung des Predigers in dessen Wohnung . Er fragte sie, was

sie denn habe veranlassen küiinen , in ihrem schwerkranken
Zustande Bett und Wohnung zu verlassen . Sie erwiderte , daß
sie kein baares Geld mehr befitze und deshalb gezwungen
sei , sich zu ihrem Bankier in der Potsdamerstraße zu begeben ,
um eine Aktie zu versilbern . Der menschenfreundliche Prediger
erbot sich , ihr ein Wirlehen von 20 Mark zu geben , sie solle sich
dann aber ivieder nach Hause begeben und sich pflegen . Hierauf
halle die Angeklagte spekülirt . Am folgenden Tage sandte die

Angeklagte an den Prediger ein Schreiben , »n welchem sie noch -
inals um 30 Mark bat . Dies wurde abgelehnt . An demselben

Tage verschwand die Schivindleriu aus dem Hotel . Der Gerichts -
hos belegte sie mit acht Jahren Zuchthaus , zehn «
jährigem E h r v e r l u sl ? u n d 1650 Mark Geld st rase
oder noch 110 Tage Zuchthans .

Bcmcrkeusiverthe Meinuiigsverschiedenhelten zwischen
Sachverständigen forderte eine Anklage wegen Vergehens gegen
das N a h r u n g S m i t t e l - G e s e tz zu Tage , die gestern gegen
den Verlaufsmittler Andreas vor das hiesige Schöffengericht
führte . Derselbe soll in der Zentral - Markthalle einen ganzen
Posten von 243 Faß verdorbener russischer Sardinen feilgeboten
und 3 Faß derselben bereits verkaust haben . Er hatte deshalb
einen Strasbefehl in Höhe von 50 M. event . 5 Tagen Haft
erhalten , aber auf richterliche Entscheidung angetragen .
Thierarzt H ö n o iv und Kreis - Thierarzt Dr . Claus ,
denen von dem Käufer die Sardinen zur Untersuchung
nnterbreilel waren , hatten dieselben auf Grund ihres
Aussehens , Geruches und Geschmackes für verdorben erklärt und

wiederholten dies Gutachten , welches sich nebenbei auch noch aus
die sogenannte Salmiakprobe stützte , auch bezüglich des gesanimten
Postens von 243 Faß . Letztere wurden beschlagnahmt und sollten
der Slbdeckerei überwiesen werden . Der Verkäufer des Herrn
Andreas , Partenbeiiner , welcher bereits seit 21 Jahren im

T- Iikatessenhandel steht , vermochte a » den Sardinen nichts Aus -
fälliges zu finden , ebenso wenig verschiedene Personen , welche da -
von kosteten . Hr . P. suchte deshalb den drohenden großen Ver -

lnst von Herrn Andreas abzuwendn und bat zunächst Herrn Ge -

richtschemiker Tr . Bischoff um ein Gutachten . Die Polizeibeamlen
in der Markthalle erklärten eine derartige Untersuchung des
Dr . Bischoff aber für unstalthaft , versagten demselben auch eine

Probenahme , obivohl Dr . B. die Bcainlen aus die Bestimmungen
des Nahrungsmittelgesetzes hinwies , nach welchen das Recht auf
eine solche Probenahme unzweifelhaft erscheine . Herr P . lies
nunmehr zn Herrn R a t h ni a » n , dem gerichtttcheii Sach¬
verständigen für marinirte Fische , welcher die Sardinen für
nicht veroorben erklärte und nachdem auch der Absender derselben
versichert halte , daß die Sardinen zu einer großen Sendung von
5000 Faß gehörte » nnd noch von keiner Seile Klagen eingelaufen
seien , übersandte Herr P . eines der Fässer dem Gerichts -
cheimker Dr . I eserich zur Untersuchung . Auch dieser fand
keinen Grund , die Sardienen zu beanstandeii . Die Thierärzte
Hönow nnd Dr . Claus verblieben auch gestern bei ihrer Be -

hanptuiig , daß die Sardinen ein graugelbes Aussehen und einen

gallebittere » Geschmack gehabt haben . Dagegen bekundete
Dr . I eserich , daß dieselben sowohl ihm , als auch seinen beiden

Assistenten trefflich geschmeckt und noch nach Wochen keine Spur
von Fäulniß gezeigt haben . Er sowohl , wie Herr Dr . Bischoff
erklärten übrigens die Salmi . ckprobe bei marinirten Fischen für

ganz nnzutreffend . — Der Gerichtshof entsprach den Anträgen
des Amtsanwalts und des Rechtsanwalts Baron , indem er

nicht nur den Angeklagten freisprach , sondern auch die Kosten der

Vertheidigung der Staatskasse zur Last legte .

Aus dem Ober - VerwaltungSgericht . Am 30. Juni 1391

suchten die Webermeister B. und R. zu Neustadl O. - Schl . ihre
Ausnahme in die dortige Weberinnung II nach , wurden jedoch
von dem Jnnungsvorstande nach Anhörung der Innung » '
Versammlung abschläglich beschieden , weil B. und R. der sozial¬
demokratischen Partei angehören . Mit einer Hieraegen gerichteten
Beschwerde durch Beschluß des Magistrats zu Neustadt O. - Schl -
abgewiesen , klagten B. und R. gegen denselben und den Innung ? '
vorstand mit dem Antrage , die Entscheidung des erster ?» für un <

gerechtfertigt zu erachten und ihre Aufnahme in die Weber -
Innung II herbeizuführen . Der Bezirksausschuß zu Oppeln erhimut «



am 25. April 1892 auf Klage - Abweisuttg , obwohl der von dem
dortigen Regierungspräsidenten bestellte Kommissar zur Wahr¬
nehmung des öffentlichen Interesses beantragt hatte , der Klage
stattzugeben. Aus die Berufung der Kläger änderte das Ober -
Verwaltungsgericht ( 3. Sen . ) am 81 . Oktober 1892 die Vor¬
entscheidung dahin ab , daß kder beklagte Jnnungsvorstand
schuldig sei , die Klüger in die Weber - Junung II aufzunehmen
auf Grund folgender Erwägung : Der Magistrat als Aufsich tS -
behörde ist mit Unrecht zum Prozesse zugezogen worden . Das
Gesetz bestimmt , daß keiner Person die Ausnahme in die Innung
verweigert werden darf , die den gesetzlichen und statutarischen
Anforderungen entspricht . Nach tz 83 R. - G. - O. können von
dein Eintritt in die Innung diejenigen ausgeschlossen werden ,
welche sich nicht im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte besinden
oder infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr
Vermögen beschränkt sind . Diesen Bedingungen genügen die
Kläger . Ferner darf vorbehaltlich der Bestimmung rin H 83 der
Gintritt in eine Innung keinem versagt werden , welcher die in
dem Jnnungsstatut vorgeschriebenen

"
Bedingungen erfüllt hat .

Das Statut der beklagten Innung bestimmt nach dieser Rich -
tung , daß der Aufzunehmende «inen ehrenhasten Lebenswandel
führen und sein Gewerbe ordnungsmäßig betrechen muß . Gegen
keinen der beiden Kläger liegt etwas vor , woraus geschlossen wer -
den kann , daß eine dieser Bedingungen nicht ersülll sei . Ganz
unzulässig erscheint , aus der politischen Richtung der Kläger
zu folgern , daß ihnen in einer dieser Beziehungen
rin Makel anhaftet . Mit Unrecht hat der Vorderrichter
angenommen , daß die Kläger vielleicht ihrer Pflicht , wie sie im
Statute ausgesprochen ist , nicht nachkommen können . Selbst wenn
die Klager dieser Verpflichtung nicht nachkommen , würde dies
kein Grund kein , ihnen die Ausnahme zu verweigern ; das Gesetz
läßt nur Ordnungsstrafen gegen Mitglieder zu, die ihre Pflicht
nicht erfüllen . Es ist aber unzulässig , daraus , daß die Kläger
Sozialdemokraten sind oder religiösen Ansichten huldigen , die der
Innung nicht genehm sind , zu folgern , daß sie ihre statutcn -
müßig « Pflicht den Lehrhugen gegenüber , denselben die zum Be -
suche des Gottesdienstes erforderliche Zeit durch Verwendung zu
anderen Dienstleistnngeu zu gestalten , verweigern werden .

Der Ja mmlu nge u .

na �ie Frauen - ÄgitationSkommission hatte für den

s » j ®' tC�ev eine öffentliche Versammlung einberufen behufs
Reapiungslegung und Neuwahl der Kommisston und Be -
fprechung wegen des Parteitages . K- tztere wurde als erster

ilunkt genommen , s�ran Ihrer benierkte , daß im vorigenki m, * v � v»»•v/ »t. i
' 0®?*e die Männer überrumpelt worden seien bei den Telcgirten -

i {. n vorzubeugen , wären diesmal die Verträuens -
teute in Kenntniß gesetzt worden , daß die Frauen auch aus dem
- Parteitage vertrete » sein wollen . Zu diesem Zwecks waren Ver -
l ' auensdamen erwählt worden , welche den Versammlungen , in
oenen die Delegirten zum Parteitage gewählt wurde » , behvohntem
�teselben erstatteten Bericht über ihre dortigen Erlebnisse . Fra »
j - , *«fchner berichtete aus dem ersten Wahlkreise , daß die
chrauen mit ihrem Verlangen rundweg abgewiesen , ja nicht ein -
wat zum Worte gelassen worden seien . Man habe sie höhnisch
vehandelt und durchaus nicht als gleichberechtigt erachtet .

« v zweiten Wahlkreise berichtete Frau Fahren -
w a I d. Hier hätten die Frauen , bezw . hätte die Kommission
vor der Volksversammlung den Zutritt zu einer engere » Sitzung
erzwungen . Hier Hobe sie beantragt , fernerhin jederzeit zu den

Engeren Berathungen über Parleifrogeu zugezogen zu werden .
Juan habe erwidert , daß mit allen Mitteln werde dagegen
ogmrt werden . Auch sei ihr zweimal indirekt die Thür gewiesen
worden . Trotzdem sei sie in der Volksversammlung erschienen .

Jei ste mit unangemessenen Redensarten traktirt worden ,
worüber sie lebhast Klage führte . Ebenso fand sie es für durch -
aus unangebracht , daß die Frauen nicht zu Agitationstouren
mnziigezogen werde » . Die Wahl einer Frau sei unbedingt ab -
velehnt worden . Ein gestellter Antrag ans Abänderung des

�rganisationsplans seitens der Frauen sci , trotzdem derselbe die
- Majorität hatte , für abgelehnt erklärt worden . Gegen die Wahl
von Frauen sei geltend gemacht worden , daß Frau Ihrer aus
dem vorigen Parteitage nicht gewußt habe , wie sie sich zu verhalte »
Hube. Hiergegen verwahrte sich Frau Ihrer ganz entschiede ». Frau
Palm forderte energisch auf , für die Frauenbewegung allein zu agi -
tiren . Die Gleichberechtigung der Frau werde oft in der Theorie an -
erkannt , aber nicht in der Praxis . Unter dem Sozialistengesetze
waren die Frauen gut genug gowese » , Flugblätter und Bons zu
vertreiben . Jetzt könne man sie nicht gebrauchen . Ter Bericht
vkr Frau von Hofstetten aus dem dritten Wahlkreise be¬
sagte dasselbe , wie die aus den beiden erste » Wahlkreisen . Auch
«icfer Bericht konstatirte , daß die Männer von einer Gleich -
verechiigung der Frau durchaus nichts wissen wollen . Mau habe
? uch hier einfach gesagt , die Frauen könnte » sich ja in eigenen
- Versammlungen Delegirle wählen . Frau von Hossstetten habe
nch rechtzeitig an den Vertrauensmann Börner gewandt .
< Msr habe keine Ahnung gehabt von den Absichten der Frauen .
- iierlrauensmann Fritz des dritten Wahlkreises war der Mei -

daß die Vertrauensleute niemand nachlausen . Die Frauen
h�jen gewußt , wo die Vertrauensleute wohnen . Sie hätten sich
kschtzeilig melden sollen . Frau Froh mann erstattete den Be -
*icht aus dem vierten Wahlkreise , welcher günstiger lautete . Sie
widerlegte indessen den erhobenen Einwand , daß die Frauen nicht
mitarbeiten . Wenn die Frauen überall zugezogen würde » , würde »

, auch bejähigter zur Mitarbeit werden . Gewählt wurde
u taulein Baader . Im 5. Wahlkreise wurde Frau R o h r l a ck
gewählt . Nach dem Berichte der Frau Post ging die Versainm -
wng über den Antrag , de » Frauen die Thsilnahme an den Be -
raihungen über innere Parlcisragcn zu gestalten , zur jTages -
Ordnung, über . Im 6. Wahlkreise haben nach dein Berichte der

�rau Schubert die Frauen ebeuso Fiasko erlebt . Genosse
i> �> tz hatte den Fraue » den Vorwurf gemacht , daß sie das

r�kmSgesetz nicht kennen . Dem traten Frau Fahren ivald
und Frau Ihrer entgegen . Wenn die Frauen vielleicht auch

cyindert würden , sich den Wahlvereinen anzuschließen , was

an «-i n0C� zweifelhast sei , so hinderte sie doch nichts , an de »
sientlichen politischen Angelegenheiten Theit zu nehmen . —

graule in B i e n ging mit den Männern scharf ins Gericht .
fielen sei es noch darum zu thun , eine dumme Frau zu haben .
wian hindere die Frauen , sich aufzuklären . Das beweise das geringe
- - jlcheinen von Frauen in den Versammlungen . Sie empfahl zahl -
o>n- in Anschluß an den Frauen - Bildungcvercin . Die Frau habe die
Pflicht . Milkäinpierin des Mannes zu sein . Herr Greifen -

beantragte folgende Resolution , nachdem Frau Ihrer
Verleumdungen ihrer Person ganz energisch zurückgewiesen hatte :
. „ Die heute am 31 . Oktober 1892 in Joöt ' s Salon ver -
winmelten sozialdemokratischen Frauen erklären es als mit dem

n»i <berechtigungspri »jipe im Widerspruch stehend , wenn Frauen
gewildert Delegirle zum Parteitage wählen . Sie lehnen es des -
11. " ab , heute eine Vertretung zum Parteitage zu beschließen .

Versammelten erwarten aber , daß der Parteitag den männ -
che » Delegirten aufgiebt , in Zukunft in ihren Wahlkreisen dafür
wzulreten , daß den Frauen innerhalb der Parteiorganssatwn

�riegenheit gegeben wird , sich zu delhätigen . "
. Genosse Fritz machte gellend , daß den Frauen die Zeit
J*9le, sich w hinreichender Weise in der Partei zu bethatigen .
jt -em gegenüber wurde geltend gemacht , daß die Männer hieran
flPfpssächlich die Schuld tragen . Die Frauen arbeiteten schon

nach besten Kräften .
Tie Resolution fand keinen Widerspruch .

j . , . ■Angenommen wurde serner ein Antrag mit der Maßgabe ,
" flelbe » dem Parteivorstande zu überweisen . Derselbe lautet :

, « Das sozialdemokratische Parteiprogramm enthält einen Pasjus ,

welcher die Abschaffung aller Gesetz «, welche die Frauen in öffeni -
licher und privatrechtlicher Beziehung gegenüber dem Manne be-
nachtheiligen , fordert . Es erscheint daher nicht mehr wie gerecht ,
wenn dieser Forderung zunächst innerhalb der Partei - Organisation
praktische Folge gegeben würde ; deshalb beantragen wir folgende
Aenderungen am Organisatiousplane :

1. Sprachliche Aenderung der lfZ 3, 4 und 5, soweit die
Rede von „ Vertrauensmännern " ist , die Worte „ Vertrauens -
Personen " zu setzen .

2. Streichung des folgenden in Z 9 vorkommenden Satzes :
„. . . insoweit nicht unter den gewählten Vertretern des
Wahlkreises Frauen sich befinden , können weibliche Ver -
treter in besonderen Frauenversammlungen gewählt werden . "

Nameus der Kommission erstattete Frau Ihrer sodann
Bericht über deren Thäligkeit . Während der 2 Jahre des Bestehens
sind in Berlin 12 Versammlungen abgehalten worden . Die
Kommission habe weniger ihre Ausgabe erblickt in der Abhaltung
von Versammlungen in Berlin , da sie für ganz Deutschland ein -
gesetzt war . Sie habe eine sehr umfangreiche Korrespondenz mit
zahlreichen Städten gehabt , habe die Gründung von Frauen -
vereinen aller Art befördert und denselben helfend zur Seite ge -
standen . Die Thätigkeit in allen Einzelheiten öffentlich bekaunt
zu geben , fei� nicht angängig . Sie wünschte daher die Wahl
einer Kommission , welche Einsicht nehmen solle in das vorhandene
Material . Dieselbe würde im stände sein , besser Bericht zu er -
statten . Den Kassenbericht erstattete Frau v. Hosst ett eu . Die
Einnahmen aus den Versammlungen stellten sich auf 234,93 M. ,
die Ausgaben ( einschließlich 59 M. Unterstützung ) auf 265,92 M. ,
der verbleibende Baarbestand beträgt 19,01 M. , die sonstigen Ein¬
nahmen betrugen 31,45 M. , sodaß ein Gcsammtbestand von 50,46 M.
vorhanden ist , Herr G e l l i n g s machte der Kommission den

Vorwurf , nicht genug geleistet zu haben , welchem Vorwurfe Frau
R o h r l a ck entgegentrat . Die weiter vorzunehmende Neuwahl
der Agitationskommission gab Veranlassung zu lebhaften Aus -
eiuandersetzungen . Die bisherigen Mitglieder der Kommission
lehnten eine Wiederwahl ab , um anderen Frauen Gelegenheit zu
geben , eine bessere Thätigkeit zu entfalten . Der Kommission
wurde besonders der Vorwurf gemacht , daß sie seit zwei Jahren
nicht Bericht erstattet habe . Der Grund hierfür ist , wie Frau
v. H o f st e t t e n klarlegte , darin zu suchen , daß die Kommission
nie vollzählig beisammen war . Die neue Agitationskommission
wurde schließlich gebildet aus : Frau Leuschner , Frau
W e n g e l s , Frau Greifs « nberg , Frau Post , Frau
Putz k e , Fräulein H a a s e und Fräulein Sachs . Der neue »
Kommisston wird das sämmtliche Material übergeben werden .
Darauf wurde die von gegen 200 Personen besuchte Versammlung
geschlossen .

OrVerliaud der Geschäftsdieuer , Packer undBerufs -
genossen hielt am 25. Oktober seine 4. Wanderversammlung
ab , in welcher Genosse Koopmann einen Vortrag über die
Kämpfe der Arbeiter - Organisntionm in der Gegenwart hielt .
Redner zeigte u. a. an den Vorkommnissen in Carmaux und

Homestcad daß der Kampf zwischen Kapital und Arbeit immer
schroffere Forme » anmmmt und daß sich für den Arbeiter daher
immer zwingender die Noihwendigkeit ergiebt , sich kräftig zu or -
ganisireu . Zluch die organistrten Geschäitsdiener dürsten nicht
früher rasten , bis der letzte ihrer 30 000 Berliner Kollegen dem
Verband angehöre . Nach Schluß des schwungvollen Vortrages
ließen sich

'
fünf Kollegen ,n die Organisation aufnehmen .

Hierauf fand folgende Resolution Annahme :
„ Die Versammlung erklärt sich mit den Aussührungen des

Referenten einverstanden und erkennt an , daß die Arbeiter nur
durch eine starke Orgemisarion im stände sein werden , die Macht
des Kapitals zu brechen . Aus diesen » Grunde versprechen die

Kollegen , dem Verbände nach Kräften neue Mitglied » zuzu -
führen . "

Zum Schluß fand folgender Antrag Annahme :
„ Tie Versammlung fordert den Vertrauensmann der Haus -

dien « auf , im Monat November eine Versammlung aller stellen -
losen Hausdiener einzuberufen , andernfalls dies die Ausgabe des
Verbandes sein soll . "

Der Fachverein der Klempner Berlins hielt am
13. Oktober seine Generalversammlung ab . Da der Referent zu
dem angesagten Vortrage nicht erschienen war , nahm die Ver -
saiiimluiig zunächst den vierteljährlichen Kassenbericht entgegen .
Nach demselben ergab sich eine Einnahme von 116 M. 85 Ps .
und eine Ausgabe von 71 M. 25 Ps . Demnach bleibt ein

Kasseubestand von 45 M. 60 Pf. Die Revisoren erklärten hierzu ,
Bücher und Kasse in Richtigkeit befunden zu haben , woraus die

Versammlung dem Kassirer Decharge ertheilte . Sodann wurden
die Jtollege » Becker , Köhler , Wolf , Deich monn und
Müller zu Mitgliedern der Arbeitsnachweis - Kommission ge¬
wählt . Hierauf bewilligte die Versammlung ans Antrag
Willens die Slimine von 6 M. als Grundstock für eine

Bibliothek . Zum Schluß fand noch ein Antrag Annahme , wo¬
nach die Vereinsversammlungen hinfort in einem bestimmten
Lokal stattfinden sollen .

In der Arbeiter - Bildungsschnle referirte an den beiden
letzten Montagen Dr . Carl Pinn über „ Die Reformation im

Lichte der neuesten Forschungen " . Am nächsten Montag findet
im großen Saale von Philipp , Rosenthalerstr . 33 , ein Vortrag
über „ Die Chartistenbewegung " statt .

Kranken » «nt > Kt«rbr - Jlnterstnit »ns «kaI7 « der Kertiner Dan » -
Melier , ftaffentotal Neue Jriedrichstr . 4t bet Röllig Sitzung jeden Mtltwoch
Abend von Uhr an

zi - rteisrnohe » an » den Kreise » Wittenderg , Schn - einiß , «torga »
und ziebennierda . Letfeniliche Versammlung am Minwoch , de » 2. No
vemder AdendS » Uhr bei Gratweil , Ko»»»andantenstr . 77/7S. Tagesordnung :
Ter bevorstehende Parleiiag . Referent wird in der BerfammtüNg belannl
gemacht .

Taiiilehrrr »i . d Kanzmaitrr xierei » „Solidarität " . Henie MiU-
roorti , Abends sx Uhr, im V. - reinSlolale , tzlnnenstrahe 1«. Versammlung .
Tagesordnung : Vorlesinlg über : „ Nieder mit der Sozial -
demolratte . "

Nrrri » rhcinaiiger Kad Kchmiedeberg « ? und Zliugegend . Ver-
sammiung M. uivoch , den 2. November , Abends 8# Uhr, im Restaurant
jtarl Voigt , »aiserstr . Ii , Hos i Tr.

zjandoniannschaft >'>- i . leowig ■Kolsteiner | u Kerlin . Mittwoch , den
2. November , Abendi 8# Uhr ; Bersannnlung der LandSleule mit Damen in
den Armin - Hallen . Aommanranienstr . 20. Sonnabend , den >». Slov - mber ,
Herbstvergnüaen unter ilüitwlrlnng des Buchbinder - Männerchores ( M. d.
A. - S. - B. ) in den Armin - Hallen .

Arbeiter . Kildungsschul ». Mittwoch , Abends ldtz Uhr : Süd -
Schule , Haaelöbergerstr . «5: Unterricht >n Geschichte salle ) : Süd - Ost -
schule . Reichenbergerslr . »32 : Unterricht t » Deutsch ( oberes ) , Logik, Rechnen
lunieresi . Ost - Schule , Marlusstrahe si : Unterricht in Temsch (mittel ) :
Nord - Schule , Müllerstrahe l ?oa : Unterricht in Deutsch (mttilereS ) ,
Alalhemaiit und mathematische Geogravhie . In alle Lehrsächer lönnen noch
Schüler und Schülerinnen , auch jetzt ini Laufe de» Semesters , «lntr - lsn .

und ! Zi«ki ! tirIiliibo . Mittiboch . Verrtnle ttrast . Abend
8X Uhr. bei fticln , Echonlcinstrahe o. — Johann Jacodg , bei Fritz
Lieble , Kchwedtersir . 3». — Hein » , jeden Mittwoch vor dem i . und id.
jcd . ' Mvnats , Ab. bjs uhr , im Restanr . Grube , Mariendorserstr . 10. — Gesund¬
brunnen , Abends 3); Uhr , bei Haserland , Bellermannsir . 87. — Gleich¬
heit , Abends bX Uhr bet Stramm , Rtliersiratze i »s. — Emanzipation ,
Abends i' Uhr. bei Wagner , Alle Schützenslr . «. — Heine , Rixdorj ,
Abends 8X Uhr, hei Beiler , Knesebeck- und Herrmannstrahen - Ecke . — Nord ,
seden Mittwoch »X Uhr. bei Beruh . Raadi , Ruppiner - und Schönholzerstrahen -
Eckt. — Otto Reimer jeden Mittwoch bei A. Brosch , Wilhelmshavner -
strafe 23.

Arbeiter - Sängerbund Kristin » und Kinggrgend . Alle Aenderungen
im Wereinstalender sind zu richten an Friedrich »ortum�Manteusselslr . 7«.

Arbritrr - Känger - Kuu » Berlins und Umgegend . Mittmoch . UebungZ -
stunde Abends » Uhr, Ausnahme von Mitgliedern . — Liedessreiheiti ,
Andreasftr . 2V, bei Echlamacher . — Fre ya , ( Gem. Thor ) , Alle Schönhauser -
strahe 22—23, Bötzow ' s Bruneret . — H i I a r t t a s , Hochstraße 32 », bei
Wille . — Deutsche Eiche , Dlumenstraße «8, bei Wenk. — Ech o I
Pankow , Echulzestr . 27. —Lerche , Bernauerstr . 72, Restaurant zum ,Vett -
geist ". — Gesangverein der Steinmetzen , JohanniSstr . 20, d- i Müller .
— Münner - Eclangvercin der Kürschner , D. V. D. Vr. Berlin , Neue
Friedrichftrahe ss , bei Röllig . — Sieinneik « , «ösiinerstraße 17, bet
Wendt . — Lyra i , Raupach str . 8, be i Stachel . — Euphonia , bet Hermann ,
Elisabechstr . 3v. — Hand tnHan dl , Mariannenftr . s » —82, bei Doberstein . —
Schneeglöckchen 2, Potsdam . Brandsnvurger »ommuntkation IS, bei
Glaser . — Unverdrossen , Abends »X Ufr , d- i Sachs , Lindowsrftr . 26.
— » toter ' scher Gesangverein , »oppenstraße <3c, bet Lorenz . — Rütli ,

triedenau
im Kurhaus . — « orwari « », FriedrichShagen , Rundlheil . bei

erche. — Freundest reue ( Gemischter Sho. r ) , Grenadierstr . 33, bei See-
seldl . — Lorveerlranz , Lichlenbergerstr . 2l des Heise . —Südost , »

»öpnickersir . ISI , Restaurant . — Hossnung l , Friedrrchsbedg , Friedrich
tiarl strahe Zi. bc! Schulze . — Roth - «Reite , Schöneberg , Goli -
straße «2 . bei Siegeler . - Freiheit , Moabit , Kronendrausret�
MtstMoabit «7- «- - . - Offenbacher Sä3L erlranz , Ocanien -
ttrahe lö3, bet Götze. — Gelangverein der K Up s ersch mi ed e. Wem- .
strahe Ii bet Feind . — Vergiß NI ei Ii nicht , Schulstraße 2», rmr

Wedding - Kasttio . — „ Eoncordta " , Dieff . mbachstrahe 83 b»v

Holtz. — „ Deutscher Männersang " , Beiforter ftraßs ?!r. _ !B, ver
3 chneider . — Gesangverein Lotosblunie , Alte Jakobstr . «>'— 97, b- r Fkal -
kowsky . — Gesangverein F reih eits t lä n gc , Siallsauetbirstr . 2» zuns-
Eichencn Stab . — «Männer - Gesangverein Ltbertcc l , Euvriststr . 21, bei Dielsch .
— Unverzagt Langestr . es bet Tempel . — Gesangverein L 0 r b c erkr an z r -

Oranicnstrabc 100 bei »atsch . — Gesangverein Lied es tu st sn Furstcnwaldei
bei Haupt , Münchcbergcr Chaussee . — Sänger chor der . Maler , AUä

Jakobstraße 83. — Felsenfest ( Gemischter Ehorj , Badftr . r". Kastanten - «
waldche ». — Frethe t l S - Gru h, Schönhauser rlllee io bei Busse -st- Gesang -
verein „ Hossnung 3", «Brandenburg 0. H. bei Weidner . — «Gel an g -

Verein Titania " , «Sörlitzerftr . so. — Männer - Gesaugverein „ Li e d e r-
l u st", Fichtestr . 23 bei Krösche. �

jgund der tzesrUigen Arb - iteroerrin - Krrlins und ßimgeg «»! - ' - i3u -
fchriften sind zu richten an G. Schröder , Nosttzstrahe 23, 3 Trep' »®. " ■'
JUitiiuoch : Rauchkiub Hillblau bei Flick. Simeonftr . 22. — Ranch
Eiserne Pfetse , bei Hofstnann , Trift strahe l. — Theater - Vereist
Proletariat bei Kühn , Naungnstr . 3«. — Theaier - Vercin Juaend -
lraft 2 bet Werner , Hcimftr . 2. — Touristenklub Nachtsalter , bei Bur -
mann , Frankfurier Allee so. — Skatllub « Puschelgrün , bet Fürstenau ,
Retchenberger - und Manteusselstraßen - Ecke. — «Pollack - Klub Luftige
B r ü d e r , bei Lucwald , Manteufselstr . «0. — Vergnügunqs - Verein
F rtdolin , bei Wolfs , Brunnenstr . »öu. — Bergnügungsveretn „ Waldes - -
arün " , Krautstr . « iReftanrant ) — Pcrgnügnngsverein Durch Nacht
zum Licht , bei Erllndel , TrcSdcnerslr . IIS . — Hunioristischer Bereiw
P ipifa x, bei Krösche , Fichleflrahe Nr. 23. — Tambvurverein V 0 r w S r t »
be! «ober . Hermann - und Wanzlickstläßsn - Ecke lRixdorf . » — Vergnügung «-
Verein International 2 bei «Pape (fr . Knebel ) Badstr . 53. — Wer-
gnüglingS - Vercin „ Klimbim " bei Brodlow , Büloivstr . 05.

«Z- kaiig - , Turn - lind geirlligr Ucrrinr . Mittwoch . Besanzvercln
Knospe , Abends 3 Uhr, im Restaurant Wablftalt , Belle - Alltancestraße . —
Musttverei » Vorwärts , Abends 8!» bis ' OÜ Uhr, Langestraße J08
bet Nebelin . — Männer - Gesangverein Waidkapclle 2, Abends 3 Uhr,
Restaurant Kayser , Skalitzerstr . 32.

Turnverein Hoffnung . Abends 3 Uhr, im Restaurant Schröder , Man -
leuffelstr . 3. — Kraflturnverein Jugendkraft , seden Mittwoch und Sonn -
abend 3 —n Uhr Abends bei Lade, L- Ughofstr . 8. — Turnverein Gesund -
brunnen . Tie 2. Männer - Abihriiung turnl heute von 3�—lojt Uhr Abends
in der Turnhalle , Freienwalderstraße 23. — KrafNurnvercin Berolina ,
Abends 3 Uhr Uevungsslunde bei Faustmann , Reichenbergerslr . 73a.

Thealer - und «ergnügungs - Verein Humanitas Abends »Ii Uhr bet
Reeck, Lothringerstr . «s. — Theaterverein „ Vullanta 2«' , Abends Uhr,
Berg str. 12, Restaurant Nehlitz .

Geselliger Vergnügungsverein Regia , AbeiidS 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünslraße 21. — Humoristischer Verein Arminia , Dresdener
Warten , Dresdenerstraße «5. — Kreuzfidel , bei Eumlich , Reichenbcraer -
strahe lsv . — Fidele Brüder , beiH . Mroje , Lachmannstr . ö. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend 3 Uhr bei Siedlukad . «Nanteufsetstr . 88. —
Gesilltger Verein Regina , Alei - andrinenstr . lla bei Wohltebe .
Sitzung mit Damen . Fidelttas . — Vergnügungsverein Lustig - Froh ,
Minwoch 3 Uhr, Märkischer Hof, Rdmiralstr . tSc. Sitzung .

Rauchklud R 0 0 ch l 0 ch , «Abends 3 Ubr, bei Kterstei », Admiralstr . 33. —
Rauchklub Lassalte , AbendS . bei Lock, Friedrichsbergerstr . >>. — Rauchklub
Rothe Nelke , bei Steuer , Wetnstr . 22. — H u m 0 r i st t s ch e r Rauch
kl üb , «Abends 3 Uhr, bet A. Niemann , Görlitzerstr . 42. — «Rauchklud Sans -
souci , Boeckhstraße «1. — lstauchkluv O h n e Z w a n g , AbendS 3 Uhr bet
Späth , Wetnllr . 28. — Rauchklnb >S r ü n - Quaste , Abends 3 Uhr , bei
Schlüter , Kleine Martusstr . to. — Rauchllub Vulkan , Abends 3 Uhr bet
Ahmer , Sräfestr . 82. — Rauchklub „ Goldene Quaste " , Abends 3 Uhr
bet Muß , Jostystr . «. — Rauchklnb gnkgestnnler Freunde , Abends
9 Uhr bei Neumann , Höchste «». 28. — Rauchllub Schm okes - Werte ,
«öpenickerstiah ? igt » bei Schöbet . — Rauchllub „ Vorwärts SO " , jeden
Mittwoch Waldemarstr . 74 bei Georgs . — Humoristische Pfeilen -
brüder jeden Mittwoch Abend 3 Ühr . Klosterstraße 83 , beim Genossen
W. Salzwedel .

Skaitlnb Trefs , Abend « «Zj Uhr, bei Otto Zabel , Franlsurler Allee oo.
Bühnenverban » Othello AbendS » Uhr , Restaurant Lothringer -

strahe tot .

Vertttifihkev .
Zlbgeblitzt . Brandenburg . Gut abgeblitzt ist ei » Pfarrer

im Kreise Friedeberg , der einen Gastwirth ersuchte , doch möglichst

wenig Schnaps zu verschänken . Der Gastwirth erwiderte : „ Sie

gönnen den atmen Leuten keinen Schnaps , aber Sie selbst trinken

jeden Tag Rothwei » . Sie wollen dafür sorgen , daß die armen

Leute kein Geld für Schnaps ausgeben . Im Dorfe ist ein armes

Kind schon ein Jahr alt und noch ungetauft , weil der Vater das

Taufgeld nicht bezahlen kann . Taufen Sie das Kind doch um -

sonst . " Darauf sagte der Pfarrer : „ Was geht Sie denn das

an ? " Der Gastwirth erwiderte : „ Und was gehl es Sie an , wenn

ich Schnaps verkause ? " In demselben Dorfe ist ein Ritterguts -
besitzet , der viel Schnaps brennt . Zu diesem ist der Pfarrer noch

nicht gegangen , um ihn zu ersuchen , das Schnapsbrennen zu
unterlassen .

In die Luft geflogen . Man meldet aus New - Dork ,
23. Oktober : Die bei Lima in Ohio gelegene Nitroglycerin - Fabrik
ist heute in die Lust geflogen . Im Umkreise von 20 englischen
Meilen wurde der fürchterliche Knall gehört . Drei Leute sind

sicher getödtet , während drei andere schwer verivundet wurden .

Drei Personen werden vermißt ; wahrscheinlich sind sie unter den

Trümmern begraben worden .
Schwere Ueberfahrt . Man meldet aus Rew - Aork ,

28 . Oktober : Der gestern hier eingetroffene Dampfer des Nord -

deutschen Lloyd , Lahn , hat eine stürmische Reise gehabt . Än ,

22 und 23. Oktober war der Seegang so hoch , wie selten . Die

Wellen brachen fortwährend über dem Deck zusammen . Ein Fuhr -
gast Namens Friedrich Bogel starb vor Schrecken .

Die New - Porker Polizeibehörde hat die Polizeikiiüvx «
abgeschafft . Die bisherigen Knüppel der Neiv - Uorker Polizifir - i
waren für den Tagesdienst zierlich gedrehte , hübsche Instrumente .
Nachts aber trugen die Schutzleute ein Holzstück von einer Länge
und Dicke , mit welchem sie einen Löwen hätten erschlagen können .

Mancher irische Polizist — und der Mehrzahl nach bestehen die

New - Dorker Schutzleute aus Jrlandorn — eignete sich von Natur

vorzüglich zum ttnüppelhelden . Jetzt sollen die New - Jorker
Schutzleute die Pfeife brauchen , wenn sie des Beistandes bedürftig

sind . Am Tage werden sie ein vierzehnzölliges Stöcklein in der

Tasche tragen , welches sie jedoch nur zur Selbsivertheidigung

gebrauchen dürfen . In den kurzer Stunden der Nacht ist aller¬

dings Abwehr und Angriff in New - Jork manchmal schwer zu

unterscheiden .

Depieschetr .
( Wolff ' s Telegraphcn - Bureau . j

Meinel , 1. November . Heute ist die Bahnstrecke Mernel -

Bajohren eröffnet und damit die nördlichste Grenzstation des

deutschen Bahnnetzes erreicht morde » . Bei der ersten Fahrt

kam , wie das „ Memeler Dampsboot " meldet , infolge eines

Dammrutsches eiu Bahnuiisall vor ; die Lokomotive ent¬

gleiste und wurde beschädigt . Menschen kamen nicht zu Schaden .

London , 1. November . Das „Reuter ' sche Bureau " theilt zu

seiner Meldung über die Ermordung zweier Polizei - Ageulen in

Ballinaoriilia ( Grafschaft Kildare ) mit , aus weitereu Meldungen

aus Naas gehe hervor , daß der Polizei - Agent Roga » , dessen

Frau nnd zwei Kinder mcht durch eine bewaffnete Bande , sondern

durch den in dem ersten Telegramm geuannteil Polizei - Agenten
Pilkington ermordet worden sei , welcher sich nach der That selbst

das Leben genommen habe .

Vviefkslken dev Vvdttkkion .
H. K. 100 . Wenn Sie darum einkommen , wird Ihnen

die Bezahlung für die Desinfektion jedenfalls erlassen .
R . K. , Cuvrystr . HZ . Wenden Sie sich beschwerdeführend

an die städtische Schuldeputation .
K. C . TO . Der Betreffende hat überhaupt nur das Recht

der Beantragung . Die Bewilligung steht nur den zuständigeli
Behörden zu.

S . , Angermüude . Wenn Sie ordnungsmäßig im März

abgemeldet sind , haben Sie nur in Angermünde zu zahlen .
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soeben erschien :

pr - Heft
der

Reden und Schriiten Ferd . Lassaüe ' si
( Nr - Nkiändig in tis , 50 Aeftr » a Ä0 Jif . )

Bestellungen nehinen alle Bttchhandinngeu , Zeltungsspediteure und

5tolportc ! lre entgegen .

Achtung ! WAZsi » . Achtung !
Am 0oniiei * stag , 3, d. M. , Abends 8 Uhr , findet in knst�eeil ' s

kivnksliv » , ( oberer Snnli , Komniandantenstr . 77 — 79, eine

kombinirte Üitglieder - Versammlung
sämmilichcr Filialen Berlins statt .

Tages - Ordnnng :
1. Unser Arbeitsnachweis . 2. Abrechnung vom Sonnnervergnügen .

3. Verschiedenes . 211/4
Pflicht eines jeden Vereinskvllegen ist es , in dieser Versammlung zu

erscheinen . sOer Einberufer .

Fachvereilt der Tischler
< N o r d e n) .

WW� Vlevsammiung
am Ionnrrstag , den 3. November , Abends 8' / . , Uhr , bei Herrn ßlagrl »

Schwedterstr . 24.
Tages - Orduung : 1. Vortrag des Herrn S ch ö p k e , über : Karl Marx .

2. Diskussion . 3. Wahl eines Schriftführers . 4. Werkstattangelegenheiten .
5. Verschiedenes . — Zahlreiches Erscheinen erwartet vor Bovolliuacdtigtö .

Achtung ! Tischler . Achtung !
Zu Gunsten des Kollegen Ailirvt Wendisch , der in diesem und im

vorigen Jahr ein niehrmonalliches Krankenlager überstanden hat und Vater
von drei unmündigen Kindern ist , wird von Seiten der Gesangvereine
, . Kummer ' scher ' � ,,FU >t «» - ' scher Verein " und . . Cyania " ein viobl »

thStigkeits - Konzert am

5. November in Xieit ' s Festsälen ,
Weberstr . 17 ,

veranstaltet . Wchrere Äetheitigte .

NMilnkeilW !!. Mtlslhinell -
ball-Kbeiter. ' ll . veriv. BmlsSg.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
am 27 . November er . die ordent -
liche ßteneralverfammlung statt -
findet . Anträge , welche auf die Tages -
ordnung derselben gesetzt werden sollen ,
müssen bis 18. November er . schriftlich
beim Vorstand eingereicht werden .

Der Vorstand . Carl T h i e m e.

Lckkranktllklljse der Tischler
llnd Pillllchrte -Arbeiter.

General - Versammlung
der Vertreter der Kassen -

Mitglieder u . der Arbeitgeber
am vonnerstag , den 10. und Freitag ,
den 11. November , Abends 7 Uhr ,

Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordanni ) in beiden Versamm¬
lungen : Berathung des revidirten
Kassenstatuts nach der Novelle zum
Kranken - VersicherungS - Gesetz vom
10. April 1892 . 2879

Die Vorlage wird den Herrn Ver -
tretern umgehend zugestellt werden .

Um recht pünktliches Erscheinen er¬
sucht Der Vorstand .

Erste ? und ältestes

Herren Garderobeu -

Geschäft
des Ostens von

«Julius Lindenbaum ,
för. Arllilkslttterßr. 130,

empsiehti sich seinen werthen Kunden
» nd Bekannten zum Einkauf von

rlrgante » Herren > Garderobe » .
Täglicher Eingang von Neuheiten .

Spezialität :

AnsertiMg nach 3 \ ut
Zuschneider im Hause .

Geschäftsprinzip :
Strenge Reellitat .

Julius Lindenbaum ,
Gr . Frankfurt rrstr . 159 .

Verein zur Wahrung der

Jnteresjen der Ltglk-Vrbeiter. I
Sonnabend , d . 5 . ziovember ,

in IoSI ' s Besellsobaftesslen ,
Andreasstraße 21 :

Tanz - Kränzchen .
Ansang 8' / - Uhr .

Für Mitglieder sind Billets a 30 Pf .
zu haben bei 0. Rasehom , Annenftr . 47 ,
3 Tr . bei lliittner . 238/3

Tanzlehrer - und Tanzinaitre-

Alittwoch , de » 2 . Uaoember ,
AbendS S' /a Uhr ,

im Vereinslokair Annenüraß « 14 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vorlesung über : Nieder mit d' er
Sozialdemokratie . 2. Dislussivii . 3. Aus¬
nahme neuerMitglieder . 4. Vers chiedenes .

Gäste willkomme » . 332/3
Der Vorstand .

Bebanntmactiung !
Am Sonnabend , d. 3 . November ,

findet in der Brauerei Königstadt ,
Schönhauser Allee 10 —15 ' , das

diesjährige Familien - Kränzchen
statt . Wozu ich hiermit alle Kollegen ,
Freunde und Bekannte ganz ergebenft
einlade . Billets sind dort am Büffet
zu haben . Achtungsvoll s2330b

Adolf Knust , Putzer .

Unserm Kollegen Herm . Gräschcke
die besten Glückwünsche z » seinem
Geburtstag . Wir trinken noch eine

Lage . Die Kollegen ans der Christ -
burgerstraße . 2834b

Unserm Genoffen W. Werner zum
24 Wiegenfeste ein dreimal donnerndes

Hoch. Die Stammgäste des Kurz ' schen
Restaurant . 2886b

Verein zur Kegrlnng der

�gewerblichen Üerhiiltnilfe drrj
Töpfer Herlin » « . Umg .
Am Montag , den 31. Oktober ,

verstarb plötzlich unser Mitglied ,
der Kollege

Gottlieb Kowaike .
Die Beerdigung

Donnerstag , den 3

Nachmittags 3 Uhr ,
hause Pasewallerstr .
Nazarcch - Kirchhof
statt . Um zahlreiche
der Kollegen ersucht
323 ' 5 Ter

findet am
. November ,
vom Traner -
10 nach dem

bei Dalldorf
Belheiligung

Borstnnd .

Teilesanzeige -

Verband deutscher Gold - u .

Silberarbeiter u . v . Berufsg .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
am 30 . Oktober unser lieber Freund
und Kollege , der Goldarbeiter

Robert Reiche ,
nach schwerem Leide » Verslorben ' ist .

Wir verlieren an demselben einen

allezeit treuen Frennd und Berather .
Ehre seinein Andenken . 168/2

Die Beerdigung findet am MiUivoch ,
den 2. November , Nachmittags 8 Uhr ,
auf dem Emmaus - Friedhof statt .

Um rege Betheiliguug bittet
163 2 Her Vorstand .

oldwaaren
billiger wie in jädemLaden .

Kotten , Brochei , Armband. , Ohrringe ,
Medaillons , Shllpanadoln , Ringe eic.

Massiv goldeneTrauringe
i Dukaten 1 1 Mk. , Duk. IC Mk. ,
2 Duk. 21 Mk. , 14 karätig v. « Mk. ,

gkarätig von 4 Mk. an.
SpociaHtüt :

unren «' ; »»
in Niclcelv . 9 Mk. . Silber v. 14 Mk. an
3 o Id. Dam .- Re mon t oir v. 22, 50 M. nn

Regulateure v. 10M. , Standwecker v. 2,50M . an.
Garantie : 2-5 Jahre . Reparaturen gut sehr billig .

GeorgITreppa Oranienstr .
Nahe Moritzplatz . Bitte auf Ilaus - No. zu achten

Empfehle den Genossen
�VlUsit . meine selbsiverferligren
Znghsrmcniks tu nur guter und
hochfeiner Anssührnüg zu billigsten
Fabrikpreisen . 3I90L

k- l . Franko ,
Untersachsenberg ( Bogtland ) .

Für Berlin Muster bei E . Sparfcld ,
Eisenbahnstr . 33 , Hof 1 Tr .

» chfunglfc - S
1 Meler lange Flanell - Arbeits -
Hemden in waschechten Farben offerirt
als Gelegenheitskauf per . Stück IIb ,
125 , 133 , 150 bis 175 Pf .

Heilbruns Waarcnhaus ,
Königsb » . gerstr . 55 .

fftrtltPI « 1' 25' Stieglitze 1,00 , Finken .
vlUllll , Zeisige , Hänflinge 75 Pf .
Kanarienhähns 3,00 , iveißeSliätife 10 Pf .
Gekauft werden Mehlwürmer , weiße
Mäuse . Taubenhandlung ,
2339b Stralauer Platz Nr . 21.

L a n d w o 1 1 e ,
reine Schaaftvlle , garaatirt nicht ein
lanfend , sehr empsehleitswerth gegen
Schweißfüße . Schock 25 Pf . ( 30341 .
stlleinverhauk MraNgrlftr . 110 und

Falckrnstcinstr . 8 .

Richard Ttcch .

Strümpfe jeder Art werden angestrickt .

Btttsederil - ?�?�
Im,lrtts . �NW' ,S
Steppdecken , SÄA

H. Marcus ,
Neinickendorferstr . 7a .

es . Resterhandinug . se .

Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kanimgartt , auch paff .
zu Etitsegttttngs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Palelotstoffen , sowie zu
Wintermänteln , Jackets , Plüsch , Atlas ,
Seide , Sammt und Spitzen . 27541 ,

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angesertigt . Fertige itnaben - Anzüge
66 . Karle , Waldemarsirasse 66 .

Umständehalber ein Schanllokal bill .

zu verm . Näheres beim Wirth Falcken -
steinstr . 7. 2630b

>G! egaute Herren - !
Anzüge . Valetota ,

sowie Vamvnhleider nur nach

Ilaass , hilligst , auch gegen
Theilrahlnng . [ 3204 ! ,

lOranienstr . 826 , 1. 1

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikattische
Tabake . Rippentabak 2 Pfv . 60 Pfg
17851 , Fi . F . Dinklage ,

Kotlbnserstr . 4, Hos park .

Allen Freunden und Parteigeuoffen
empfehle mein Tchuhtvaaren - Lager .
Gate , solide Arbeil , mäßige Preise .
H. Mülier , SO. , Schlesischcstr . 5 .

Siiittriiiastii . s"l"e5a°s,tS"""8» AndreasItr . Ä5 . H. p .

Schulden ,
die meine Frau Friederike Herr�
mau » geb . Diebel , wohnhaft 5t o t t �
b n s er Damm 35, gemacht hat , be-

zahle ich nicht . 2883b
G. Herrmaun , Luisenstr . 61 .

Älbeitsiiilllkt .
Ololdleisten .

Tüchtige Belegeriniien finden bei höh
Verdienst dauernde Beschäftigung .
2876b Köpitickerstr . 109a .

Goldleisten .
Tüchtige Grnndirer und ein Walzer

finden dauernde u. lohnende Beschästig
2877b Köpitickerstr . 109 ».

1 Trockenplatten - Gießer verlangt
Falk . Wilhelmstr . 43 . 2874b

Ein anst . j . Mann v. außerh . s. Be

schäftigung gleichviel , welcher Art . eo.

zu leichen scbristlichen Arbeiten . Avress .
an Wilhelm Bandam , Pappel - Allee 127 .

Verlttg dos . . Voo » vÄrks
Berliner Volksblatt

verlin SW . , Beuthstrasse No . 2 .
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denjenigen Genossen , welche sich über die Geschichte unserer

Partei crientiren wollen , empfehlen wir für den bevorstehenden

Parteitag die älteren Kongreßprotokolle :

II des Kongresses der Deutschen Sozialdemokratie ,
Abgehalten ans Schlost Mi > dr > r

Schweiz vom 20 . — 23 . August 1880 . 51 S .
in der

Preis 20 Pf .

über den Kongreß der Deutschen Sozialdemo -
V * Vi tratie in Kaprnhagrn . Abgehalten vom

29 . März bis 2. April 1383 . 33 Seiten . Preis 20 Pf .

Nerhandwngr » WttpkÄKM
gehalten vom 2 . - 6 . Oktober 1837 . 50 Seiten . Preis 25 Ps .

über die Verhandlungen des Parteitags der

lll VIIjCiIU Sozialdemokratischen Partei Deutschlands . Ab¬

gehalten zn Kalle a . K. vom 12 . - 13 . Oktober 1890 .

318 Seiten . Preis 50 Pf .

üt ' Mafl ' atlratll über die Verhandlungen des Parteitags der
l l » l " lt > vli Sozialdemokt atischeti Partei Deutschlands . Ab -

gehalten zn Erfurt vom 14 . —20 . Oktober 1391 . 363 Seiten .

_
Preis 50 Ps .

des Internationalen Arbeiter - Kongresses zu
Iii il ' lvItUll Varis . Abgehalten vom 14 . —20. Juli 1889 .

Deutsche Uebersetzung . Mit einem Vortvort von Wilhelm

Liebknecht . 133 Seilen . Preis 25 Ps .

! H, » . t ' l . \ l » a * ll der Verhandlungen des ersten Kongresses der
Vlvlivll Gewerkschaflen Deutschlands . Abgehalten zu

Halberstadt vom 14 . —13. März 1392 . 96 Seiten .
Preis 20 Pf .

des Parteitags der Oesterreichischen
�euiaummtyen Sozialdemokratie in Kainfeld vom

30 . Dezember 1833 bis 1. Januar 1889 . 112 Seilen .
PreiS 20 Pf .

des Zweiten österreichischen sozial -
�? VI ) nllOlllU0V ) l deinokralischeu Partettugs .

hallet ! zu Vliru vom 28 . —30 . Juni 1891 .
Abge -

184 Seilen .

Preis 30 Pf .

Vadranhlnnge »
halten zn Wien vom 5 . - 9 . Jnni 1392 . 176 Seiten .

_ _ Preis 30 Ps .

SF Wiehttverkäuftt erhülten Rabatt . T
Alle Buchhandlimgen , Kolporteure und Zeitungsspeditenre

nehmen Bestellmtgeit entgegen . . . .
Bei Ansträgen von auswärts bitten wir um gleichzeinge

Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

Seit dem 15. Oktober erscheint wöchentlich Sonnabends :

Ter Halldels-Allgestellte .
Organ für die Jntercssen aller im Handelsgewerbe

beschäftigten Personen .
Verantwortlicher Redakteur : Juli « » Türk . Verleger : Gart ■Dinimick

Preis pro Quartal frei Zitstellting 1 Mk . Für Mitglieder der „ Freien
Vereinigung der Kanflente Berlins " gratis . — Inserate pro Zeile 20 Pf. ,

Vereitis - Aitzeigen 10 Ps . 32011 -

Bestellungen für Kerlin nehmen entgegen : sämmtlich » Mitglieder
der Freien Vereitttgnng der Zeitunge - speditcure , die Buchhandlung des . . Vor-

toärts " , das Bureau des Verbandes der Geschäflsdiener , Packer ttnd Berufs -

genossen . Neue Grünstrape 10 , sowie die Erpedikio » Glisabrth - Ufrr 55 .

( Vuchdruckerei von M a u r e r u. D i in m i ck. )
B e st e l l u n g e n von Außerhalb sind unter Beifügung des Be-

träges in Briefmarken zu richten an die Expedition . Krrlin 80 , Vlisabrth '

| ( frr 55 , Bei Bestellungen von mehreren Exemplaren unter 1 Krettzbanvi

pro Quartal 75 Pfg . _ ,

Der Zitherspieler .
gutes Werk in 3 Bänden ä 1 M. 50 Pf .Ein sehr gutes Werk in 3 Bänden

Grösste Auswahl in Zithern und Noten .

kausthrrstr . 51 . Aug . Kessler , Jnprtmtentrngeschtst . Lansikrrstr .

M. 50 Pf . für Zietherspieler .
32191

61

Empfehle den Genossen meine LilaSSI ' ei und Rüdei "

Einrahmung . Besonders empfehlcnswerth Kinnfpriichr in fanberstc !

Ausführung zn soliden Preisen , auch zum Selbststicken vorräthig . Bilder vo: >

Lassalle u Klar » in verschiedenen Größen . Lassalle - Buslen . Nack

Auswärt ? brieflich .

3152L Carl Scholz , Wrangelstr . 33 .

Reersvllkutm - , Rernsteill - uoä LUeadejn - Vaarsn .

Spezialität : Porträt « bewährter sozialistischer Führer stalfallr ,

Marr n . A. > in Jigarrenspicho » , Pfeifcnköpfe » , Shliponadetn »

Manschettenknöpfett , Stöcken , Brochon . Kültrn . Fn gras . Ln detail .

2274 L B. GUnzel , jetzt Fothriugrrltr . 53 , am Rosenthal er Thor .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waareu .

Ganze Ausftnttnngeu in Mahagoni n Unßvani » !
Küchetnnobrl in großer Auswahl empfiehlt 17261 .

kram Tatzauer ,

Zahn - Arzt Robert Wolf
von 1,50 M. an , scltmorzloses Zahnziehen 1 M. Spfcchstnnden 8 —7 Dl »

Hermann Faber . so , VrUnauerstr . 4 , empnehlt sich zo
V? ? , 7� 1

Anferliguiig von Reparat , u. Nenarbeitet
Golvarveiter « . Juwel , er . Einkauf von allem Gold , und Silber - c.

Ein Erkhans in einer der belebtesten
Straßen , passend für Restauratenre , ist
sofort für 10 000 M. Anzahlung noch
unler der Feuerkasse zu kaufen . Nur

Selbstkäufer wollen ihre werthe Adresse
unter V. 21 in diese Ztg . einsenden .

Circa 6 Pfund Brot
wohlschmeckend für 50 Pf . Prenz -
lauer Allee 4 . 46/9

Wirklich gutgehendes Grünkramgesch
Rolle , Milch n. Backwaare . Billig

Miethe . Wegen Verzug nach Amerih

für jeden annehmbaren Preis verläur

lich Templinerstr . 10. 237' '

Sep . frenndl . Schlafstelle , Oranici '

straße 187 . Seitenfl . III Tr . l. 282 -

Frenndl . Schläfst . sof . z. verm . Lansitze

straße 4l , v. 1 Tr . b. Pick . 276 ' '

Verantwortlicher Redakteur : August EuderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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2. Beilage zum „Vorwärts " Berlmer Volksblatt .
Kr . AZ ? . Mittwoch , den 2 . Uovemlirr 1893 . 9 . Jahrg .

Soztnlo tleliertirtzk .
Um Fenrhaltung des Zuzugs nach der Feilenhauerei von

Dinner u. Sieg wart in Ludwigs Hafen ersucht die

Mannheimer „ Volksstimme " . Es handelt sich um eine Lohn -
«outtlon , die in jener Fabrik vorgekommen .

Die Tischler Stettins beschlossen wegen der immer un -
künftiger werdenden Geschäftskonjunklur den Streik nicht
mehr fortzusetzen . Mitbestimmend hierbei war der Zuzug
von auswärts . Diejenigen Gehilfen , welche wegen ihrer Be -
lheiugung am Streik von den Meistern nicht wieder in Arbeit
genommen werden , sollen nach wie vor Uuterstutzung bekommen .

. . .
2te Breslauer Holzbildhauer erstreben eine Besserung

lyres Arbeitsverhältnisses . Würdevoller , leidenschaftsloser und
lagen wir höflicher ist wohl selten eine Lohnbewegung ins Leben
gerufen , sind wohl selten Forderungen gestellt worden , als dies -
mm von den Holzbildhauern Breslaus , sagt die „ Volksmacht " .
«eitens des Publikums hörte man denn auch des öfteren , daß
oen Holzbildhauern die Forderungen wohl anstandslos gewährt
werden würden . Und was war das Resultat ? Außer von drei
Firme » erhielt die Gehilfenkommission aus ihre Zuschrift nicht
einmal eine Antwort und beim mündlichen Verkehr regalirte man
ne mit herben Aeußerungen . Ter kaiserlich königliche Hoflieferant
�on>ul Bauer soll der Kommission sogar erklärt haben : „ Streiken

zwer Jahre ! Streikt bis aufs Hemd , ich habe zu essen . " Die Bild -
vaner standen jedoch vom Streik in Rücksicht auf die ungünstigen
ämverhältniise ab . Die üble Erfahrung , die sie trotz ihres
wulanten Verfahrens mit den Unternehmern machen mußten ,
wird auch die politisch bisher noch Indifferenten unter ihnen
mehr und mehr zu der Erkenntniß drängen , daß sie sich der

. F° I�m° kralie anschließen müssen , wenn sie ihre Interessen
' "ich allen Richtungen hin voll zur Geltung bringen wollen .

�
In Unna ( Westfalen ) wurde am Sonntag ein Arbeiter -

löU o. u n g s v e r e i n begründet , f0fort 15 Personen als
-- ittglleder beitraten ; ein Resultat — schreibt man uns — mit

man unter den obwaltenden Verhältnissen wohl zufrieden
lern tarnt ,

o einer Arbeitslosen » Statistik beschloß die
«entraltsation der Mannheimer ,G e w e r k s ch a f t e n.

« Zur Lebenshaltung der Landarbeiter . Nach dem in

erf!$! J
lau erscheinenden „ Proletarier aus dem Enlengebirffe "

sn- i cm
, >er Umgebung von C ä III e n z der Landarbeiter neben

lreier Wohnung und Feuerung jährlich 84 Pfund Weizen und
zusammen 20 Zentner Roggen , Gerste , Graupen und Erbsen ,

pro Iah/ UnD 80 Bulter - und Flcischgeld

s?' e ortsüblichen Tagelöhue für sämmtliche Ortschaften
Bezirkes der Amtshauptmannschaft Dresden sind

Ha festgesetzt : 1,90 M. erwachsene männliche Arbeiter ,

70 m- erwachsene weibliche ; 90 Pf . männliche jugendliche ,
9 s�. ,Ä' . . �ribliche jugendliche ; 50 Pf . für Kinder männlichen Ge -

12 — l4 Jahren und 45 Pf . für Kinder weiblichen
„ «»schl -chts vou 12 - 14 Jahren .

nnn �tc ■ internationale Tabakardeiter Kougrest , welcher
September in Amsterdam abgehalten wurde , war

. . "�. Delegirle von Belgien , Dänemark , Deutschland , Holland

s
ver Schweiz beschickt . Derselbe sprach sich in einer Re -

v rar löegen die Glimmen der Deutschen und Schweizer ) gegen

>nn �fchüstigung von Kindern unter 14 Jahren in der Tabak -
inoustrie , soivie gegen die Ausbeutung der Lehrlinge aus und

n? #»' 2lusi ildung von Lehrlingen durch von Staat
over Gemeinde errichtete und unter der Kontrolle der Arbeiter -

j �Ionisationen stehende Fachschulen übernommen werden müsse .

et an crte ' cht sei , hätten die Tabakarbeiter - Organisatiouen

.T, . Landet die Zahl der Lehrlinge nach den jeweiligen ort -
' 3) ®« Verhältnissen zu regeln . Des weiteren sprach sich

� n . Kongreß für Verschmelzung der einzelnen Lokal -
ovgamsntioiien in den verschiedenen Ländern zu Zentral -

. �" wen aus . Bezüglich der Regelung der Reisc - Unterstnyung
wurde beschlossen , in allen Ländern , in denen gesetzliche Hinder -

ni bestehen , eine einheitliche Reisekarte einzuführen und
' e �nse - Unterstützung überall nach Kilometern zu zahlen . Die

rri Reise - Unterstützung soll halbjährlich gegenseitig ver -

. ' ffuet werden . Bezüglich der Organisirung von Streiks wurde
imgende Resolution gegen die Stimmen der Belgier gefaßt :

n , " l kcr Kongreß " ausspricht , daß Streiks ein Produkt des
et. lligeinvartigeu kapitalistischen Ausbeutungssystems sind und von
) t , . 1" «vbeitcrn nur mit größter Vorsicht benutzt werden sollen , er -
üt o»

bfv Kongreß sich gegen Jnszenirung von Streiks , insbesondere
Nen nationale Streiks , hält aber dafür , daß die Arbeiter aller

"
Mio r

' ic� vorzubereiten haben , wenn ihnen solche als letztes Kampf -
Aufgezwungen werden . " Der internationale Streikfonds be-

5597 Fr . 10 Cts . Ter nächste internationale Kongreß findet
»U

»ist
>luhre 1894 in Basel statt , lieber die Organisationsverhält -

ich , Tabakarbeiter in den einzelnen Ländern wurden von den
' ®Brteu folgende Angaben gemacht : In Dänemark sind

on ' 900 —2000 Tabakarbeitern in 23 verschiedenen Orten 1450
Vganisirt . Tie Organisation besteht seit 1871 . In Nor -

Iii ®6" ü » d etwa 250 Tabakarbeiter , darunter 28 weib -

, . Es sind etwa II Fabriken vorhanden . In
,,j !. �"' flnia sind 55 Arbeiter beschäftigt , wovon 50 orga -

. Uud . In Schweden sind etwa 2500 Tabakarbeiter ,

? init
viele weibliche organisirt . Nach Uebereinknnst

Ali • Unternehmern werden nur Vereinsniilglieder in

— � genommen . In der Schweiz sind die Tabakarbeiter
kurze Zeit organisirt . Der Zentralverein zählt etwa 600

1 - ' Ugiikder . In Belgien bestehen seit 24 Jahren Tabakarbeiler -
*

, ' . ßnuifntionen , doch sind dieselben Lokalvereine . Eine Zentrali -
N' ! ®n ist in Aussicht genommen . Etwa 2500 Tabakarbeiter sind
"

d» beschäfizt , davon 1800 in den Städlen , die übrigen auf

ü
stachen Lande . Etwa 1000 Arbeiter sind organisirt . In

0
f- it ic ? " � besteht eine Zentralorganisation der Tabakarbeiter

� fi «h fuhren . Von etwa 20000 im Lande beschäftigten Arbeitern
n?®. vtwa 2000 organisirt . Die Lage der Arbeiter ist in allen

v J - ändettt eine gleich schlechte .

zu -
eii

- VevfcnnnLlnngen .
Iii) B v Der Fachverein der Tischler Berlins nahm in seiner
:ii Aschen Generalversammlung am 25 . v. M. folgendes zur
in' ft! v n' b : Einnahme int 3. Quartal 2551,90 M , vorheriger Be -

T-- fciA , 2592,12 M. , Summa 6144,12 M. , Ausgabe 1470,45 M. ,
- d/n t Bestand 4673,67 M. Der Rendant wurde entlastet . Ans

ic!' « n . " Vbeilsnaphweis gingen 863 Adressen ein , darunter 623 von

i-' ' : 64 � ' angcsnngen haben 508 Gehilfen , als besetzt wurden

b» > üe » gemeldet , keine Antwort gaben 31 Meister . Tie Ar -

tze i - »®" vertheilte » sich aus Bau 221 , gute Möbel nach Zeichnung
gb Kafteuarbeit 108 , « ? undenarbeit 107 , Ladeneinrichtungen 72 ,

weiße Arbeit 42 , Tische 32 , Sitzmöbel 29 , Einsetzen 15 und ver -
schiedene Arbeiten 91 . In Gewetbestreitigkeilen wurde in
36 Fällen Rath ertheilt , dringende Recherchen ( Arbeitsnieder -
legung ) kamen in 4 Fälle » zur Erledigung . Die reichhaltige
Bibliothek wurde von 20 ! Mitgliedern benutzt . Von den 24 Rechts -
schntzfnllen ( Prozesse ») geschah unter anderen auch folgende Fall
Erwähnung . In der Pfafs ' sche » Fabrik hatten Kollegen Heizvorrich -
tungen angeierligt , welche nach dem Quadratmeter berechnet wurden .
Nach Fertigstellung des Akkords verlangten die Kollegen die
Decken bezahlt , dies wurde verweigert , es kam zur Klage und die
Sachverständigen waren originellerweise der Ansicht , daß die
Decken nicht bezahlt zu werden brauchten , sondern in der Front
mit eingerechnet wären . Demgemäß sei hiermit allen Tischlern
empfohlen , beim Heizkörperanfertigen sich vorher darüber zu ver -
gewissern , ob die Decken extra bezahlt werden . Beim Bericht ,
ivelchen die Bevollmächtigten gaben , wurde namentlich über den
schwachen Versammlungsbesuch im Westen Klage geführt ; der
Jndifferentismus der dort meist beschästiglen Bautischler ist daran
schuld , denn die Geschäftskonjunktnr derselben ist in diesem Jahre
keineswegs schlechter , als früher . Aus den Vorstands - Ersatzwahlen
gingen hervor : als 2. Vorsitzender Kollege Hoppe , 1. Schrift -
mhrer Kühn , 2. Schriftführer Ronneberger , Rendant Schulz ,
2. Kassirer Peetz , Ersatzmänner Siewert , Eike , Marquardt .

In einer Bezirksversammlung des Verbandes
aller inderMelallindustrie beschäftigten Ar¬
beiter , die für den Norden , Moabit und Charlotte » bürg ein -
berufen war , sprach am 25 . Oktober Herr Dr . Borchardt
über die Wichtigkeit der Bodenfrage . Es wurden dann zu Mit -
gliedern der Kommission , welche für die in Moabit neu zu er -
richtende Bibliothek niedergesetzt ist , die Kollegen Mücke ,
Schneider , Pachunke , Behnicke , Schiesel und
K r a a tz vorgeschlagen , und man beaustragle sie, ein öffentliches
Lokal zur Unrerbriiigung der Bibliothek zu besorgen .

Arbeiter - Bildnngsschule . In der am 27. Oktober im
Märkischen Hof für den Süden und Südosten stattgesundenen
Aersainnilung sprach Herr Karl Weigt über : „ Amerika , seine
Entdeckung und die ersten Anfänge seiner Kulturentwickelung . "
In fesselnder Weise führte der Vortragende aus , daß Amerika
schon lange vor der Entdeckung durch Kolumbus den europäischen
Völkern bekannt gewesen sei . Schon um das Jahr 499 besuchte
ein buddhistischer Priester Amerika . In seinem Lieiseberichl schil -
dert er das Land „ Fusang " ( Mexiko ) , nach dem dort häufig vor -
kontmenden Fusangbaume ( Agave ) benannt , und die Eingeborenen ;
letztere als ein sriedsertiges , harmloses Volk , das keine Kriege
führe und Waffen nicht kenne , daß dieses Volk sich schon damals
einer höhere » Kultur erfreute , gehe daraus hervor , daß es den
Gebrauch von Schrtstzeichen gekannt habe . Im weiteren die
Entdeckung Islands , Grönlands behandelnd und namentlich den
ursprünglichen Zustand des letzteren hervorhebend , führte der Vor -
tragende ive ' . er ans , wie die Normannen schon un Jahre 1002
in der Gegend New - Aorks laitdelen und dieses Land

wegen vorgefundener Reben Weinland tiannle ». Vvrhev
war schon Labrador ( Steinland ) und Newfoundland ( Mark oder
Waldland genannt ) entdeckt worden . Schon damals entwickelte
sich ein lebhafter Handel mit den Eingeborenen , namentlich in
Holz und Fellen . Von den Normannen wurden auch die ersten
Rinder eingeführt , von denen die freilich jetzt bis auf einen kleinen
Theil verschwundenen Büffel abstammen . Im Jahre 1360
machte » die Normannen die letzte Fahrt nach Amerika . Von da
an gerieth es vollständig in Vergessenheit . Eingehend behandelte
hierauf der Referent das Lebe » des Christoph Kolumbus , die

Verhältnisse der damaligen Zeit und die Schwierigkeiten , die sich
dem Vorhaben des großen Entdeckers entgegenstellten . Durch die

Entdeckung Amerikas sei ein Strom von geldhungrigen Aben -
leurern dorthin gezogen , die das Land nach allen Seiten über -

flnlheten . Mordend , zerstörend und raubend hausten
Spanier und Portugiesen so , daß dort , wo vordem

prächtige Paläste , Wohnnug : : : zusriedeiter , glücklicher Menschen
waren , nur Leichen und Trüi . nnerhaufen übrig blieben . Auf die

Kultnrentwickelung Amerikas eingehend , schilderte er die vielen
sich dort voisiitdenden Merkmale einer längst vergangenen Kultur ,
deren Räthsel wohl niemals gelöst werden . Namentlich ver -
iveille der Referent bei der Behandlung der beiden amerikanischen
Reiche Mexiko und Peru , ihre Organisation , Entivickelung und

terstörnng
einer eingehenden Behandlung unterziehend . Zieicher

eifall wurde dem Referenten zu Theil , die Anwesenden ver -
ließen die Versammlung mit dem Bewußtsein , einen ivirklich
interessanten lehrreichen Vortrag gehört zu haben . Am Donnerstag ,
den 3. November , wird Herr Weigt in demselben Lokale seinen
zweiten Vortrag über : „ D i e d e u t s ch en K o l o n i e n , e i n e
kritische Wand - rung dttrch die Geschichte der

deutschen Kolonialpolitik " halten . Bei dem all -

gemeinen Interesse für diesen Gegenstand werden die Arbeiter

besonders daraus aufmerksam gemacht .

In Rixdorf hielt der Tozialdemorratische Verein
„ Vorwärts " am 26 . Oktober eine Versammlung ab , in welcher
Genosse Roland über „ Die Lösung des sozialen Problems "
einen mit großem Interesse verfolgten Vortrag hielt . Redner
verstand es , in treffend gewählten Beispielen den Zuhörern die

mannigfachen Vortheile vor Augen zu führen , welche die Mit -

glieder der sozialistischen Gesellschaft sowohl in materieller als
in ethischer Beziehung vor dem modernen Proletariat voraus
haben werden . Nachdem Redner unter grobem Beifall seinen
Vortrag beendet hatte , fand eine Resolution Annahme , wonach
der Vortrag des Genossen Roland in Druck gegeben werden soll .
Zu » , Schluß wies der Vorsitzende auf die bevorstehende Gemeinde -
wähl hin und ermahnte die Anwesenden , in vollem Maße
ihre Pflicht zu thnn .

Eine Volksversammsting fand in Rixdorf am
23. Oktober statt , in derselben erstattete zunächst Genosse
Köppen den Bericht der Wahikommission . Redner führte an ,
daß die Wahl unvorbereitet gekommen und es daher nicht möglich
gewesen sei , eine rege Agitation zu enlsalten . R e tz e r a u
forderte die Versammlung auf , nur wirklich thatkrästige Leute zu
ivähle », welche die Prinzipien der Partei auch in vollem Maße
vertreten würden . Nachdem die drei proklamirten Kandidaten die

Erklärung abgegeben hatten , daß sie ihr Amt jederzeit nieder -

zulegen bereit seien , wenn die Genossen sich nicht
mit ihrer Thätigkeit zufrieden zeigten . wurden die -
selben einstimmig von der Versammlung bestätigt . Die
Namen der drei Kandidaten lauten : Hermann K e m -

p e r t , Holzbildhauer , Knesebeckstraße 22 , Karl Schröder ,
Bildhauer , Knesebeckstraße 26 , Rudolf Papke , Restaurateur ,
Ziethenstraße 71. Nach kurzer Diskussion fanden hierauf folgende
Resolutionen Annahme :

1. „ Die Versammlung beschließt , daß die proklamirten Kan -
didaten sich zu verpflichlen haben , die Interessen der arbeitenden
Klaffe jederzeit zu vertreten . Auch spricht die Versammlung den

Wunsch aus , daß die Kandidaten einem politischen Verein bei -
treten , weil ein solcher der geeignete Ort ist , wo Verschiedenes
zum Austrag gebracht werden kann . "

2. „ Die Versamnilting beauftragt die Verlrauensmänner , eine
Volksversammlung einzuberufen , zu welcher sämmtliche Gemeinde -
Vertreter einzuladen sind , Genosse Hahn soll in derselben Bericht
über seine Thätigkeit im Rothen Hause abstalten . "

Mit einem warmen Appell an die Wähler schloß der Vo »

sitzende sodann die Versammlung .

Die Lithographen , Steindrucker und Vernfsgenosse «
ivaren am Montag außerordentlich zahlreich versammelt . In erster
Linie handelte es sich um den Ausstand der Präger und Prägerinnen
bei der Firma Hellriegel . Hierzu nahm Steindrucker Schöppke ,
welcher die Verhandlungen mit Herrn Hellriegel resp . dessen Ver -
treter geführt hatte , das Wort , um die Entstehung und den bis «

herigen Verlauf des Streiks zu schildern . Da von der Firma
bereits zu öfteren Malen Lohnabzüge , so führte Schöppke aus ,
gemacht worden sind , ohne daß die Arbeiter Einwendungen �e-
macht hätten , glaubte man zu einem weiteren Abzug berechtigt
zu sein . Da derselbe aber so groß war , daß den betreffenden
Arbeitern ein Lohnausfall von 5 —7 M. pro Woche entstanden wäre ,
der Lohn ohnedies ein nur geringer ist , durchschnittlich etwa 18 M. .

so weigerten sich die Präger am Dienstag voriger Woche weiter zu ar
beiten . Diese plötzliche Arbeitseinstellung veranlaßte Herrn Hellrieg�
die alten Löhne weiter zu bewilligen . Am Freitag aber erkl ' Z.
derselbe , die alten Löhne nicht weiter zahlen zu können , i ' urte

sonst „ den Konkurs anmelden müßle " . Da sich die Firmaa er

weitere Unterhandlungen nicht einließ , legten die Prägera a » )
Prägerinnen einmüthig die Arbeit nieder . Einige weitere E uno

heiten , welche bei den Unterhandlungen zu Tage geförnzkl-
wurden und im Laufe der Zeit bekannt geworden sind und If "
der Diskussion von einzelnen Rednern vorgebracht wurden , warfen 1

auf den Charakter des Herrn Hellriegel ein eigenthümliches Licht .
An der Debatte betheiligten sich die 5ll >llegen Büderich , Albert
Schulz , Brauseudorf , Ketlner , Bloch , Sillter und Fisch , sämmtlich
den Streik als berechtigt anerkennend und zu einmüthigem Zu -
sammenhalten aufsordernd . Folgende Resolution fand ein -

stimmige Annahme : „ Die heutige öffentliche Bersamm -
lung der Lithographen , Steindrucker und Berussgenossen
Berlins erklärt sich mit dem Vorgehen der Präger
und Prägerinnen der Firma Hellriegel in vollstem
Maße einverstanden und verspricht , mit allen Kräften
für genügende Unterstützung der Streikenden Sorge zu tragen .
Die Versammlung spricht ferner ihr Mißsallen über die negirende
Stellung des Herrn Chefs aus . Die Versammlung spricht aber
auch gleichzeitig den Wunsch aus , daß , so lange dieser Ausstand
anhält , alle anderen Kollegen eine zurückhaltende Stellung be -

züglich einer anderen Arbeitsniederlegung beachten . " Hierauf
wurde eine Kommission gewählt , welcher die Aufgabe zufällt ,
diesen Streik zu überwachen und zu regeln . Gewählt wurden :
Lithograph Scherer , Steindrucker Schöppke , Schleifer Massute und
die Präger Wiedel und Brausendorf . Zum dritten
Punkt der Tagesordnung , „ Stellungnahme zur Eni -

hüllung des Seneselder - Denkmals tu Berlin " , nahm
Kollege SiUier das Wort , seinen und , wie die Annahme
endstehender Resolution bewies , auch den Gesammtstandpunkt der

Versammelten klarlegend . Die an den Verband der Lithographen ,
Steindrucker und Berufsgenossen Deutschlands ergangene Ein -

ladung brachte Sillier zur Verlesung , wobei der Satz , „ daß durch
die Erfindung dieser Kunst Hunderttausenden ein lohnender Er -
werb geschaffen worden sei ", mit höhnischem Lachen aufgenommen
ivurde . Die Ausführungen Sillier ' s wie der nachfolgenden Redner

gipfelten in der einstimmig angenommenen Resolution : « Die
heutige öffentliche Versammlung der Lithographen , Stein -
drucker tt . ' d Berussgenoffen Berlins beauftragt das heutige
Bureau , anläßlich der am 6. November dieses Jahres
stattfindenden Enthüllung des Denkmals unseres hochverehrten
Altmeisters Alois Seneselder an diesem Tage Mittags 12 Uhr ,
also während der Enthüllungsfeter , eine öffentliche Versammlung
mit einer der Würde des Tages entsprechenden Tagesordnung
adznhalten . Ferner beauflr « gl die heutige Versammlung das

Bureau , im Namen der organisirten Kollegenschaft Berlins
einen Kranz am Denkmal niederzulegen ; sie erklärt , schon des -

halb nicht als Staffage durch einen Parade - Aufzug sich an der
Seite der Herren Arrangeure belheiligen zu können , weil , abge -
sehen von der nngeheuren Zahl der arbeitslosen Kollegen in un -

serer Branche , es einer dieser Herren nicht verschmäht hat , seinen
Prägern ttnv Prägerinnen einen unerhörten Lohnabzug zu

machen . " ( Diese öffentliche Versammlung findet am 6. d. M. ,

Mittags 11 Uhr , bei Niest , Weberstr . 17, statt . )

Eine öffentliche Puher - Versammlnug beschäftigte sich am
30 . Oktober mit der Frage , wie das Zchmarotzerthuni im Ge¬
werbe zu beseitigen sei . Herr Fritz Gr äschke , welcher das

Referat halle , empsahl als einziges Mittel gegen diesen und
andere Mißstände die Stärkung der Organisation , den Anschluß
an den deutschen Maurerverband . Die Schmarotzerei auf Kosten
vieler Kollegen , wie sie von einzeliten „ Anch - Kollegen " betrieben

werde , müsse aufhören . Da sei , um ein Beispiel anzuführen , ein „ Auch -

Kollege " , welcher sich zum Schaden seiner Mitarbeiter bereichere .
Derselbe habe im vergangenen Jahre die Putzarbeiten aus einem
Bau übernommen gehabt . Jetzt hätten Kollegen , die ihm dort

geHolsen , herausgerechnet , daß er es für richtiger befunden ,
1513 M. für sich und einige Freunde in Anspruch zu nehmen ,
anstatt dies Geld unter allen Kollegen , die mitgearbeitet , zu ver -

theilen . Die Rechnung stelle sich wie folgt : Festgesetzter Gesammt -
preis der Arbeit 6456 M. , davon Löhne 4543 M. , Rest somit
1913 M. , wozu 900 M. kommen , die den Kollegen wegen Zuspät -
kommens tc . vom Loh » abgezogen wurden , macht 2313 M.
Davon wurden 1300 Mark bei Fertigstellung der Arbeit
unter die Kollegen vertheilt . Blieben 1513 Mark , die

der „ Kollege " , nach Ansicht des Redners , unrechtmäßig für
sich behalten habe . Heraus gekoinmen sei die Geschichte
dadurch , daß der Kolonnenstthrer erst nach längerem Handeln
300 M. von dem „ Anch - Kollegen " hätte abbekommen können .

Hundert von ähnlichen Fällen wären anzuführen , dieser sei
typisch für alle . Das System der sogenanten Putzmeister müsse
mit allen Mitteln bekämpft werden . Am besten bringe dies die

Organisation fertig . Der jetzige Zentralverband der Maurer sei
das Bindemittel , welches der 8. deutsche Maurerkvngreß geschaffen ,
mit der Bestimmung , Maurer und Putzer int Kampf zu vereinen .

( Beifall . ) Herr Hackelbusch - Schöneberg verlas die Spezial -
abrechnung betreffs des oben erwähnten Baues und machte dem
in Rede stehenden „ Anch - Kollegett " den Vorwurf , cS wie bei jener
Arbeit auch bei anderen gemacht zu haben . Bei einer der letzteren
habe der Ueberschuß , der sogenannte Nachschuß , 1226,50 M be -

tragen , bei einer anderen 1120 M. Zur Vertheilung unter den
Mitarbeitern seien aber nur 910 M. gelangt und hätte somit
der „Ülttch - Kollege " auch hier 1686,50 M. in seine eigene Tasche
gesteckt , die eigentlich allen betheiligten Kollegen gehörten . Herr
Dietrich behandelte in längerer Ausführung die Geschichte
der Piitzerbewegung . Ende der siebziger Jahre wäre , so führte
er aus , die Putzmeisterwirthschaft im Schwünge gewesen . Da

hätten die Kollegen sich zu organisiren angefangen , die Ver -

einigung wäre in der Folge immer mächtiger geworden , und im

Laufe von 9 bis 10 Jahren sei dieser llebelstand , wenn auch
nicht beseitigt , so doch bedeutend gemildert worden . Die starke
Vereinigung have überhaupt vermocht , die Lage der Berliner
Putzer auch in anderer Beziehung zu heben . Daraus sollte man
lernen , die augenblickliche Laschheit ausgeben und dem Verband

sich anschlieben "(Bravo) . Es sprachen dann noch die Herren
P e tr i ck, M ö b t tt s - Putzerträger , FranzSchulz , König ,
Hennig , Volkers , Dähne und G r ä s ch k e. Volkers



reau ' Uieilli ' , &a) j die Mitarbeiter des oben erwähnten „ Auch -
Kollegen " erst jetzt , wo dieser Bauunternehmer geworden sei , mit
rhren Klagen kämen . Das hätten sie früher thun sollen . Gerügt
wurde von H a ck e b u s ch , das ; die Jnnenputzer oft nicht S,
sondern U>, 11 und noch mehr Stunden arbeiten , und zwar bei
*lcht . Wenn sie dann ' mal mehr verdienten wie sonst , zöge
>. er Unternehmer vour Lohn ab und so würden diese Kollegen
unbewußt zu Lohndrückern . D ä h n e trat dem Dünkel ent -
gegen , der bei einigen Putzern noch herrschen und den Anschluß
au den Manrerverband verhindern soll . Man möge dem Verband
nur ruhig beitreten , denn ehe nian Putzer sei , wäre man doch
vor allem Mauren ( Sehr richtig ! Bravo ! ) Alle Redner gingen
scharf mit der Pntzuieislerei ins Gericht und empfehlen ohne
Ausnahme als Mittel gegen diese Ausbeulung der Kollegen durch
Kollegen den Beilritt zum Verband der Deutschen Maurer . Der
i-w � Tagesordnung , die Aufbringung der Gelder für die
Agrtation zu den Ge>vcrbegerichts - Wahlen , fand durch Annahme
eines Antrages seine Erledigung , der den Vertrauensmann
G r ä s ch k e verpflichtet , Listen auszugeben und das Gesammelte
dann direkt der Streik - Kontrollkommission zu überliefern , mit
Jgnorirung der in einer Versainnilung des Bauarbeiter - Karlells
geivählten Kommission . Dann nahm man »och Stellung zum
Töpferstreik . Von verschiedenen Rednern , so von G r ä s ch k e ,

t r . Schulz und G ä h d e , wurde derselbe als gerecht
ezeichnet . Die Bersammlilua erkannte eine iin Vorjabre gefaßte

Resolution als maßgebend für daL Verhalten der Putzer auch
dem diesjährigen Fensterstreik gegenüber an . Dieser Beschluß sicher !
den streikenden Töpfern die nioralische und materielle Unter -
tlützung der Putzer . Zum Schluß wurde der Wunsch laut , daß

ne gereizte Stimmung zwischen Putzern und Stuckateuren endlich
L U aushören möge . Der Vertrauensmann Gräschke forderte
v!> ' auf , jeden einschlägigen Fall ( Streitsall ) ihm mitzutheilen ,

bazuit er ihm gemeinsam mit einein Bertrauensmanu der
danickateure auf den Grund gehen könne .
Et.

Eine Versammlung von Larkireru aller Branchen tagte
am 31 . Oktober , um zur Achtstundcnbewegung der Maler Stellung
zu nehmen . Der Referent Schüßler wies den Werth der
Verkürzung der Arbeitszeil nach und trat dafür ein , daß sich die
Lackirer der Malcrbewegung anschließen sollten , welche für das
Jahr 1893 das Ziel des Achtstundentages sich gesteckt hat .
Allerdings würde von den Lackirern nicht der achtstündige ,
sondern erst der neunstündige Arbeitstag verlangt werden können .
Denn die Maler hätten schon de » Jteunslundentag errungen ,
während von den Lackirern vorläufig nur den Zehnstundentag erreicht
«verde » konnte . Eine Bewegung um Verkürzung der tägliche »
Arbeitszeit lasse sich aber wie jede Bewegung für eine Besserung
der Arbeiterlage nur siegreich durchführen , ivenn eine feste und
große Bereinigung hinter ihr stehe . Deshalb sei es Pflicht jedes
Arbcitsgeiiosse », rer sei » Interesse begriffen , sich der Lackirer -
Filiale des deutschen Malerverbandes anzuschließen . An der
Debatte bethciligteu sich die Herren Rautzenberg , Gebauer ,
Fr . Müller , L e h ni , R a u t e » h a u s , H o h l iv e g l e r
( Maler ) und Fleischer ( Maler ) . Ein im Verlaus der
Diskussion zn Tage getretenes Mißverständniß , betreffend
die Art der Theiluahine der Lackirer an der Maler -
bewegung , wurde von Raute » Haus und H o h l w e g l e r
aufgeklärt . Sie meinten , es könne sich nicht um ein direktes
Zusammengehe » beim event . Streik handeln , und die Bersainm -
lung könne d a r ü b e r sich nicht in einem Beschluß äußern ;
worum es sich aber handle , das sei die genieinsame Agitation
für eine Herabsetzung der tägliche » Ausnutzungszeit . Ob es im
nächsten Jahre zn einer Arbeitsniederlegung äveihaupt kommen
werde , sei auch noch eine Frage der Umstände . Wären diese für
die Maler geeignet dazu , so träten sie i » den Ausstand und
die Lackirer ständen hinter ihnen . Sind die Umstände hingegen
günstig für einen Streik der Lackirer und für einen solchen der
Maler nicht , so träten erstere in ihn ein und die letzteren deckten
ihnen den Rücken . Tie Verkürzung der Arbeitszeit erkannten
alle Redner für noihwendig an , ebenso anerkannten sie die Nütz -
lichkcit der gemeinsamen Agitation . H o h l iv e g l e r trat
energisch für die geivcrbliche Organisation ein . Nur sie könne
den Achtstnndentag durchdrücken , ivenn sie stark sei ; das Parla -
inent iverde ihn nie bringen . Nach dem Schlußivort Schüßler ' s
beschloß die V c r s a ni in l u n g einstimmig , gemein¬
sam mit den Malern für die Verkürzung der

Arbeitszeit i m Jahre 1833 eintreten zu wollen .

Zur Anbahnung einer gemeinsamen Agitation bestimmte man die

Herren R a u t e n h ( tu s und Schüßler . Rauten haus
berichtete dann über seine Thätigkeit als Vertrauensmann im
letzten halben Jahre . Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß er
bestrebt war , eine möglichst große Agitation zn entfalten . Bei
den Blech - und Lamp ' culaclirern hätte er , so legte er dar , eine

gewisseAbneigung gegen die bestehende Vereinigung gefunden und die

Neigung , sich gesondert zn organisiren . Bon den betretenden Personen ,
welche eine Spezialorganisation für Blechlackirer ins Leben rasen
wollen , sei aber der spätere Anschluß an den Verband in Aus -
sicht gestellt und auch jede Feindseligkeit gegen die bestehende
Vereinigung verneint worden . Sie glaubten , ans ihre Weise die
Indifferenten besser heranziehen zn können . Die Abrechnung des
Redners ergab ( vom 28 März bis jetzt ) einen Ueberschnß von
19,23 M. , wozu 43 M. von der Maisammlnng kommen .
Die Versammlung entlastete ihn und billigte ihm 19 M.
für gehabte bireöe Unkosten zn. Im „ Verschiedenen "
wurde das Pkdzüll der Blechlackirer - Vereinigung noch
des Längeren dislutirt . Gegenüber den Vorhaltungen der
Herren Lehm , Schüßler , Gebauer beriefen sich die

Herren Franz Müller , Haber st roh , Möller daraus ,
daß man anders als mit einer besonderen Branchenvereinigung
dein Jndifferentisinus der großen Masse der Blech - und Lampen -
lackirer nicht begegnen könne . 3t a n r e n h a u s sprach sich da -

für ans , daß man den Versuch , die Indifferenten ans die von
den letzgenannteu Rednern gewollte Weise heranzuziehen , ruhig
machen lassen solle . Folgende Resolution wurde schließlich an -

genommen ! „ Die Versammlung ist zu der Ucberzengnng gelangt ,
daß nur durch eine strainme Organisation eine Besserung der

Berhältnisse zu erreichen ist , und oerpflichten sich die anwesettdeii
Kollegen , dem Verein der Maler , Filiale IV ( Lackirer ) , bcizu -
treten . "

Die Mitglieder der Freien Volksbühne hatten sich am
31 . Oklober in Sanssouci recht zahlreich zur ordentlichen General -

Versammlung eingefunden . Der Vorsitzende Dr . Franz
Mehring gab in Kürze einen Ueberblick über die gegenwärtige
Situation , hierzu einige Briefe Wildberger ' s verlesend , aus

welchen hervorging , daß dieser sich zur Herausgabe des Ueber -

schuffes vom Waldfest nur uiiter den verschiedensten Bedingungen
verstehen und überhaupt den neuen Vorstand nicht anerkennen
wollte . Wildberger sugte dem hinzu , daß er der Einladung des

zur siiegelung dieser Aiizelegeuheit beauftragten Rechtsanwalls

Kaufmann deshalb nicht Folge leistete , weil seiner Meinung nach
es sich um eine Holschuld handele , er dieselbe nicht als Bring -

schuld betrachte und deshalb keinen Schritt ginge . Er versicherte

serner , abzüglich der Außenstände alles abgeben zn wollen ,

stellte aber die Höhe der Ueberschußsnmme vom Waldsest arg in

Zweiscl . Verschicdenerseils wurde Wildberger , als vielleicht nun -

mehrigem einlachen . Mitglied , jede Berechtigung abgesprochen .
Bedingungen zu stellen ; ihm wurde vielmehr energisch bedeutet .
bei Vermeidung staatsamvaltlichen Einschreitens alles noch i »

seinen , Besitz Besindliche , einschließlich der von ihm feto . .
vor über tausend Personen ans 2900 M. bezifferten Ueber

schußsumme , dem neuen Vorstand resp . dem Kassirer Türk aus -

zuliefcrn , da serner auch nur von hier aus alle Außen -

stände zu regeln seien . Gerügt wurde das Verhalten Kanfhold ' s ,

welcher 43 M. Tellersammlung , sowie die Urnen und Konpir -

zangcn dem Vorstand auszuhändigen sich weigerte . Hierzu ge
langten zum Schluß folgende Anträge zur Annabme .

1. Antrag Türk : „ Die Versammlung beschließt , das Plakat

für die Generalversammlung vom 12. Oktober zu bezahlen , wenn
die Tellersammlung , welche sich in Händen Wille ' s befindet , sdem
Vorstand überliefert wird , die Liquidationen Wille ' s und Kampf - .
meycr ' s , soweit diese Fahrten und Porti betreffen , zu berichtigen i
und dem Vorstand anheimzugeben , ein Deposit für die zur Zeit

'

schwebenden Prozesse zn hinterlegen . "
2. Antrag Meyer : „ Die Versammlung beschließt , mit

Herrn Wildberger und Kanfhold nicht mehr zn nnterhandeln ,
sondern gegen dieselben klagbar zu werden , und beauftragt den
Vorstand , speziell den Kassirer Türk mit der Führung des
Prozesses . "

Laut Kassenbericht stellten sich die Ausgaben in den Monaten
Juli , August , September und Oktober auf 4865,15 M. , die Ein -
nahmen während dieser vier Monate einschließlich des Kassen -
bestandes vom vorigen Quartal auf 6271,54 ?N. , somit ergiebt sich
ein Bestand von 1406,39 ohne den Ueberschuß vom Waldfest .
Ein Antrag , die Gallerie - Stehplätze im Lessing - Theater fernerhin
nicht mehr zu benutzen , wurde angenomnien , auch wurde allseiiig
der Klarlegung Türks , betreffend die Erhöhung von 50 auf 60 Ps .
für die ungeraden Monate , zugestimmt . Zur Ergänzung der
Verwaltungsmilglieder wurden als Revisoren die Herren B e r -
t r a m und B u s ch h o l d gewählt . Als Ausschußmitglieder

waren nur die Herreu Schmiedel und L , ch t e n st e i n ge-
blieben , hierzu wurden ergänzend gewählt : die Herren
R. Schweichel , Dr . Blaschko , Frau Dr . Zadel , Herr
Nothnagel , D r. Wolf und Franz Held , nachdem sich
über letzteren Herrn eine kurze erregte Debatte entsponnen hatte .
Ein Vorschlag Türk fand noch Annahme , nach welchem fortan
36 Ordner gewählt werden sollten , für je eine Abtheilung 12,
welche jede Vorstellung ihrer Abtheilung in Ruhe beiwohnen und
in der nächsten Mtheiluug erst ihre - Amtes zu walten haben , i
Bald hatten sich freiwillig genügend Ordner gemeldet , woraus
eine viergliedrige Kommission zur Staiutenrevisioa gewählt |
wurde . Diese Koiiimission besteht aus den Herren P e l i k e sen . ,

Helbig , Schwan und Ladebnrg . Beschlossen� wurde ,
im Januar oder im Februar ein Winterfest gleich dem Sommer -

fest zu veranstalten , bestehend aus musikalisch - deklamatorischer

Abeudunterhaltung mit Tanz . Schließlich gab die Versammlung
auf Veranlassung Türl ' s einstimmig eine Erklärung darüber ad , i
daß sie mit der Konstitnirung des jetzigen Borstandes der Freien �
Volksbühne elnverstanden sei .

13 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . K' vnigl . Prcnß . Lotterie .
Zirhuug vom l. Nov- nbcr !»i>e, v»r »itl >igt .

Kur die Gewinne über 210 Mark sind den beiresfenden Nummer »
in Barcnthesc beiaekägt.
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